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Ein wirtſchaftlicher Schutzverband.
Jn Harburg hat ſich, wie wir mitgeteilt haben, unter

dem Eindruck des Terrorismus, welchen die dort zahlreich
unter den Arbeitern vertretenen Sozialdemokraten, nament
lich gegenüber dem Mittelſtande, ausüben, ein aus
Mitgliedern aller bürgerlichen Parteien zuſammengeſetzter
wirtſchaftlicher Schutzverband gebildet, welcher mit an-
erkennenswerter Energie die bürgerlichen Elemente zu ge-
meinſamer Abwehr gegen die Sozialdemokratie ſammelt.
Dieſe antiſozialdemokratiſche Organiſation iſt ein gutes Vor
bild für das, was im allgemeinen zur Bekämpfung
der Sozialdemokratie unternommen werden
kann und demzufolge auch unternommen werden muß.
Neuerdings iſt der wirtſchaftliche Schutzverband in Harburg
in bezug auf den Schutz des Mittelſtandes gegen den ſozial
demokratiſchen Terrorismus mit einer bemerkenswerten
Kundgebung vorgegangen, welche wir nachfolgend mit Rück
ſicht darauf, daß ſie ein gutes Beiſpiel für andere
in gleicher Weiſe ſozialdemokratiſch
terroriſierte Ortſchaften abgibt, wörtlich wieder
geben:

„Es iſt eine längſt völlig feſtſtehende, allgemein be
kannte Tatſache, daß der Hauptanſturm der ſozialdemokrati-
ſchen Agitation dem Mittelſtande, insbeſondere den
ſelbſtändigen Handwerkern, den kleineren
Geſchäftsleuten und den kleineren Grund-
beſitzern in Stadt und Land gilt. So verlangt es das
ſozialdemokratiſche Parteiprogrämm, welches von einer an
geblich totalen Verkommenheit des bürgerlichen Mittelſtandes
ausgeht und die möglichſt ſchleunige und radikale Proletari-
ſierung aller nicht großkapitaliſtiſchen Exiſtenzen, alſo eine
Aufſaugung der mittleren Volksſchichten
fordert. Wenn gelegentlich ſozialdemokratiſche Führer, um in
Mittelſtandskreiſen Anhänger zu werben, dieſe prinzipielle
Richtung des ſozialdemokratiſchen Arbeitsprogramms ver
ſchleiert oder gar geleugnet haben, ſo wird dadurch die Rich
tigkeit jener Feſtſtellung nicht im mindeſten erſchüttert. Die
jenigen Elemente aus dem bürgerlichen Mittelſtande, welche
ſich den Lockungen der roten Jnternationale geneigt gezeigt
haben, haben bei der Partei der „Freiheit und Brüderlichkeit“
aber noch immer das Gegenteil von perſönlicher und wirt
ſchaftlicher Freiheit gefunden.

Unter den Maßnahmen, welche die ſozialdemokratiſche
Agitation gegen ihr nicht gefügige Mitglieder des Mittel
ſtandes mit Vorliebe angewendet, ſind die Verhängungen von

Boykotts und Sperren mit Recht beſonders be
rüchtigt geworden. Man ſucht durch derartige Gewalt-
maßregeln den betreffenden bürgerlich geſinnten Gewerbe
treibenden die Kundſchaft und damit die Exiſtenzmöglichkeit
zu entziehen, auch ihnen die Gewinnung von fachkundigen
Angeſtellten und Hilfsperſonen unmöglich zu machen und
dadurch ihren Gewerbebetrieb lahm zu legen. Und es iſt kein
Zweifel, daß gerade den kleineren, weniger kapitalskräftigen
Geſchäftsmann derartige frivole Maßnahmen auf das aller
ſchärfſte ſchädigen und in vielen Fällen auch wirklich
ruinieren, wenn ein entſprechend großer Teil des Publikums
derartigen Verrufserklärungen Folge leiſtet und dem ſo hart

betroffenen Geſchäftsmanne nicht aus den Kreiſen der Gut-
geſinnten nachdrückliche Unterſtützung zu teil wird. Das Be
wußtſein, auf dieſe Weiſe unzählige Exiſtenzen vernichtet,
eifrige und reelle Geſchäftsleute um ihren ehrlichen Erwerb
gebracht, ehedem zufriedene, glückliche Familien dem Elende

preisgegeben zu haben, bereitet der Partei der allgemeinen
Wenſchenrechte und der allgemeinen Verbrüderung keinerlei

ewiſſensbedenken. Jm Gegenteil, man frohlockt dort im
Vollgefühl des Klaſſenhaſſes darüber, wieder einen Gegner
zur Strecke gebracht, wieder die Zahl derjenigen vergrößert
zu haben, die nichts mehr zu verlieren, höchſtens noch etwas
zu gewinnen haben, und man verkündet mit um ſo ſelbſt
bewußterem Triumphgeſchrei den Siegeslauf des klaſſen
bewußten Proletariats.

Eine „Henkersarbeit“ haben die Apoſtel des Zukunfts-
ſtaates mehrfach dies ihr Vorgehen gegen den Mittelſtand ge
nannt. Und man kann nicht leugnen, daß dieſe Herren ihre
Rolle bei dieſem Geſchäfte damit deutlich und ſinnvoll ſelbſt
bezeichnet haben. Die Frage iſt nur die, ob das Bürgertum

gewillt iſt, dieſe wunderhübſche Arbeit auf die Dauer an ſich
von jenen Herren geduldig verrichten zu laſſen, oder ob nicht
vielmehr den phraſenreichen Volksbeglückern, die ihre appetit-
liche Arbeit ſo anerkennenswert deutlich bezeichnen, noch zur
rechten Zeit das Handwerk gelegt werden ſoll.

Kein denkender Staatsbürger kann heute darüber im
Zweifel ſein, daß die Erhaltung eines ge-
ſunden, kräftigen Mittelſtandes in Stadt
und Land eine Grundbedingung, zurzeit
vielleicht die einzige Grundhedingung
einer gedeihlichen Entwickelung unſeres
Staatsweſens, unſerer wirtſchaftlichen
Geſundheit, unſerer nationalen Kultur
bedeutet. Die Geſchichte alter und neuer Zeit beweiſt
unwiderleglich, daß alle Nationen, welche eine Aufſaugung,
Verkümmerung, Zerſtörung ihres Mittelſtandes einreißen
ließen, unentrinnbar dem äußeren und inneren Verfalle,
innerem Elende und dem Verluſte äußerer Machtſtellung an
heimfielen. Ein Staatsweſen ohne ein geſundes Bürgertum,
ohne einen kräftigen Mittelſtand kann ſich weder nach innen
noch nach außen hin behaupten und das iſt's gerade, was
die Sozialdemokratie mit ihrer „Henkersarbeit“ klar und
mit allen Mitteln anſtrebt.

Der Gedanke liegt nahe, den Staat ſelbſt, der ja bei
dieſer Angelegenheit außerordentlich ſtark intereſſiert iſt,
gegen jene diaboliſche Mitſtelſtandspolitik ſeiner erklärten
und radikalen Widerſacher zu energiſchem Einſchreiten auf-
zurufen. Sehr vieles hat nun unſere neuere Geſetzgebung
unſtreitig ſchon geleiſtet für eine Geſundung und Stärkung
unſeres deutſchen Mittelſtandes, manche dahin zielende,
hoffentlich recht erfolgreiche Maßnahmen ſind noch in der
Ausführung und Vorbereitung begriffen. Es genügt aber
nicht, daß die einzelnen den Mittelſtand bildenden Berufs-
kreiſe mit Berufsorganiſationen bedacht, gegen
unlautere Konkurrenz geſchützt, mit bürger-
lichem Standesbewußtſein neu erfüllt, in die Lage verſetzt
werden, ihre Erzeugniſſe mit Nutzen abzuſetzen, ſie müſſen

auch geſchützt werden gegen Gewaltakte,
wie Sperren, Boykotts, Verrufs-
erklärungen und dergleichen, und zwar
durch geſetzliche Beſtimmungen.

Dieſe geben zurzeit keine genügend ſichere Handhabe,
um gegenüber Vergewaltigungen der vorgedachten Art ſeitens
der dadurch Betroffenen eine wirkſame Abwehr zu ermög
lichen. Ehe unſere Geſetzgebung ſich nicht entſchließt, hier
kräftig einzugreifen, wird es dem ohnehin auch aus anderen
Gründen hart ringenden Mittelſtande auf die Dauer kaum
möglich ſein, der ſyſtematiſchen Gewaltmaßregeln der ſozial-
demokratiſchen Agitation ſich zu erwehren. Mit einem der-
artigen Eingreifen erfüllt der Staat einmal eine ſelbſt-
verſtändliche Pflicht gegenüber dem Stande, der an treuer
und opferfreudiger Liebe zu Monarchie und Vaterland noch
niemals ſich hat übertreffen laſſen; ferner erfüllt damit aber
der Staat zugleich auch das für ihn ſelbſt zu oberſt ſtehende
Gebot, das Gebot der Selbſterhaltung.

Es kann ſein, daß ein geſetzliches Eingreifen auf dem
Gebiet der Boykotts, Sperren, Verrufserklärungen ge-
legentlich auch auf bürgerlicher Seite Maßnahmen unmög-
lich macht, welche hier und da zur Abwehr ſozialdemokrati-
ſcher Uebergriffe für erforderlich gehalten worden ſind. Dies
würde aber als ein Schade gewiß nicht anzuſehen ſein, zumal
durch die abſolut erforderliche geſetzliche Regelung dieſer
Angelegenheiten für die bürgerlich geſinnten Elemente die
Veranlaſſung und Verſuchung wegfallen würden, ſich ſelbſt
derartiger Mittel zur Abwehr des ſozialdemokratiſchen Ueber
mutes zu bedienen.
Daß eine derartige energiſche Regelung dieſer Verhält

niſſe auf ſozialdemokratiſcher Seite einem wütenden und
wüſten Widerſtande begegnen würde, iſt im voraus ſelbſt
verſtändlich. Die Herren haben ſich eben daran gewöhnt, mit
ihren Gegnern unzuſpringen, wie es ihnen beliebt und
jeden, der daran etwas ändern möchte, in der ſattſam be
kannten, hochanſtändigen und ritterlichen Weiſe zu be
handeln. Vor allem wird die Sozialdemokratie wieder be
haupten, auch ein Eingreifen der Geſetzgebung auf dieſem
Wege enthalte einen Eingriff in das heiligſte Heiligtum des
Volkes, die Koalitionsfreiheit. Wenn aber die

Koalitionsfreiheit wirklich dazu da ſein ſollte, Boykotts,
Sperren, Verrufserklärungen zu verhängen und zum
ſchweren Schaden des Geſamtwohls durchzuführen, ſo wäre
es wirklich die allerhöchſte Zeit, eine derartige Koalitions-
freiheit zu beſeitigen, und zwar möglichſt ſchnell und
gründlich. Eine Freiheit zu gewähren, welche
den von ihr Gebrauch machenden Perſonen
die ſyſtematiſche Untergrabung der Ruhe
und Sicherheit des Staates geſtattet,
wäre, vom Standpunkt der Staats
autorität betrachtet, einfach Selbſtmord.

Zurzeit haben wir eine ſolche geſetzliche Regelung leider
noch nicht. Und was auch durch ſie niemals überflüſſig wer
den wird, iſt daher gegenwärtig die einzig mögliche Gegen-

aktion: entſchiedener Widerſtand ſeitens
aller bürgerlich geſinnten Elemente
gegenüber einem derartigen, das Ge-
ſamtwohl und das Wohl der einzelnen
Staatsbürger ernſtlich gefährdenden Ge
baren der ſozialdemokratiſchen Agi-
tation. Das geſamte Bürgertum in Stadt und Land
muß ſich ſolidariſch erklären und ſolidariſch zeigen gegenüber
derartigen Vergewaltigungen einzelner nicht ſozialdemokrati-

ſcher Mitbürger durch die rote Jnternationale. Was heute
dem einen paſſiert, daß er geſchäftlich ruiniert und mit ſeiner
Familie der Not und dem Elend preisgegeben wird, genau
dasſelbe wird morgen jedem anderen gleichfalls widerfahren,
der es ſich beikommen läßt, nicht nach der Pfeife der Herren
Agitatoren zu tanzen, wenn dieſe ſich einbilden, ſich einmal
eine Gewaltmaßnahme geſtatten zu können. Das ſyſtematiſche
unabläſſtge Vorgehen der Sozialdemokratie mit Verhängung
von Boykotts und Sperren gegen bürgerlich geſinnte Ge-
werbetreibende ſollte jedem ehrlichen Deutſchen nachdrücklichſt
die ganze Größe der Gefahr zeigen, in welche unſer bürger-
liches Leben und Streben durch das gewiſſenloſe Treiben der
Sozialdemokratie tatſächlich bereits geraten iſt. Und wer
das klar und nüchtern erkennt, und wen dann mit Notwendig-

keit das Gefühl einer zornigen Beſchämung darüber erfüllt
hat, daß es ſo weit ſchon mit uns gekommen iſt, der wird auch
keinen Augenblick zaudern, diejenigen energiſch zu unter
ſtützen, die von ſolchem Vorgehen der Sozialdemokratie in
allererſter Linie und direkt betroffen werden. Proklamiert
die Sozialdemokratie als dreiſten Hohn auf Zucht und Ord-
nung und als Todesurteil für den Gegner die Parole: „Kauft
nicht bei dem, denn der will ſich nicht unſeren Forderungen
beugen!“ ſo ſei demgegenüber die laute und freudige
Parole des treu zu Kaiſer und Reich haltenden Bürgertums
in Stadt und Land: „Kauft bei dem gerade, laßt den
Mann nicht zu Grunde gehen, der es gewagt hat, dem
Feinde des Vaterlandes den Willen nicht zu tun!“

Ein patriotiſches Feſt in Poſen.
Zu einem patriotiſchen Feſte edelſten Charakters geſtaltete ſich

am geſtrigen Sonntag die Feier der Enthüllung eines Denkmals
für den Fürſten Bismarck in der Stadt Poſen. An der Veran
ſtaltung nahmen teil Fürſt und Fürſtin Herbert Bismarck, Graf
Rantzau, die Miniſter Freiherren von Rheinbaben und von
Hammerſtein, der kommandierende General von Stülpnagel, Ober
präſident von Waldow, Oberbürgermeiſter Dr. Wilms, Polizei
präſident von Hellmann, die Spitzen ſämtlicher Behörden, ferner
in Vertretung des Kultusminiſters Miniſterialdirektor D. Schwartz

kopff. Nachdem die Vereine mit ihren Fahnen im Halbkreiſe um
das Denkmal Aufſtellung genommen hatten, hielt der Vorſitzende
des Denkmalsausſchuſſes, Major von Tiedemann-Seeheim
die Feſtrede, in der er ausführte, die Errichtung des Denkmals ent
ſpringe dem Wunſche, ein Panier deutſcher Treue zu pflanzen, dem
zum Danke, der dem deutſchen Volke wiederum Vertrauen zu ſich
und zu der ihm innewohnenden geiſtigen und ſittlichen Kraft ein
geflößt habe. Bismarck habe ohne Zaudern den Kampf gegen alles
Undeutſche an des Reiches Grenzmarken aufgenommen und auch
in der Oſtmark die Deutſchen zu neuer Pionierarbeit ermutigt.
Dieſem neu erweckten deutſchen Geiſte ſei es ein Bedürfnis, ein
Bismarckdenkmal in Poſen zu errichten als ſichtbaren Ausdruck der
treuen deutſchen Dankbarkeit, als feierliches Gelübde und ſtete
Mahnung, niemals der Aufgabe untreu zu werden, die deutſche
Vorherrſchaft im Oſten auf einen ungerſtörbaren Fels zu ſtellen.

Nach der Enthüllung übergab Major von Tiedemann dem
Oberbürgermeiſter das Denkmal, der es in die Obhut der
Stadt übernahm. Seine Rede ſchloß mit einem Hoch auf Kaiſer
Wilhelm II., das mit Begeiſterung aufgenommen wurde. Nach
der Beſichtigung des Denkmals und nach Niederlegung von zahl
loſen Krängen erfolgte der Abmarſch der Vereine zum Feſteſſen.

Die Reihe der Toaſte bei dem Feſtmahle im Saale des
Zoologiſchen Gartens wurde von dem kommandierenden General
von Stülpnagel mit einem Hoch auf Seine Majeſtät dem
Kaiſer eröffnet, in demſelben mahnte er in Anlehnung an die Jn
ſchrift des Kaiſer Wilhelm Denkmals am deutſchen Eck zu Koblenz:
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„„Nimmer wird das Reich zerſtöret, wenn ihr einig ſeid und kreu“,
die Deutſchen in Poſen zu jeder Zeit einig, deutſch und treu zu ſein.
Hierauf ergriff Oberpräſident von Waldow das Wort. Er
führte aus, was Bismarck dem deutſchen Volke geweſen und immer
dar ſein werde, könne in einem Denkmal nicht erſchöpft werden. Es
ſei in das Herz des Volkes eingegraben und werde nie vergeſſen
werden, ſolange das deutſche Volk noch Ehre im Leibe habe, denn
Bismarck habe das Volk aus dem Nebel kosmopolitiſcher Träume
auf den realen Boden eines geſunden nationalen Egoismus ge
ſtellt, habe es wieder deutſche Art gelehrt. Sein Wort: „Seien Sie
einig und laſſen Sie den nationalen Gedanken vor Europa
leuchten“, gelte auch heute, und zwingender als in allen anderen
Gauen des Vaterlandes trete dieſe Mahnung an jeden deutſchen
Mann in der Oſtmark heran. Das Vaterland ſolle das Kleinod
ſein, das über allem Tagesſtreit in ungetrübtem Glanze erſtrahlen
ſolle. Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland.

Nach der Begrüßung des Fürſten Herbert Bismarck
und ſeiner Gemahlin durch den Vorſitzenden des Denkmalskomitees,
Major von TiedemannSeeheim, dankte der Fürſt für die freundliche
Begrüßung, die ihm zu teil geworden, und knüpfte an die Worte
ſeines Vaters an, der die Wacht an der Warthe der Wacht am Rhein
gegenüberſtellte. Er forderte die Deutſchen auf, die Polen mit
geiſtigen Waffen zu bekämpfen und ſprach ſeine Verwunderungaus, warum die Polen ſtets das Andenken ſeines Vaters verun

glimpfen, wozu ihnen jede Berechtigung fehle; ſolange die Polen
eine eigene Fraktion zur Vertretung der polniſchen Jntereſſen
bildeten, müßten die Deutſchen eine einzige deutſche Fraktion den
Polen gegenüberſtellen, die Parteiunterſchiede und die perſönlichen
Intereſſen zurückſtellen. Hierauf brachte der Landesmarſchall von
Wilamowitz-Möllendorf einen Trinkſpruch auf die
Ehrengäſte und den Schöpfer des Denkmals, Profeſſor Eberlein,
aus. Nunmehr ergriff Miniſter von Hammerſtein das
Wort und führte nach dem Ausdruck des Dankes und der Aner-
kennung für das Denkmals-Komitee etwa folgendes aus: „Die
Fülle deſſen, was dieſe herrliche Provingz, dieſe in ihrer Entwicklung
rüſtig voranſchreitende Stadt, wie deren liebenswürdige und arbeit
ſame Bewohner erfreuliches bieten, iſt ſo groß, daß es eine Freude
und für einen ſeinem Könige und dem Vaterlande verantwortlichen
Vertreter der Regierung eine beſondere Freude iſt, den Gefühlen
des Dankes und der Anerkennung für die unabläſſige treue Mit
arbeit von Stadt und Provinz in dem ſchweren Kampfe, den hier
Deutſchtum und preußiſche Staatsidee zu führen haben, zum Aus
druck zu bringen. Wenn heute jedem guten Deutſchen der Puls
lebhafter, das Herz wärmer und inniger ſchlägt, ſowie es Poſens,
der deutſchen Vorburg im Oſten, gedenkt, wo dem deutſch preußiſchen
Panier zur Seite für unſer Volkstum für Staat und Reich ſo tat
kräftig gearbeitet iſt, ſo iſt auch das Bismarcks Werk. Sein ganzes
Leben war von Gedanken und Taten für Deutſchlands und
Preußens Größe und Wohlfahrt erfüllt, und auch in unſerer Oſt
markenPolitik hat er uns neue feſte Bahnen gewieſen und das
Banner neu aufgepflanzt: „hie gut Deutſche allewege“. Meine
Herren! Draußen im Reich hat leider nicht immer die Ueberzeugung
geherrſcht, daß Alles, was hier geſchieht, ganz Deutſchland und
Preußen berührt, daß die deutſche Vorherrſchaft in der Oſtmark ein
Lebensbedürfnis für das geſamte Reich iſt. Polens Auferſtehung
iſt noch vor 50 Jahren von deutſchen Dichtern nicht nur, ſondern
auch von deutſchen Politikern als erſtrebenswertes, ja als ideales
Ziel allgemeiner Völkerverbrüderung geprieſen. Man empfand
nicht die drohende Gefahr für unſer ganzes Volkstum. Erſt ein
Bismarck hat das Nationalgefühl wieder geweckt und aus dem
idegliſtiſchen Träumer den die realen Verhältniſſe und Bedürfniſſe
berückſichtigenden Deutſchen gemacht, der heute in Nord und Süd,
in Oſt und Weſt ſich eins fühlt mit ſeinem Kaiſer und König, der
hier vor Jahresfriſt es als ſeinen hohen Willen bekundete, dafür zu
ſorgen, daß dieſe Provinz, die unauflöslich mit der preußiſchen
Monarchie verknüpft iſt, ſtets gut preußiſch und deutſch bleibe.
Freudigen begeiſterten Widerhall hat dieſe kaiſerliche Kundgebung
auch hier gefunden, deſſen iſt auch das heute enthüllte Bismarck-
denkmal ein Wahrzeichen, ein Wahrzeichen zunächſt für die Polen
draußen im Auslande und für unſere polniſch ſprechenden Staats
angehörigen. Die markige Geſtalt des großen Bismarck möge in
Deutſchland die Kraft und den feſten Willen verkörpern, hier auf
dem in jahrelanger Arbeit zur deutſchen Heimat gewordenen Boden
ſtets Deutſchlands Recht und Macht feſtzuhalten immerdar. Nach
jenem Kaiſerwort vom 4. September 1902 wollen wir Stammes-
eigentümlichkeiten und Ueberlieferungen ſchonen und pflegen, aber
dieſelben gehören der Geſchichte, der Vergangenheit an. Gegen-
wart und Zukunft dieſes ſchönen Landes aber ſind unſer und liegen
für alle Zeiten unter dem Schutze des preußiſchen Aars. Wie der
eiſerne Kanzler es einmal ausgeſprochen, erhoffen und verlangen
wir eine deutſchtreue, wenn nicht deutſche Bevölkerung. Darauf
arbeiten wir alle und wir hier in der Provinz in erſter Linie und,
wenn wir das erreicht haben, ſo wird es auch dem Lande wohl
ergehen für alle Zeit. Ein Wahrzeichen endlich aber iſt das hehre
Denkmal vor allem für uns Deutſche und insbeſondere für die
Deutſchen in der Provinz, ein Wahrzeichen deutſcher Geſinnung und
Tatkraft. Und das möchte ich den Landsleuten angeſichts dieſes
Denkmals in's Gedächtnis rufen, daß ſie nicht allein und vereinzelt,
nicht von den Stammesgenoſſen abgeſondert und verlaſſen hier auf
der Breſche ſtehen, ſondern daß das geſamte deutſche Volk und die
Regierung an der Spitze ſchützend und fördernd ihnen zur Seite
ſtehen. Vertrauen Sie der Regierung, wie die Regierung auf Sie
baut, auf ihre Beharrlichkeit und Feſtigkeit. Der Fürſt Bismarck
hat es einmal geſagt, daß unſer Groll in dem traditionellen deut-
ſchen Bedürfnis des Kampfes und der Kritik gegen die eigene Re
gierung eine häufige Anwendung finde; laſſen Sie von dieſer üblen
Tradition der unfruchtbaren Nörgelei, fühlen und handeln Sie als
die Pioniere des Deutſchtums und denken Sie an die Meinung des
großen Kanzlers, daß Zerſplitterung in den eigenen Reihen nur den
Gegner unterſtützt. Neun Jahre habe ich ſelbſt in den Weſtmarken
des Reiches in ähnlichen Verhältniſſen, wie Sie hier, unter fremd-
ſprachiger Bevölkerung gelebt und gearbeitet. Da habe ich die Er
fahrung machen gelernt, wie notwendig es iſt, in der fremden Um-
gebung immer nur auf das Ganze zu ſehen und kleine innere
Meinungsverſchiedenheiten und Gegenſätze zurückzuſtellen im Dienſte
der großen gemeinſamen Arbejt. Nicht die Konfeſſionen, nicht die
politiſchen Parteien des Reiches dürfen hier für unſer Verhalten
entſcheidend ſein, ſondern allein der nationale Gedanke, das heißt,
ſtrenge Gerechtigkeit gegen jedermann, auch gegen den Gegner, aber
auch ſtrenge Selbſtdisziplin, einhelliges Zuſammenhalten zu dem
hohen vom großen Reichskanzler uns vorgezeichneten Ziele der Ein
heit, Macht und Größe des Vaterlandes. „Wir ernten, was wir
nicht geſäet haben, und wir ſäen, was wir nicht ernten werden“,
hat der Fürſt Bismarck geſagt. Laſſen Sie uns auch hier ernten,
was Preußens Könige und unſere Vorfahren geſäet haben, und
laſſen Sie uns, was unſere Söhne und Enkel ernten werden, ſäen:
den Segen deutſcher Eintracht, deutſcher Arbeit und deutſcher Ge-
ſittung, der als herrlichſte Frucht den zufriedenen und geſicherten
deutſchen Bürger und Landmann zeitigen möge. Mit dieſem Ver-
trauen auf den endlichen Sieg und auf treue zielbewußte Mit-
arbeiter erhebe ich mein Glas auf das Wohl und das fortdauernde
Gedeihen Jhrer Provinz. Sie möge blühen und gedeihen immer-
dar. Die Provinz Poſen hoch, hoch, hochl“

Den Abſchluß der Feier bildeten abends zwei Kommerſe. Vei
dem einen ergriff, wie ſchon gemeldet, der Miniſter v. Rhein
b ab en ganz unerwartet das Wort, weil es ihn dränge, dem Ein
druck, den er hier erhalten, Worte zu verleihen. Der Miniſter
forderte das Deutſchtum auf, auf dem bisherigen Wege fortzu-
ſchreiten, die Deutſchen würden ſtets eine kräftige Unter-
ſtützung in der Regierung finden. (Brauſender Beifall.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. Oktober.

Folgen der neuen nationalliberalen Taktik. Der
„Köln. Volksztg.“ wird aus Erfurt gemeldet: Der Ge-
heime Kommerzienrat Lucius hat den Wahlvorſtand der
nationalliberalen Partei erſucht,
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Sonnabend

ihn aus der

Liſte der Wahlmänner für den Landgerichtsrat
Hagemann zu ſtreichen. Er begründet dieſen Schritt
mit dem jüngſt abgehaltenen, nationalliberalen
Parteitag in Hannover, wo der Kampf Fafe die
konſervative Partei, ſei es ſelbſt mit Hilfe der
Sozialdemokratie, dringend empfohlen wurde.

e Komiſche r Wie ſonderbar ſich in den Köpfen der
Mitglieder der Freiſinnigen Vereinigung die Welt malt,
davon gibt eine Verſammlung dieſer Partei ein tragi-
komiſches Zeugnis, die am Sonnabend in Berlin ſtatt-
gefunden hat. Ein unparteiiſches Berliner Blatt teilt
über die Verſammlung folgendes Referat mit

Der Wahlverein der Liberalen (Freiſinnige Vereinigung) hat
end im Architektenhauſe ſeine diesjährige General

verſammlung begonnen. Reichstagsabgeordneter Schrader eröff
nete die Verſammlung, indem er des entſchlafenen General
direktors Röſicke gedachte. Redner warf einen Rückblick auf die
Haltung der Partei in der letzten Seſſion des Reichstages und den
jüngſten Wahlkampf und verwies dann auf die verſchiedenen Auf
gaben, die Deutſchland in unſerer Zeit zu erfüllen hat. Aber vor
allem ſei zweierlei nötig: ein vernünftiges (sicl D. R.) Wahlrecht
in Preußen und die Anbahnung beſſerer Beziehungen zu den ar-
beitenden Klaſſen. (sicl) Eine Partei von drei Millionen, die ſo
ſchroff der andern Bevölkerung heute gegenüberſtehe, ſei ein Zu
ſtand, der auf die Dauer nicht ertragen werden könne. Und dieſer
Zuſtand müſſe überwunden werden. Es gebe hier ein Mittel: die
Heranziehung der Arbeiterſchaft zur Mitarbeit! Nachdem aus dem
Lager der Nationalſogzialen ſozial ſo gut geſchulte Kräfte
zur Partei geſtoßen ſeien, dürfe wohl der Verſuch gemacht werden.
Nach Erledigung einer Reihe geſchäftlicher Angelegenheiten nahm
Herr Schrader noch einmal das Wort, um über den Anſchluß der
Nationalſozialen Partei an die Freiſinnige Pereinigung zu be
richten, worauf Pfarrer Naumann, lebhaft begrußt. die Redner
tribüne beſtieg. Er ſetzte den Gedanken des Nationalſozialismus
auseinander, für den allerdings in Deutſchland augenblicklich kein
Raum ſei, Zur Freiſinnigen Vereinigung habe man ſich hingezogen
gefühlt wegen ihrer Haltung in drei Fragen: erſtens in der Flotten
frage, wo die Partei gezeigt habe, daß ſie nicht nur kritiſieren,
ſondern auch aufbauen wolle; zweitens in der ſogenannten Zucht
hausvorlage, bei der man feſt Farbe bekannt habe, und endlich: der
Kampf um die Zölle! Da habe man ſich geſagt: Hier ſind noch
Männer, die politiſche Nerven haben! „Arbeiten und nicht ver
zweifeln!“ Dieſes Wort des engliſchen Philoſophen Carlyle müſſe
das Leitwort der beiden nun verbündeten Parteien werden. (Leb
hafter, ſich ſtets erneuernder Beifall.) Der Eintritt der National-
ſozialen bildete dann den Gegenſtand einer lebhaften Diskuſſion, in
der ſich die Mehrzahl der Redner hoffnungsfreudig über die Zu
kunft des geſchloſſenen Bündniſſes ausſprach. Einem Liberalen,
ſich zu der Allianz ſkeptiſch geäußert hatte, trat Dr. Barth entgegen
und ſchloß unter lebhaftem Beifall: „Nicht die Nationalſozialen,
nern r haben uns zu beglückwünſchen, daß ſie zu uns ge
vmmen ſind.“

Da hat Herr Barth freilich Recht!
Politiſcher Unfug. Die ſozialdemokratiſche

Land tagsfraktion in Bayern hat folgenden Antrag
eingebracht:

Die Kammer wolle beſchließen: Vom 1. Oktober 1904 ab iſt in
allen Staatsbetrieben und auf Rechnung des Staates betriebenen
Unternehmungen, ſoweit nicht bei beſonderen der Geſundheit ſchäd
lichen Arbeitsarten eine weſentlich kürzere Arbeitszeit geboten er
ſcheint, die tägliche Arbeitszeit auf 9 Stunden feſtzuſetzen. Jn Be
trieben oder Unternehmungen des Staates, die jetzt ſchon eine
kürzere Arbeitszeit eingeführt haben, bleibt es bis zur ander
weitigen Regelung dabei. Am 1. Oktober 1906 wird in allen
Staatsbetrieben oder auf Rechnung des Staates betriebenen Unter
nehmungen die tägliche Arbeitszeit auf 8 Stunden feſtgeſetzt.

Die Arbeitszeit iſt durch angemeſſene Zwiſchenpauſen zu unter
brechen; die Mittagspauſe hat mindeſtens 158 Stunden, die Früh
n und Veſperpauſe mindeſtens je eine halbe Stunde zu

etragen.
Jm Forſtbetriebe und bei Arbeiten im Freien ſind für den

Aufenthalt während der Pauſen, ſoweit dieſes durch die Verhält
niſſe geboten erſcheint, heizbare Unterſtandshallen oder Schutz
hütten für die Arbeiter bereit zu ſtellen.

Für Staatsbetriebe, die mehr als 20 Arbeiter beſchäftigen, ſind
Arbeiterausſchüſſe zu errichten, die auf Grund des unmittelbaren
und geheimen Wahlrechtes von den im Betriebe beſchäftigten groß
jährigen Arbeitern zu wählen ſind. Arbeiter und Arbeiterinnen
haben das aktive und paſſive Wahlrecht zu den Arbeiterausſchüſſen;
Aufſeher, Vorarbeiter, Werkführer oder ſonſtige Vorgeſetzte der
Arbeiter haben für die Ausſchüſſe weder das aktive, noch das paſſive
Wahlrecht. Dieſen Arbeiterausſchüſſen obliegt im weſentlichen die
Vertretung der Arbeiterintereſſen in den betreffenden Betrieben.

Die Verwendung von geſundheitsſchädlichem Material, ins
beſondere von Bleifarben und bleihaltigen Farben, iſt unterſagt.

Druckaufträge des Staates dürfen nur an ſolche Druckereien
vergeben werden, die ihre Arbeiter nach dem vom Deutſchen Buch
druckerverband mit den Prinzipalen vereinbarten Tarife entlohnen.

Dieſe Vorſchriften gelten auch für alle der Militärverwaltung
unterſtellten gewerblichen Unternehmungen.

Privatunternehmer, die im Auftrage oder auf Rechnung des
Staates Arbeiten irgend welcher Art übertragen erhalten, haben
mindeſtens die gleichen Löhne zu zahlen und dieſelben Arbeits
bedingungen zu gewähren, die für die Staatsbetriebe gelten. Jns-
beſondere müſſen von Privatunternehmern, die Arbeiten für den
t ausführen, alle Arbeiterſchutzvorſchriften ſtreng durchgeführt
werden.

An Samstagen und an Vorabenden geſetzlicher Feiertage iſt
die Arbeitszeit ſpäteſtens um 4 Uhr nachmittags, vor hohen Feſt
tagen ſpäteſtens mittags 12 Uhr zu beendigen.

Sonn und Feiertagsarbeit, Nachtarbeit und Ueberſtunden ſind
durch die Einſtellung genügender Arbeitskräfte auf ein unvermeid
liches Mindeſtmaß zu beſchränken.

Arbeitern und desgleichen Bedienſteten, die Nachtdienſt haben,
iſt der folgende Tag frei zu geben. Bei Ueberſtunden iſt ein Zu
ſchlag von 25 Proz., bet Sonn und Feiertagsarbeit ein Zuſchlag
von 50 Proz. zu gewähren. Als nächtliche Arbeitszeit gilt die Zeit
zwiſchen 8 Uhr abends und 6 Uhr morgens.

Allen Arbeitern und auch Bedienſteten iſt wöchentlich min
deſtens eine 36ſtündige ununterbrochene Ruhezeit und mindeſtens
alle drei Wochen ein freier Sonntag zu ſichern.

Arbeitslöhne und Dienſtbezüge ſind ſo zu bemeſſen, daß das
Einkommen zur Ernährung und Erhaltung einer Familie genügt.
Der Tagelohn für erwachſene männliche Arbeiter hat mindeſtens
2,50 Mk. zu betragen. Der Mindeſtlohn in allen Staatsbetrieben
und ſtaatlichen Unternehmungen darf für keine Arbeiterkategorie
niedriger ſein, als der auf Grund des Krankenverſicherungsgeſehes
feſtgeſetzte ortsübliche Tagelohn. Jn Berufen oder Branchen, für
die gewerkſchaftliche Arbeiterorganiſationen beſtehen, ſind die Löhne
mit dieſen Gewerkſchaften zu vereinbaren oder Tarifverträge ab-
zuſchließen.

Jn Staatsbetrieben, die mehr als 10 Arbeiter beſchäftigen,
ſind, nach Maßgabe der S 134a und ff. der Reichsgewerbeordnung,
Arbeitsordnungen zu erlaſſen.

Dieſer Antrag mit ſeinen zum größten Teil unerfüll-
baren Forderungen hat gar keinen praktiſchen Wert, ſondern
iſt von rein taktiſchen Erwägungen Lingegeben. Und
zwar hat dieſen Antrag und ſeine ſchleunige Einbringung ſich
der Schlaukopf Voll mar ausgeklügelt als Waffe gegen
die Bebelſchen Radikalen im tobenden Parteiſtreit. Man
will den Bebelianern ſagen können: Jhr ſtreitet um Theorien
und „Endziele“, wir arbeiten „praktiſch“ und revolutionieren
die jetzige Geſellſchaft. Jhr redet, wir handeln. Voll mar
will außerdem durch dieſen Antrag in die norddeutſche Sozial

demokratie einen Keil treiben, indem er durch die Fülle der
im Antrag enthaltenen ſozialpolitiſchen Forderungen bezüg-
lich des Lohn- und Arbeitsverhältniſſes die Gewerk
ſchaftler auf ſeine Seite bringt. Mit ſolchen Anträgen
werden nun Regierung, Landtag und bürgerliche Parteien
reett und warum? Nicht weil die Antragſteller ihre Forderungen ſelbſt für
erfüllbar halten, ſondern weil Genoſſe
Vollmar und Genoſſe Bebel ſich zankenund ſich mit taktiſchen Schachzügen in die
Engezutreiben ſuchen.

Vom preußiſchen Landtage. Gegenüber den An
h in der Preſſe, den preußiſchen Landtag vor

eihnachten gimuban en und Kſort den Etat einzubringen,
weiſen die „B. P. N.“ darauf hin, daß letzteres aus Rück
ichten der Etatstechnik nicht vor Anfang Januar möglich ſei.
m J werde man zufrieden ſein müſſen, wenn es gelinge,

bei der Etatsaufſtellung Einnahmen und Ausgaben im Gleich
gewicht zu erhalten, ohne daß an den Aufwendungen für Kultur
zwecke übermäßige Kürzungen notwendig wären.

Der Herzog von Cumberland und die Welfen. Die Meldung
eines Blattes, der Herzog von Cumberland habe es abgelehnt, aus
Anlaß ſeiner ſilbernen Hochzeit in Gmunden eine welfiſche Depu
tation zu empfangen, war irrig. Es waren bloß, wie der „Weſ.
Ztg.“ geſchrieben wird, wegen der Unterbringung der angemeldeten
1300 Pilgrime Schwierigkeiten entſtanden; im übrigen ſei den
Herren gemeldet worden, der Herzog „ſelbſtverſtändlich bereit
ſei, das aus freiwilligen Beiträgen beſchaffte Landesgeſchenk von
den beauftragten Herren perſönlich entgegenzunehmen. Sämt-
lichen Perſonen, die ſich in die Liſte eingetragen hatten, ſoll zudem
je ein Exemplar der eigens zu der ſilbernen Hochzeit geprägten Gr
innerungsmedaille überſandt werden.“ Schade, für den
Herzog von Cumberland!

Aus der Armee, Am 12. Oktober d. Js. vermag Herz o
Ken l Theodor in Bahern, der bekannte Augenarzt, a
eine fünfzig jährige reine Militär- und Offizierdienſtgeit

zu tigen Wie faſt alle Mitglieder ſeiner Familie ein
ühner und außerordentlich gewandter Reiter, trat Herzog Karl

Theodor am 12, Oktober 1858 als Unterleutnant in das 4, Che
r. König ein. Am 16. Februar 1872 rückte er
zum Oberſten, am 1, Juli 1875 zum Generalmajor, am 7, Juli
1883 zum Generalleutnant und am 15, April 1888 zum General
der Kavallerie auf. Seit dem 5. September 18097 iſt Herzog Karl
Theodor auch Chef des preußiſchen Dragoner Regiments Freiherr
von Manteuffel (Rhein,) Nr. 5, das er erſt jüngſt bei den Kaiſer
manövern in Parade vorzuführen Gelegenheit hatte,

Zur Reviſion der oberſchleſiſchen Polizeiverhältniſſe traf
dieſer Tage Geheimrat Dr. v. Meiſter, vortragender Rat im
Miniſterium des Jnnern, in Kattowitz ein. Aus der Reiſe des
Miniſterialkommiſſars ziehen oberſchleſiſche Blätter allerlei Schlüſſe,
namentlich den, daß es ſich hierbei um die Einrichtung eines

Polizeipräſidiums bezw. einer Poli-
zeidirektion für den oberſchleſiſchen Jnduſtrie
bezirk handeln könnte. Ein ſolcher Schluß indeſſen iſt, wie die
„Schleſ. Ztg.“ meint, offenbar verfehlt. Wenigſtens kann man
auf Grund der Verteilung der Dezernate im Miniſterium nur an
nehmen, daß es ſich bei der Reiſe des Geheimrates v. Meiſter um
Informationen über Fragen der politiſchen Polizei
handelt, während Fragen der Organiſation gänglich ausge
ſchloſſen ſind.

Referendare. Die Zahl der bei den preußiſchen Gerichten
beſchäftigten Referendare iſt nach der im „Juſt.Min.Bl.“ bekannt
gegebenen amtlichen Ueberſicht im letzten Jahre abermals be-
trächtlich geſtiegen. Sie betrug am 1, Auguſt d. J. 5718
gegen 5319 am 1. Auguſt 1902, hat alſo in Jahresfriſt um 899
oder 7,5 Proz. zugenommen.

Metzer Bouillonquelle. Die „Frkf. Ztg.“ berichtet au
Straßburg: Der von der Metzer Stadtverwaltung gegen die
Sperrung der Bouillonquelle erhobene Einſpruch
wurde durch Entſcheidung des Miniſteriums verworfen.

Der leichtfertige Zuzug nach Berlin. Nicht weniger
als 603487 Perſonen mußten im verfloſſenen Jahre in
Berlin das ſtädtiſche Obdach für nächtliche Obdachloſe in der
Danzigerſtraße aufſuchen. Welch' eine Fülle von Elend
und zerſtörtem Lebensglück ſpricht aus dieſen Zahlen! Selbſt-
verſtändlich iſt der Andrang zu dem Aſyl in den verſchiedenen
Monaten ſehr verſchieden; der Winter (Dezember, Januar
und Febraur) treibt die größte Zahl der vor Hunger und
Kälte ſchlotternden Jammergeſtalten in die erwärmten
Räume des Aſyls, das im Dezember 87 391 Perſonen, im
Januar 87 053, im Februar 78 774 für eine Nacht gaſtliche
Aufnahme gewährte. Die Sommermonate führen dem Aſyl
viel weniger Gäſte zu. Die Armen und Elenden ſuchen ſich
dann ihr Nachtquartier bei „Mutter Grün“, im Tiergarten
unter dichten Bäumen, auf verborgenen Bänken, auch in Neu
bauten; eine polizeiliche Razzia bringt oft viele Hunderte auf,
darunter manchen längſt geſuchten Verbrecher, der auch vor
den Aſylräumen in der Danzigerſtraße kehrt macht. Jm
Auguſt nächtigten nur 25 032 Perſonen im Aſyl. Die
ſchlechten Erwerbsverhältniſſe der letzten Jahre haben den
Andrang gewaltig geſteigert; 1900 hatte das Aſyl nur
364 316 Gäſte, 1901 526 567 und im Jahre 1902, wie be-
merkt, 603 487, das ſind 76 920 in einem Jahre mehr. Wenn
irgend etwas geeignet iſt, die Folgen des leichtfertigen Zu-
zugs nach Berlin in das hellſte Licht zu ſtellen, ſo ſind es
dieſe Zahlen. Auf den Dörfern und in den kleinen Städten
fehlt es faſt überall an Arbeitskräften, und in Berlin gibt
es Tauſende und Abertauſende, die nicht wiſſen, wohin ſie
ihr Haupt legen ſollen, und die durch Not und Elend in
Scharen zu Pennbrüdern und Verbrechern herabſinken!

Ausland.
Frankreich.

Denkmal für Verecingetorigx.
Jn ClermontFerrand wurde am 11. Oktober vormittags das

Vercingetorix Denkmal in enwart des Miniſterpräſidenten Combes
und der Miniſter Andrs und Mouget enthüllt. Kriegsminiſter Andrs
hielt eine beifällig aufgenommene Anſprache, in welcher er ſagte,
Vereingetorix habe den erſten Ruf des Patriotismus in Frankreich er
ſchallen laſſen. Frankreich habe ſeitdem endgültig ſeine weltliche Unab
hängigkeit wiedererlangt; heute habe es aber um die Wiedereroberung
ſeiner geiſtigen Unabhängigkeit zu kämpfen. Auf die Enthüllung des
Denkmals folgte ein Feſtmahl, an dem 4000 Perſonen teilnahmen. Hier

ielt Combes eine mit großem Beifall begleitete Rede über die innere
age Frankreichs.

Epanien.

Marokko. Handgemenge.
Villaverde erklärte im Miniſterrat, daß alle an Marokko intereſſierten

Nationen übereinſtimmend den status quo aufrecht zu erhalten entſchloſſen ſind. Wie ſich vorausſehen n verurſachten die klerikalen

Provokationen bei der am Sonntag r Wallfahrt zur
Jungfrau von Begona neue, äußerſt heftige Zuſammenſtöße in
Bilbao, wo zahlreiche Sozialiſten und Republikaner von auswärts ein
trafen. Es entſtand ein wätendes Hand gemenge, ſodaß die
Polizei intervenieren mußte. Es gab drei Tote, 29 Ver



wundete. Das Publikum nahm die Hochrufe auf den Papſt, den
König und die Litaneien mit Gelächter auf. Am Kirchentor zu Begona
waren einige Exemplare der Flugſchrift „Gegen die Götzendiener“
angeheftet.

OeſterreichUngarn.

Zur Kriſis.
Die am Sonntag abend in Wien eingetroffenen Grafen Andraſſy

und Tisza, ſowie Herr von Perezel werden im Laufe des heutigen
Montags vom Kaiſer in beſonderer Audienz empfangen werden. Offiziell
wird beſtätigt, daß es ſich diesmal um einen energiſchen Verſuch handelt,
auf Grund des kaiſerlichen Reſkripts ein Kabinett zu bilden, da ins
beſondere die Verwaltung in Ungarn in immer größere Verwirrung
erät.8 Jtalien.Der Zarenbeſuch.

Wie die „Montagsrevué“ von offizieller Seite erfährt, tritt jetzt,
entgegen neuerlichen Meldungen, keine Verſchiebung der Reiſe des
Zaren nach Rom ein, ſondern der Zar wird zum beſtimmten Termin
in Rom eintreffen,

Rußland.
Keine Räumung der Mandſchurei.

Nach einer Meldung der Ztg.“ aus Petersburg wird aus
Wladiwoſtok telegraphiert, daß infolge des Notſtandes in einigen
Provinzen Chinas zahlreiche Banden vagierender Chineſen in der
Mandſchurei auftauchten, die ſich mit den Tunguſen verbinden und
die Sicherheit der mandſchuriſchen Bahn bedrohen. Dadurch ergebe ſich
die Notwendigkeit, die n Truppen noch für unbeſtimmte Zeit in
der Süd Mandſchurei zu belaſſen.

Türkei
Die makedoniſche Bewegung.

Sowohl der diplomatiſche bulgariſche Agent wie der montenegriniſche
Geſchäftsträger überreichten der Pforte eine Note, in der aufs energiſchſte
gegen das pravola terte Vorgehen der türkiſchen Grenztruppen
proteſtiert und die Zurückziehung der Truppen verlangt wird. Trotzdem
die Pforte verſichert, keine Kenntnis von den Ausſchreitungen zu haben
ging den Truppen an der montenegriniſchen Grenze der Befehl zu, ſich

zurückzuziehen.
Die „Frkft. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel Die Botſchafter

OeſterreichUngarns und Rußlands erwarten Jnſtruktionen betreffend
der Kontrolle ihrer Konſule in Makedonien. Die
kürzliche Note Rußlands und OeſterreicheUngarns an die Pforte wegen
der von den Truppen und Baſchibozuks an der chriſtlichen Bevölkerung
verübten Maſſakres und ſonſtiger Greueltaten beantwortete die Pforte
ausweichend und ſchiebt alle Schuld den Banden zu.

Oſtaſien
Japan und Korea,

Die „Frkftr, Ztg.“ meldet aus Shanghai Hier iſt via Tſchifu
die Nachricht eingetroffen, daß die Japaner Maſapho auf
Korea eingenommen haben; man erwartet die
offizielle Kriegserklärung.

Afrika
Meldungen vom Kongo

berichten, daß die Lage in Franzöſiſch-Kon go eine kritiſche z
drei franzöſiſche Kolonnen ſind von Brazzeville abgegangen, um den
Aufſtand niederzuwerfen. m tag

ar o
Aus Tanger, 12. Okt,, wird berichtet Eine Abteilung Kavallerie,

welche zur Verfolgung von Eingeborenen abgegangen war, welche vor
mehreren Tagen eine S angegriffen hatten, iſt von
den Eingeborenen gleichfalls überraſcht und ausgeraubt worden.

Vermiſchtes.
Kaiſerliche Prinzen im Münchener Hofbräuhaus. Der deutſche

Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich begaben ſich in München, wie die
„M. N. N.“ berichten, nach dem Souper im Fürſtenſalon mit ihren
nilitäriſchen Begleitern in Zivilkleidung in einem Zweiſpänner nach
dem k. Hofbräu haus. Die beiden ne die ſich in die
Schwemme im Parterre begaben, baggen ch der Ortsſitte, bedienten
ſich ſelbſt, ſchwenkten ihre Krüge am Brunnen aus und holten ſich
ſelbſt an der Schenke eine Maß Bier. Dann ſetzten ſie ſich mit ihrer
Begleitung an einen Tiſch mitten unter die Leute, ohne von dieſen
erkannt zu werden,

Die ehemalige Kronprinzeſſin von Sachſen, die Gräfin Montignoſo,
wird, entgegen ihrer früheren Abſicht, im Spätherbſt Ronno in Süd
frankreich zu verlaſſen, ihren Aufenthalt dort bis in den Winter hinein
verlängern, und zwar hauptſächlich mit Rückſicht auf das Befinden der
kleinen Prinzeſſin.

Mord oder Selbſtmord Jm Hotel „Regina“ zu Paris wurde
Eliſe Popesco, eine junge rumäniſche Schauſpielerin, erſchoſſen auf
gefunden. Jhr Liebhaber, ein belgiſcher Graveur namens Grenlen,
wurde verhaftet. Er behauptet, ſie habe Selbſtmord verübt.

Der älteſte Geiſtliche von Hamburg, Paſtor Dr. phil. Alexander
Dettmer, iſt, neunzig Jahre alt, geſtorben.

Von dem Neubau eines Wohnhauſes an der Marktſtraße im
Münchener Vororte Schwabing ſtür z ten Sonnabend nachmittag drei
Schieferdecker ab; zwei waren ſofort tot, der dritte ſtarb,
nachdem er in ein Krankenhaus gebracht worden war.

Fahrläſſige Bauerei. Das Münchener Schwurgericht ver
urteilte nach viertägiger Verhandlung den Jngenieur Grüb und
den Zimmerpolier Abenthum, welche beſchuldigt waren, durch Fahr
läſſigkeit den am 26. Auguſt vorigen Jahres erfolgten Einfturz
der im Bau befindlichen Corneliusbrücke und damit den Tod zweier
und die Körperverletzung von 34 Perſonen verurſacht zu n,
zu 6 beztv. 4 Monaten Gefängnis.

Internationale Sanitätskonferenz. Jm franzöſiſchen Mi
niſterium des Jnnern iſt am 10. Oktober die internationale Sani
tätskonferenz zuſammengetreten. Der Miniſter des Auswärtigen,
Delcaſſé, hieß die erſchienenen ausländiſchen Delegierten will-
kommen und erinnerte an die Konferenz, die auf Anregung Jtaliens
im Jahre 1892 in Venedig abgehalten worden ſei, und an die dort
erzielten Erfolge. Die Erfahrung habe ſeitdem die Möglichkeit
der Verbeſſerung der erlaſſenen Vorſchriften bewieſen. Dieſe Ver
beſſerung ſei der Zweck der gegenwärtigen ger

Zur Verfolgung der Dynamitarden, die am Vonnerstag bei
Helenag (Staat Montana) die Brücke der Northern-Pacific-
bahnin die Luft ſprengten, iſt in einem Sonderzug eine Ab
teklung Bewaffneter mit einer Meute Bluthunde entſandt worden. Der
ganze Staat Montana wird planmäßig abgeſtreift, um die Verbrecher
aufzuſpüren. Durch die Exploſion wurde, nach der „Poſt“, ein Güter
zug zerſtört, die Gleisbettung aufgeriſſen und der Verkehr 5 Stunden
lang unmöglich gemacht. Ein weiteres Attentat gegen einen anderen Zug
wurde an einer anderen Stelle verübt, jedoch war in dieſem Falle der
Schaden nicht ſo groß. Die Dynamitarden konnten an beiden Stellen
die Sprengſtoffe wirkſam legen, obgleich die ganze Linie ſeit den häufigen
Anſchlägen, die in den letzten Wochen gegen die Züge verſucht wurden,
ſorgfältig bewacht wird. Die Verbrecher wollen, wie bereits gemeldet,
durch die Attentate von der Bahngeſellſchaft 100 000 Dollars erpreſſen.
Sie hatten vorher in h die Brücke werde in die Luft geſprengt
werden, falls ſie das Geld nicht erhielten

Barbariſcher Aberglauben in Weſtindien. Dem Bureau Reuter
geht aus Georgstown in Britiſch-Guianag ein Bericht zu, aus dem
hervorgeht, daß die Eingeborenen Weſtindiens im Jnnern des Landes
noch immer dem grauſamſten Aberglauben ergeben ſind, trotzdem Weſt
indien nunmehr ſeit hundert Jahren engliſcher Kultur zugänglich war
und nach Kräften daran gearbeitet worden iſt, die Bevölkerung
zu heben. Die religiöſen oder vielmehr heidniſchen Bräuche einer
großen Zahl der Eingeborenen ſollen außerordentlich grauſamer Natur
ſein. Der Kommiſſar des Eſſeuibo- und Pomeroon Fluß Diſtriktes
berichtet zum Beleg für dieſe Behauptung nachſtehende Begebenheit:Eine Frau gebar Krinet Zu der Zeit herrſchte gerade eine große

Seuche auf der Jnſel und deshalb wurde ein „Pui“ herbeigerufen, um
über den Fall ſein Urteil abzugeben. Der weiſe Mann erklärte ohne

Zögern, daß die Seuche von einem der Zwillinge verſchuldet ſei,
der ein „Kanaima“ wäre. Es ſei nämlich nur auf unnatürlichem
Wege möglich, daß eine Frau zwei Kindern auf einmal
das Leben ſchenke. Das ſo beſchuldigte Kind war kränklich
und deshalb zum Weinen aufgelegt als es nun eines Nachts, durch
einen Vogelſchrei aufgeweckt, weinte, erklärte der Pui, daß der Vogel
der Vater des Kindes ſei und nach dieſem gerufen habe das Weinen
des Kindes ſei die Antwort auf den Ruf. Auf ſeinen Rat grub man
ein Loch in den Boden und legte ein Feuer darin an. Das Kind
wurde dann lebend biweingen Wien und verbrannt, der „beleidigten
Gottheit zu Ehren Jn eicher Weiſe wurde mit der Mutter ver
fahren. Puimann und ſeine Helfer ſind jetzt wegen Mordes vor
Gericht geſtellt.

Ein Sprengſtoff, der betrunken macht. Jn „Britiſh Medical
Journal“ teilt ein Militärarzt eine eigentümliche Entdeckung mit, die
er während des ſüdafrikaniſchen Krieges machte. Einige Soldaten hatten
herausgefunden, e ſie ſich betrunken machen konnten durch den Genuß
von Kordit. Die Soldaten pflegten die t zu lutſchen, und
der Arzt machte carſt den Verſuch, welche Wirkung dieſer merk
würdige Genuß haben würde. Er fand, daß der Geſchmack ſüß, an
enehm und anregend war. Wenn das Kordit in dieſer
eziehung alkoholiſchen Getränken als vollſtändig ebenbürtig zu

ne war, ſo war die Aehnlichkeit noch deutlicher in dem am
anderen Tage dem Genuſſe folgenden Kopfſchmerz, der ganz „großartig“
geweſen ſein ſoll. Wenn das Kordit in Thee getan würde, ſo hatte es
eine ſofortige aufheiternde Wirkung und veranlaßte geradezu „teufliſche

ndlungen“, Waren mehrere Leute zuſammen, die ſich den ſeltſamen
nuß verſchafft hatten, ſo ſprachen ſie alle gleichzeitig aufeinander

ein. Dem Genu Weg ein an Betäubung grenzender Schlaf. Am
ſchlimmſten war die Folge des Korditgenuſſes, wenn es mit Bier ge
braucht wurde. Selbſt der friedlichſte Menſch litt dann unter ſeiner
Einwirkung an Zerſtörungswut. Der Genuß des Kordit oder vielmehr
ſeine Wirkung wurde wahrſcheinlich zuerſt dadurch bekannt, daß Leute
die Korditſchnüre zum Pfeifenanzünden verwendeten.

Schulhumor. Dieſes anziehende Kapitel iſt unerſchöpflich. Eine
Anzahl ergbtzlicher Antworten, die aus engliſchen Schulprüfungen mit-
geteilt werden, beweiſt dies aufs neue. „Die Oberfläche der Erde beſteht
aus Land und Waſſer“, ſagte ein geweckter Junge als er aber gefragt
wurde: „Was wird denn aus Waſſer und Land antwortete er eifrig
„Schmutz.“ In vielen Fällen verſtehen die Schüler augenſcheinlich nicht,
was die Fragen bedeuten. Auf die Frage „Was kommt dem Menſchen
in der Stufenleiter des Seins am nächſten kam die überraſchende
Antwort „Sein Hemd“. Der erſte Menſch, der um die Welt ging,
war nach Meinung eines kleinen Mädchens „Der Mann im Monde.“ „Es
iſt nicht gut, daß der Menſch allein ſei“, ſagte Daniel in der Löwen
rube, und die Jsraeliten machten ein goldenes Kalb, „weil ſie nicht genug
ilber hatten, um eine Kuh zu machen.“ Was wäre geſchehen, wenn

Heinrich IV. von Frankreich nicht ermordet worden wäre „Er wäre eines
natürlichen Todes geſtorben.“ „Wo wurde Biſchof Latimer zu Tode ver
brannt „Jm Feuer“, erwiderte ein kleiner, ſehr ernſt und klug ausſehender
Junge. Eine gleich unerwartete Antwort kam auf die Frage: „Was taten
die Jsraeliten, als ſie aus dem Roten Meere kamen „Sie trockneten
ſich. Als in einem Mädchenpenſionat Preiſe für gute Antworten aus
geſetzt wurden, ergab die Prüfung einige merkwürdige W
Auf die Frage „Führt einige Beſchäftigungen an,
Geſundheit ſchädlich ſind“, lautete eine Antwort: „Stein-
metzarbeit iſt ſchädlich, weil er bei der Arbeit alle kleinen Splitter
einatmet, die dann in die Lunge genommen werden,“ Eine zweite meinte:„Die Schuhmacherei iſt ſehr ungeſund, weil der Schuhmecher den Stiefel

gegen die Bruſt drückt, und daher drückt er die Bruſt ein, und der
Stiefel berührt das Herz. Wenn er nic,. ſtirbt, bleibt er ſein Leben
lang ein Krüppel.“ Eine andere behauptete „Wenn Nahrung ver
ſchluckt wird, geht ſie durch die Luftröhre.“ Wieder eine andere erklärte:
„Die Arbeit des Herzens beſteht darin, die verſchiedenen Organe in
einer halben Minute auszubeſſern.“ Ein kleiner Phyſiologe aber ſagte
„Wir haben eine Oberhaut und eine Unterhaut die Unterhaut
ſich nach ihrem Belieben, und die Oberhaut bewegt ſich, wenn wir
es tun.“

Ueber eine eigenartige Schmuggelgeſchichte wird der „Poſt“
berichtet. Die Athener Polizei beobachtete ſeit geraumer Zeit, daß
der in Athen anſäſſige holländiſche Profeſſor Pinaud einen ſchwung-
vollen Handel mit Tee, Kaffee und Zigarren betrieb, ohne daß man
dahinter kommen konnte, wer eigentlich der Lieferant des geſchäfts
tüchtigen Gelehrten war. Daß die Waren aus dem Auslande
ſtammten, war offenbar; nicht weniger auf der Hand lag, daß ſie
unverſteuert ins Land kamen, denn das Zollamt wußte nichts von
ihnen. Um Klarheit zu ſchaffen, wurde eines ſchönen Tages zu
einer Hausſuchung geſchritten. Die Polizei fand nicht weniger als
400 Kiſten Zigarren, 75 Pakete Kaffee, 60 Pakete Tee, kurz, ein
ganzes Lager. Der Profeſſor gab an, daß er im Laufe der Woche
weitere Eingänge erwarte. Die holländiſche Geſandtſchaft, deren
unmittelbarer Bedarf die Grenze zollfrei paſſiert, vermittelte ihm
den Bezug ſeiner Ware. Die griechiſche Regierung hat ſich mit
einer Beſchwerde an die holländiſche gewendet.

Eingeſandt.
(Dät die unter dieſer Rubeik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Pudlikum gegenüber keine Verantwortung.)

Die Affen.
Es iſt gewiß poſſierlich, den kleineren Affen, die einzeln oder zu

zweien in Käfigen untergebracht ſind, zuzuſchauen es iſt aber meiſten
teils widerlich, das Gebaren der größeren Affen in dem allgemeinen
Affenhauſe in unſerem m Garten zu betrachten, für Erwachſene
vielfach Ekel erregend, für Kinder gänzlich ungeeignet. Es gehen da
vielfach Szenen vor ſich, die man hier der guten Sitte halber nicht
ſchildern kann, die aber nicht gerade zum Anſchauungsunterricht für
Kinder geeignet ſind. Die Direktion wird daher gebeten, die größeren
männlichen Affen mehr zu iſolieren, damit anſtößige Szenen ver
mieden werden. Mehrere Familienväter.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Montag, den 12. Oktober, abends

6 Uhr Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle Archidiak. Pfanne.Zu St. Moritz: Mittwoch, den 14. Oktober, vorm. 10 Uhr
Beichte und Abendmahl Sup. Saran.

Zu St. Lanrentii: Dienstag, den 13. Oktober, abends
8 Uhr: Bibliſche gen Henriettenſtr. 18. Mittwoch. den
14. Oktober, vorm. 10 Uhr Beichte und Adendmahlsfeier Paſtor
Wagner.

u St. Stephanns Mittwoch, den 14. Oktober, abends
6 Uhr Bibelſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27; Paſlor

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Mittwoch, den
14. Oktober, abends 8 Uhr: BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Melter.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. Oktober 1903.

Aufgeboten: Der Kaiſerl. Bezirksamtsſekretär Ernſt Seydel,
Gibeon und Lida Weber, Ranniſcheſtr. 10. Der Eiſendreher
Hermann Schneider und Bertha Heinel, Kl. Brauhausſtr. 3. Der
Seilermeiſter Karl Barthel, Nietleben und Frieda Mahe,
Delitzſcherſtr. 11. Der Tapezierer und Dekorateur Eugen Braune,
Geiſtſtr. 88 und Anna Schröder, Domſtr. 1. Der Former Guſtav
Gebhardt, Kl. Ulrichſtr. 37 und Alwine Kohl, Bernhardhſtr. 19.
Der Bäcker Paul Eſchke und Klara Grünhard, Schmiedſtr. 82.

Eheſchließungen: Der Former Max Pfeiffer, Kuttelhof 8 und
Minna Schumann, An der Moritzkirche 1. Der Zigarrenmacher
Guſt. Zimmermann, Jakobſtr. 49 und Martha Ulrich, Lerchenfeld
ſtraße 11. Der Jngenieur Heinr. Schmidt, Berlin und Minna
Ronniger, Merſeburgerſtr. 1009. Der Kaufmann Georg Naukamm,
Berlin und Emma Guth, Streiberſtr. 6. Der Schriftſetzer Adolf
Jung, Kuttelhof 1 und Margarethe Blüſchke, Georgſtr. 3. Der

Berg Aſſeſſor Hans Herold, Charlottenburg und Katharina Ulrichs,
Poſtſtr. 6. Der kaufm. Bur. Beamte Reinhold Schulze, Magde-
burg und Minna Kaufmann, Freiimfelderſtr. 13. Der Univ.
Prof. Dr. med. Ernſt Ziemke, Scharrenſtr. 5* und Magdalene
Weber, Alte Promenade 29. Der Lehrer Paul Henſe, Schortau
und Luiſe Lützkendorf, Gr. Steinſtr. 70. Der Vautechniker Franz
Wähmer, Kellnerſtr. 10e und Anna Mittwoch, Kl. Klausſtr. 3.

Geboren;: Dem Verſich.Jnſpektor Richard Geßner, Wolfſtr. 1,
T. Jlſe. Dem Buchhalter Herm. Meibaum, Am Güterbahnhof 1,
S. Hans. Dem Schmied Gottlieb Klaus, Ludwigſtr. 18, S. Karl.
Dem Schmied Otto Höhnemann, Thomaſiusſtr. 35, S. Walter.
Dem Zigarrenhändler Jul. Ebeling, Zinksgartenſtr. 14, S.
Richard. Dem Maurer Ludwig Dräger, Spitze 13, S. Erich.

Geſtorben: Der Klempnerlehrling Max Dockhorn, 15 J.,
Klinik. Der Schneider Robert Schulze, 55 J. Der Rentner
Karl Scharffe, 83 J., Zinksgartenſtr. 8. Die Witwe Antonie
Tangermann geb. Hedler, 79 J., Franckeplatz 5. Die Witwe
ohanne Bilsnack geb. Müller, 73 J., Friedrichſtr. 50. Die Witwe
ophie Spreer geb. Dietze, 72 J., Zwingerſtr. 29. Ella Schmidt,

83 J., Klinik. Des Majors a. D. Adalbert v. Erhardt S. Kurt,
12 J., Krukenbergſtr. 19. Des Gaſtwirts Friedr. Möſeritz Ehefrau

geb. Flemming, 53 J., Klinik. Des Fabrikaufſehers
erm, Richter T. Käthe, 3 Woch., Pfännerhöhe 42,

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 10. Oktober 1903.
Aufgeboten: Der Fabrikbeſitzer Friedrich Schlee, Advokatenweg 42

und Emma Kirchner geb. Kahle, Nordhauſen.
Eheſchließungen Der Maurer Max Heinrich, Eichendorffſtr. 8

und Helene Schmidt, Eichendorffſtr. 33. Der Ziegeleiarbeiter Bernhard
Müller, Schlettau und Anna Bernhardt, Blumenthalſtr. 12. Der
Markthelfer Johann Blonowski, Wilhelmſtr. 48 und Minga Engel-
mann, Je ſtraße 42. Der Vergolder Oskar Reichert, Kleine
Klausſtraße 3 und Agnes Fröhlich, Leſſingſtraße 12. Der Haus-
diener Bernhard Witte, Georgſtr. 14 und Luiſe Poppe, Hedwigſtr. 8.
Der Stadtbahnwagenführer Richard Bliß u. Alma Rudloff, Schillerſtr. 37,
Der Uhrmacher Albert Grotsky, Geiſtſtr. 20 u. Selma Seifert,
Wörmlißerſtr. 112. Der Former Otto Schöttig, Weißenburgſtr, 2
und Martha Claus, Wörthſtr. 6. Der Mechaniker Paul Schrimpf,
Ludwig Wuchererſtraße 44 und Berta Peters, Seydlitzſtraße 21.Der Wachtmeiſter im Feld Art.Reg. Nr. 75 Reinhold Nünke, Merſe

burgerſtr. o 3 und Hedwig Kumke, Berlinerſtr, 32. Der Eiſendreher
Wilhelm Rappmann, Weißenfels und Emma Bauer, Schillerſtr. 38.

Geboren: Dem Bauarbeiter Emil Labes, Körnerſtr. 1, S. Walter.
Dem Gasanſtaltsarbeiter Karl Baum, Triftſtr. 57, S. Herbert. Dem

Otto Claus, Cröllwitzerſtr. 10, S. Otto. Dem Magiſtrats
ekretär Hermann Teuſer, Fleiſcherſtr. 34, S. Martin. Dem Gas
de Friedrich Meye, Feldſtr. 4, T. Marxie. Dem Desinfektionsgehilfen Guſtav Müller Sophienſte. 19, T. Helene

Auswärtige Aufgebote: Der Glaſer Karl Landtag, Halle a. S.
und Bertha Ehrig, Leimbach.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Graf und Gräfin Dinar aus Baven bei

Wiesbaden Geh. Rat rgf Leo nebſt Gemahlin aus Jeng. Prof.
Dr. Uhl aus Kbnigsberg. Prof. Dr. Oppenheim, Baronin v. Heydebreck,
Dr. phbil, Kern, Frhr. von Kameke, Frau Woſſidlo, Jnſp. Piper, Dr.
mod, Becher, Stud, Steinmeyer, ſämtlich aus Berlin. Dr. Engelhardt
aus Bielefeld, Kgl. Bankinſp. Moger aus Zellendorf. Frhr. v. Biſſing
aus München. Leutn. Köhler nebſt Gemahlin, Dr. Weber, Geh.
Rat Prof. Dr. Weber nebſt Frl. Tochter, Dr. med. Borkhau, ſämtlich
aus Braunſchweig. Oberleutn. von Götz, Leutn, Frhr. von Durant,
von Oheimb, von Wittern, von Lantz, ſämtlich aus Torgau. Bergwerks-
beſitzer Wulff aus Düſſeldorf. entier Gruner nebſt Familie aus
Leipzig. Obering. Brandt aus Schweidnitz. Gutsbeſ. Niele aus
Starſiedel. Dir.: Knauff aus Gotha, Glamann aus Liegnitz, Trüper
aus Jena, Schumacher nebſt Gemahlin aus Breslau, Schwark aus
Hoſtein. Dr. Gieſe nebſt Gemahlin, Dr. med, Stromeyer, Lehrer
Stukenberg, ſämtlich aus Jena. Hauptmann Meyer, Leutn. Georgi,
beide aus Burg. Fabrikant Krausz aus Wien. Vorſteherin Schweſter
Groth aus Zehlendorf. Hauptlehrer Kielhorn aus Braunſchweig.
Lehrerin Frau Scholl aus Frankfurt a. M. Hauptlehrer Flüſter aus
Uchtſpringe. Oberamtmann Herbſt aus Lützendorf. Bergaſſeſſor
Spinzig aus Zellerfeld. Stud. Katzenſtein aus Hannover. Fabrikant
Knothe aus Neudietendorf. Schuldir. Boſacek aus Prag. Kaufleute:
Saville aus England, Fitzſchker, Abinus, Großheim, ſämtlich aus
Dresden, Dreyfus aus Straßburg, Stegmann nebſt Gattin, Abel,
Kaiſer, ſämtlich aus Magdeburg, Thelen aus Paris, Geimer aus Neu
chatel, Beringer, Joſeph, beide aus Frankfurt a. M., Thiemann, Bode,
beide aus Hannover, Köngeter aus Elberfeld, Grünbaum aus Breslau,
Moſteſt aus Zürich, Ebſtein, Mendelsſohn, Pähtz, ſämtlich aus Berlin,
Flemming aus Neuß a. Rh., Anderlöhr aus Köln a. Rh., Aßmann
aus Lüdenſcheid, Schickhardt aus Stuttgart, Roſenfelder aus Bamberg,
Haeusler aus Halberſtadt, Friederici nebſt Gattin, Schäffer nebſt
Gattin, ſämtlich aus Leipzig.

Hotel zur Stadt Hamburg. Exzellenz von Kroſigk, Stabsarzt
Kuhnemann nebſt Gemahlin, Arzt Dr. med. Herold nebſt Gemahlin,
Bergaſſeſſor Herold, Frau Sanitätsrat Herold, Konzertſängerin Frl.
M. Münchhoff, Arzt Dr. Gerſtenberg, Fr. Trappe, Architekt F. Panier,
ſämtlich aus Berlin. Oberſtleutn. von Kroſigk, Rittmeiſter Graf von
Wengersky nebſt Gemahlin, v. d. Schulenburg nebſt Gemahlin, Leutn.
von Köller, Oberzahlmeiſter Bode, ſämtlich aus Torgau. Landrat
Graf d'Haußonville nebſt Gemahlin aus Merſeburg. Rittergutsbeſitzer
G. von Zimmermann nebſt Gemahlin aus Trebſen. Frau Amtsrat
von Zimmermann nebſt Tochter aus Salzmünde. Oberleutn. von
Rabenau aus Stendal, Sulzberger aus Pirna, Ebers nebſt Gemahlin
aus Straßburg. Leutn.: von Kneſebeck, von Winterfeld, beide aus
Rathenow, von Oertzen aus Köln, Merz aus Pirna. Realgymnaſial-
lehrer Dr. A. Haumann nebſt Gemahlin aus Weimar. Rentier Wenzel
nebſt Gemahlin, H. und F. Wentzel, ſämtlich aus Gr.-Lichterfelde.
Oberlehrer Dr. Hertel nebſt Gemahlin aus Naumburg. Gutsbeſitzer
Hecker nebſt Gemahlin aus Sangerhauſen. Aſſeſſoren Weißleder aus
Eisleben, Streicher aus Aſchersleben. Fabrikbeſ. O. Frowein aus
Elberfeld, A. von Werther aus Prag. Bergmeiſter Ludwig nebſt Ge
mahlin aus Eisleben. Leutn. d. R. von Bas aus Osnabrück. Bau
meiſter P. Röſchmann aus Guben. Kaufleute: G. Wienſtruck nebſt
Gattin, P. Tiſchler, G. Goldſchmidt, L. Leyſerſon, A. Heilbrunn,
J. Holtz, C. Heilbronn, W. Frankenbach, C. Sachter, Tarnowsky,
ſämtlich aus Berlin, J. Ballauff aus Nordhauſen, L. Diehl aus Hanau.

I è,, èè e Z,
Berantwortlich: Für Politik und Feullleton: Dr. Walther Gebensleben;

für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmann; für Lokales: i. V.: O. E. Neumann
für den Börſen- und Handelsteill: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Klle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,

Die Merſeburger Filiale

Sommeoersprossen
Mittel dagegen iſt Obermeyer's Herba-Seife. Z. h. in allen Apoth.,

Drog. u. Parf. (4417Gewinnziehung ſchon 21. und 22. Oktober und ſofort
Bargeld für Gewinne Dadurch erfreuten die Berliner 1 Mark
Loſe bisher ſich ſtets eines ſehr flotten Abſatzes und werden auch dies
mal wieder vor Ziehung ausverkauft ſein. Die Pferdegewinne von
10000 Mark, 6000 Mark, 5000 Mark, 4000 Mark, zweimal 3000 Mark,
fünfmal 2000 Mark, ſechsmal 1500 Mark ſind mit 70 Prozent und
die 6002 Silbergewinne ſind ſogar mit 90 Prozent des angegebenen
Wertes ſofort nach Ziehung in Bargeld umzuſetzen. Bei dieſem großen
Gewinnplane iſt der Lospreis von nur 1 Mark (11 Loſe 10 Mark)
ſehr niedrig. Man möge daher ſich beeilen, noch zum amtlichen Preiſe
Loſe bei den inſerierten Verkaufsſtellen hier oder bei dem General
Deh Lud. Müller u. Co., Bankgeſchäft in Berlin, Breiteſtraße 5, zu
erhalten.

der Halleſchen Zeitung befindet ſich
Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.

entſtellen manches hübſche Geſicht.
Das unſchädlichſte und dabei beſte
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Nur durqh günſtigſten Cinkauf

von Sàäcken Kaffecirca 2 00 in Woſſerſeeche

We All jedes Pfund

wagte Male 19)

hoehf. Perate 99

a Her le Labaol
zur Probe gratis.

Auf Pfd. Kaffee die Hälfte
oder Pfund Zucker gratis.
Auf alle übrigen RöſtKaffees
zebe ich nach wie vor Kaffee

marken mit
hre -Kabattohne Vertenerung

der Preiſe durch Zugaben.
Vom 12. Oktober ab liefere J
ch meinen Kaffee- reſp. Kakao

Detail- Kunden

la. gemahl. Zucker
5ab gern 19 a 3f23.

Otto Bornschein,
Mittelſtraße 21, ans

neben Grofze Steinſtraße 14.
Kaffee-Röſterei im Großbetriebe.

Kuchenbleche 84, Dürkerſtrabe 23.

Wetterfeste
Versteinerungsfarbe,

einziger Schutz gegen feuchte Räume.
Für alle Anſtriche. Billiger und
haltbarer als alle anderen Farden.
Alleinverkauf und Niederlage dei
Brunst Ott, Halle a. S.,
Schillerſtr. 59, II- (3800

eleganten

Geschäfts- Eröffnung

Mitte Oktober.

Spesialſiaus
p amenputz

und Node- Artikel

)inzelmann
Aleinsdimieden 6,

BPokee Grosse Steinstrasse.
m früheren Lokale des „Hamburger Engroslager“

Leopn. Nusshaum.]

Itelier f. künstl. Zähne

lrtr]

Plomben u. Zahnoperationen.
Schmerzloſes Zahnziehen.

franz hHirsekorn,
Leipzigerſtraße 22, II.Sprechſt. h 8- 12 u. 2-6 Uhr.

anerkannt SSchlipse ar
Otto Blankenstein,Leipzigerſtr. 36 PſchorrBräu

Mitglied des RabattSpar-Vereins.

Blüthner Flügel,
Dinoch ſo ſchön wie neu, verkauft
äußerſt preiswert [3725

B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.
Vorsehriftsmässig, am besten

und billigsten beziehen Sie ihren
sämtlich. Zeichnen-, Mal-
und Schulbedarf von

E. Plarre,
Spezial-Geschäft, Mauerstrasse l.

Damenputz.
Hüte werden chik und geſchmack-

voll garniert er rDorotheenſtr. 3, 2 Treppen
(am Parkbad). (4202

Perein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den

14. Oktober, abends 8 Uhr im
großen Saal des Hotels „Zum
Kronvrinzen“. Vortrag des Herrn
Profeſſor Dr. Kkirehhoff: „Ueber
Marokko und deſſen wirtſchaft
liche Bedeutung.“

Reisen um die Erde
Abreise I. Ja und vez. 22. August 1904. Dauer 5 Monate.

weriin, Triest, Indien, Ceylon, Singapore, China, Japan,
Amerika (Ausstellung St. Louis), Bremen, Berlin bez. umgekebrt.

Preis 7600 Mark än. e ne belegen
Programme kostenfrei.

Carl Stangen“ Reise- Bureau
Berlin W., Friedrichstrasse 72. [4443

Unsere „„Allge meinen Programme“ pro 1904 erscheinen Ende Oktober.

2u z he hen in allen und Apotheren. Broschüren gratis ebendaselbst und durchFarce Strichboll. Versand der fürstl. Minerahwasser, Bad Salzbrunn j. Sehl.

12
gebe auf mein berühmtes, wohl
ſchmeckendes thür. Landdrot und
mein garantiert reines Roggendbrot.

W Halleſche Brotfabrik
F. G- Nebelung.Haudtgeſchäſt: Laurentiusſtr. 18,

II. Geſchäft: Gr. Ulrichſtr. 37,
III. Geſchäft: Deligſcherſtr. z

(am Bahnhof). [4434
NB. Beſtellungen werden in

meinen Geſchäften ſowie bei den
Brotfahrern entgegengenommen.

HußbaumPianinos,
gut erhalten, 250 bis 350 Mark,Lerkanſen unter langjähriger

Garantie aereker& Co. Neue
Promenade 1a, am Waiſenhauſe.

Alte Zahngehisse
kauft und zahlt in Kautſchuk-
faſſung mit à 10 Pfg.
pro Goldfafſung mit25--40 Pfg. à Zahn.2 Reiter,

Auguſtaſtraße 4, III. rechts.
Anzutreffen vormittags8--10, nach
mittags 2—-4 Uhr; komme auf Poſt
karte auch gern ſelbſt ins Haus. [4459

wird

Hausens
v g. Kasseler

We hafer- a
e e akao Fernſpr. 1257.

als hervorragend wohltuendes und leicht verdaulichesS Kräftigungsemittel von mehr als 10 000 Aerzten e

verordnot. [1441

„Eclelweiss“,
Dampfwäscherei und

Maschinenplättanstalt

Ernst Heinicke,

Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg.
Handtuch-Perleih- Inſtitnt.

im Grossbetrieb.
Inhaber [(4440

Karlſtraße 13.

Beehre mich hierdureh anzuzeigen, dass ich mich Leipriger-
strasse 30 als

prakt, Zahnarzt
niedergelassen habe.

Sprechstunde 9--12 und 2-5 Vhr,
Sonntags 9--12 Vhr.

Walther Hempoel,
prakt. Zahnerzt.

[(4381

Feiertage halber bleidt mein Geschaft

Dienstag, den 13. ds. und Mittwoch,
den 14. ds. geschlossen.

B. J. Baer.Bank-Geschäft.

160. 1,80, 33 u. 2,40
tot das felnete Fabrikat der lotzott.

FR. DAi0 Söpt, HAuIE S.
J

DaMiehlopt

Sefoxolaur
r 7 40, re 60 Pfgfabrikat ſetzt

RA SöthiE, HaAuit A.

Fädagogium ad Sachsa.
Prziehungsanstalt in herrlicher geeunder Waldumgebung,

mit Berechtigung zum einj.-freiw. Dienst. Seit Erteilung der
Berechtigung (Ostern 1894) bestanden 208 Schüler die Entlassungs-
prüfung, im letzten Schuljahr 32, Ostern d. Js. 24 von 26
Prüflingen. r kostenfrei. [3851
Maolabue Penann, n l ren

Klavier nifrea Reissenauer, Leipzig. [4463
Gesang: R. Schulz-Dornburg, Köln.Beginn des Winter-Semesters 3. Oktober.

Tanz Unterricht
Gegen Ende dieses Monats eröffnen wir im Hotel Kaiser

Wilhelm (Auguste Viktoria-Säle), Bernburgerstr. 14, unsern dies-
jährigen Unterricht. Pin Sonderkursus für jüngere M d
chen beginnt Mitte November. [3870Gefl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung Kurfürsten-
strasse 8 (a. d. Reilstr.) oder Blumenthalstr. 11 in der Zeit v. 11--4 Ubr.

E. u. V. Rocco, Vniversitäts-Tanzlehrer.
n

Auguste Victoria Säle:
Bernburgerſtraße 22 SDote Kaiſer Wilhelm)

Hochzeiten, Feſteſſen etr.

beſonders geeignet. [4432Fritz Rahne, Hoflieferant. 3
696000e066906660060900008090006

Pastoren-Cabak, o e et
Rich. Meinze, en

Gonrordiag,
Cölniſche Febens Perſicherungs Geſellſchaft,

gegründet 1853.

Grundkapital. 30 Millionen MarkGeſamtvermögen zu Ende 1902 122
Verſicherte Kapitalien 1902 261 nSeither ausgezahlte Sterbekapitalien 108,9 u
Denkbar größte Sicherheit. Weitgehendſte Unanfechtbarkeit

und Unverfallbarkeit. Billige Prämien.
Neu eingeführt:

Abgekürzte Lehens- und Juvaliditäts- Verſicherung
mit Gewinnanteil.

Dividende der mit Gewinnanteil Verſicherten im Jahre 1904:
für den Jahrgang 1902: 2,7r er 1879: 64 0/0Jede Nachſchußzahlung der Verſicherten iſt vertragsmäßig

ausgeſchloſſen.
Nähere Auskunft erteilen bereitwilligſt und unent-

geltlich in Halle a. S. die General-Agentur Otto
Schumacher, Delitzſcherſtraße 76, ſowie die Vertreter
an den einzelnen Plägzen. [4426

Thüring. Weiss KalK.
deſter Van- und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,offerieren in großen wie kleinen Poſten, ijederzeit friſch gebrannt und

lieferdar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia. [3763

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Feie a. S.
Mit 2 Beilagen.



Dienstag

(Nachdruck verboien.

5. Jahresverſammlung des Vereins für
Kinderforſchung.

i.

C. Halle a. S., 12. Oktober.
Den heutigen Schlußverhandlungen wohnt der bekannte Straf

rechtslehrer Geheimer Juſtizrat Profeſſor Dr. v. Liszt (Berliny) bei.
Es ſpricht zunächſt Univerſitätsprofeſſor Dr. med. Aſchaffenburg
(Halle a. S.) über
die Bedeutung der Stimmungsſchwankungen bei

pileptikern.
Verhältnismäßig am bekannteſten und am meiſten beachtet ſind

bisher die typiſchen Krampferſcheinungen bei den ſchweren Formen
der Epilepſie. Sie treten deshalb auch immer in den Vordergrund
der Diskuſſton. Nun verweiſt ſchon Siemerling darauf, daß außer
ordentlich viel häufigere Anzeichen der Epilepſte die epileptiſchen Schwindel
anfälle ſind, die von ganz leichten, unmerklichen Andeutungen bis
zu ganz ſchweren Formen beobachtet wurden. Sodann ſind die
M Dämmerformen zu berückſichtigen der Anfall dauert
Minuten, Stunden, ſelbſt Tage, um dann mit einem Krampfanfall
in den normalen Zuſtand überzuleiten. Oder der Kranke fällt in
einem epileptiſchen Krampfe zuſammen, auf den die Merkmale der
orker Störung folgen, die nach und nach verſchwinden. Eine
ehr große Rolle ſpielt der epileptiſche Charakter: Tücke, übertriebene
Frömmigkeit, Egoismus, übermäßige Süßlichkeit uſw. Indeſſen be
darf es in dieſer Hinſicht einer dringenden Reviſion des Bildes des
Epileptikers, denn es gibt unter ihnen auch viele ſehr gute, brave,
ſogar ſelbſtloſe. Bei den Epileptikern, die ihre Jntelligenz
bewahrt haben nur von dieſen iſt bier die Rede handelt
es ſich um periodiſche Störungen des Gleichgewichtes.
Hierhin gehören auch die eigentümlichen Fälle von Heimweh, nicht
nur das einfache, normale phyſtologiſche Heimweh, ſondern nur
larvierte Epilepſie. Auch die oft vorkommenden Fälle von Fahnen
flucht gehören z. T. in dieſe Kategorie. Kennzeichnend iſt die ſehr

roße Reizbarkeit vieler Epileptiker, die oft ohne erkennbare äußere
rſache eine exploſive Auslöſung erfährt.

Wo iſt man nun berechtigt, auf einen krankhaften epileptiſchen
Zuſtand zu ſchließen Da iſt darauf hinzuweiſen, daß dieſe Merk-
male im Gegenſatz zu ſonſt geſunden Nervöſen mit Begleiterſcheinungen

körperlicher Natur Hand in Hand gehen. Das ganze Zentral-
nervenſyſtem befindet ſich in einer gewiſſen Aufregung, für
die ganz beſonders bezeichnend iſt neben Migräne, Pupillen-
erweiterung, Pulsveränderungen, intenſiver Bläſſe oder Röte
des Geſichts das Auftreten leichter Bewußtſeinsſtörungen.
Weitere charakteriſtiſche Merkmale ſind die unbeeinflußbare Periodizität
der Anfälle, die Unabhängigkeit von äußeren Reizen, der Zuſammenhang
mit Krämpfen, der Uebergang in ſchwere epileptiſche Zuſtände durch
Alkoholgenuß. Bei Alkoholenthaltung verſchwinden dieſe Zuſtände
zwar nicht ganz, aber ſie werden immer leichter. Jedenfalls
ſtehen die Krampferſcheinungen als Kennzeichen
der Epilepſie erſt mit an letzter Stelle, an erſter
Stelle aber das Auftreten von Verſtimmungen.
Die häufig beobachtete Launenhaftigkeit der Kinder gilt ja
allgemein als ein Zeichen der Nervoſität. Faßt man ſie aber
enauer ins Auge, ſo muß ſie ſehr verdächtig erſcheinen.
s muß daher dringend gewarnt werden, der-

artige Zuſtände pädagogiſch zu beeinfluſſen,namentlich durch Strenge, ehe nicht genau ſeſtgeſtellt iſt, ob es ſich

um keinen epileptiſchen Fall handelt. Gerade bei Epilepſie iſt es von
rößter Bedeutung, die ganze Lebensweiſe unter dem Zeichen der
pilepſie verlaufen zu laſſen. Von größter Bedeutung iſt daher die

frühe Diagnoſe, wie das Zuſammenarbeiten von Lehrern und Aerzten.
(Stürmiſcher Beifall.)

Es folgt eine lebhafte Debatte. Erziehungsinſpektor
Pieper (Dalldorf bei Berlin) empfiehlt eine entſchiedene pädagogiſche
Beeinfluſſung in dem Sinne, daß die betreffenden Kinder gar nicht
geiſtig angeſtrengt werden, daß der Lehrer ſtets ein liebes Wort
ür ſie hat und daß die Umgebung, namentlich die

Mitſchüler, ſie nicht reizen. Anſtaltsdirektor Tr üper (Jena) wünſcht,
daß ſich die Schulärzte mehr als bisher mit der Pſychiatrie des
Kindes beſchäftigen, daß die Schulärzte auch auf dem Lande ein
geführt werden und jeder Kreis mindeſtens einen Schularzt hat.

Direktor Trüper (Jena) ſprach hierauf über
Pſychopatiſche Minderwertigkeiten als Urſachen

der Geſetzesverletzungen Jugendlicher.Redner faßt ſeine Stellung zu der Frage in folgende Leit
ä tz e zuſammen:
1. Es gibt abnorme Erſcheinungen und Zuſtände im Seelenleben

der Jugend, die nicht unter die Rechtsbegriffe „Unzurechnungs
fähigkeit“ und „Geiſtesſchwäche“ fallen, die aber doch pathologiſcher
Natur ſind und bei manchen zu Geſetzesverletzungen führen, ja
unbewußt drängen.

2. Dieſe Zuſtände entwickeln ſich allmählich aus kleinen Anfängen
und können, rechtzeitig erkannt und zweckentſprechend in der Er
gung berückſichtigt, in den meiſten Fällen gebeſſert werden. So
önnen zugleich jugendliche Geſetzesübertretungen verhütet und

ihre Zahl weſentlich vermindert werden.
3. Es iſt darum im öffentlichen Jntereſſe dringend erwünſcht, daß

Lehrer, Schulärzte, Seelſorger und Strafrichter ſich mehr als bis
her dem Studium der Entwickelung der Kindesſeele und ihren
Eigenarten widmen, um der tung des jugendlichen
Charakters rechtzeitig vorbeugen zu können. Namentlich iſt es er
wünſcht, daß an den Univerſitäten in Verbindung mit pädagogiſchen
Seminaren Vorleſungen über Pſychologie und Pſychiatrie des
Jugendalters gehalten werden und daß in den Volksſchullehrer-
Seminaren die künftigen Lehrer Anleitung zum Beobachten des
kindlichen Seelenlebens erhalten.

4. Jn allen Schulen iſt mehr als bisher der Erziehung des Gefühls-
und Willenslebens Rechnung zu tragen und der einſeitigen
intellektuellen Ueberlaſtung vorzubeugen.

5. Bevor Individuen wegen Geſetzesverletzung öffentlich
vor den Strafrichter geſtellt werden, ſollten ſie zunächſt einem
„Jugendgericht“, beſtehend aus dem Leiter der betreffenden Schule,
dem Lehrer des betreffenden Kindes, dem Schularzte, dem Geiſt
lichen und dem Vormundſchaftsrichter, überwieſen werden. Erſt auf
Beſchluß dieſes Jugendgerichtes ſollten Jugendliche dem öffent
lichen Verfahren überwieſen werden.

6. Statt oder neben der Strafe als Sühne oder der bloßen Ein
ſperrung zum Schutze der Geſellſchaft gegen die Uebeltäter ſollte
in beſonderen Anſtalten, von beſonders vorgebildeten Pädagogen
unter mediziniſch-pſychiatriſchem Beirate geleitet, eine für Leib
und Seele ſorgfältig erwogene Heilerziehung Platz greifen. Die

r tragen bisher dieſen Anforderungen nicht genügend
Rechnung.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 12. Oktober.

Wer iſt ein Privatbeamter Kürzlich hatte der Staats
ſekretär des Reichsamts des Jnnern, Graf Poſadowsky, dem Ausſchuſſe
für die Herbeiführung einer ſtaatlichen Penſions Verſicherung der Privat
beamten erklärt, daß die Regierung der Forderung an ſich ſympathiſch
gegenüberſtehe, zunächſt aber der Begriff „Privatbeamter“ beſtimmt und
der Umfang der Verſicherung durch eine Umfrage feſtgeſtellt werden
müſſe. Jnfolgedeſſen hat der Ausſchuß in Köln eine Sitzung
abgehalten und zunächſt den Begriff „Privatbeamter“ dahin
deſiniert, daß jeder in Dienſten Privater und jeder bei
ſtaatlichen und Gemeindebehörden nicht penſionsberechtigte Angeſtellte,
deſſen Beſchäftigung höherer Art iſt, und deſſen Arbeitsverhältnis nach

Landeszeitung für
1. Beilage zu Nr. 479 der Halleſchen Zeitung 13. Oktober 1903.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
den 88 59 des Handelsgeſetzbuches, 133a der Reichsgewerbeordnung,
88 des Allgemeinen Berggeſetzes und 622 des Bürgerlichen Geſetzbuches
beſtimmt wird, zu den Privatbeamten zählt. Die von der Regierung
gewünſchte Umfrage ſoll durch eine (wie ſchon mitgeteilt) auf den
15. Oktober feſtgeſetzte Verſendung eines Fragebogens bewirkt werden.
Auch ſoll ein Verein gegründet werden, der ſich ausſchließlich mit der
Penſionsfrage zu beſchäftigen hätte.

Wahlkommiſſion. Am Sonnabend abend traten im Hotel
„Stadt Berlin“ die Mitglieder der Wahlkommiſſion der Kommunalen
Vereinigung zu einer weiteren Sitzung zuſammen. Die Vertreter der
kommunalen Wahlbezirksvereine berichteten über die von ihnen auf
gar Stadtverordnetenkandidaten für die 3. Abteilung. Die

ommiſſion nahm ſolche an. Es ſollen nunmehr Wählerverſammlungen
in den einzelnen Abſtimmungsbezirken ſeitens der Bezirksvereine an
beraumt werden, die aufgeſtellten Kandidaten werden zur Stelle ſein,
um auf eventuelle Anfragen antworten zu können. Dann werden
dieſelben der Wählerſchaft zur Annahme empfohlen werden. Die
Kommiſſion beſchäftigte ſich ferner mit der 2. Abteilung und nahm die
Nennung von Kandidaten entgegen. Zum Schluß trat man noch in
eine Beſprechung über eine wirkſame Agitation ein.

Jmmobiliar-Umſatzſteuer. Nach S 8 der Ordnung für die
Erhebung einer Gemeindeſteuer bei dem Erwerbe von Grundſtücken
im Bezirke der Stadt Halle tritt Steuerfreiheit ein, wenn bei
einer Zwangsverſteigerung der Zuſchlag an einen Hhypotheken
oder Grundſchuld-Gläubiger des verſteigerten Grundſtückes erteilt
wird. Man glaubte nämlich, daß es hart und unangebracht ſein
würde, wenn Hhypothekengläubiger, die ein Grundſtück erſtehen
müſſen, lediglich um ihr ſonſt gefährdetes Kapital zu retten, dafür
auch noch zur Steuer herangezogen werden. Leider wird die in
wohlmeinender Abſicht getroffene Beſtimmung in arger Weiſe miß-
braucht, indem findige Erſteher vor dem Subhaſtations- bezw.
Zuſchlagstermin e eine auf dem betreffenden Grundſtücke laſtende
Hypothek verſchaffen und dann als „Gläubiger“ um die Steuer
herumkommen. Jn einem beſonders ſchwerwiegenden Falle hat
der Erſteher des Grundſtücks am Tage der Zuſchlagserteilung eine
Hypothek erworben und dadurch rund 3000 Mark Umſatzſteuer
„geſpart“. Daraufhin wurde durch angeſtellte Ermittelungen feſt
geſtellt, daß die Stadt auf dieſe Weiſe bereits um rund 20 000
Mark Jmmobiliar-Umſatzſteuer gekommen iſt. Gutem Vernehmen
nach wird der StadtverordnetenVerſammlung demnächſt eine
Magiſtratsvorlage zugehen, worin beantragt wird, einen Nachtrag
zu gedachter Steuerordnung zu genehmigen, welcher künftig die
mißbräuchliche Benutzung des angezogenen Paragraphen
ausſchließt.

Die diesjährigen Kirchenwahlen in der Paulusgemeinde
finden am Sonntag, den 25. Oktober, mittags 12 Uhr nach dem
Hauptgottesdienſt in der Kirche ſtatt.

Aus der Panlusgemeinde. Das Kirchenblatt meldet Kirch-
ſtuhlplätze werden in unſerer Kirche nicht vermietet werden. Wir
glauben damit einem allgemeinen und ſehr berechtigten Wunſche nach
zukommen. Dafür bitten wir aber, daß die zuerſt Kommenden nicht
auf den vorderſten Plätzen ſitzen bleiben, ſondern die Mitte der Bank
einnehmen, damit den ſpäter Kommenden große Unbequemlichkeiten
erſpart bleiben. Da wir unſere Baukoſten noch nicht alle bezahlt
haben und auch ein dauernder Baufonds für notwende
Ausbeſſerung erwünſcht iſt, bitten wir, die Gaben für die Kirche
nicht gänzlich einſtellen zu wollen. Auch in den Vorräumen der Kirche
werden neben den Kollektenbüchſen ſolche für die Kirche aufgeſtellt ſein. Um
auch an den Wochentagen den Beſuch der Kirche zu ermöglichen, wird ſie an
denſelben zunächſt einmal verſuchsweiſe im Monat Oktober von 11-1
und 3--5 Uhr S ſein.

Sechs Vorträge über die chriſtliche Liebestätigkeit der Neuzeit
ſollen vom 15. Oktober an jeden Donnerstag um 6 Uhr von Paſtor
Meinhof zum Beſten des Gemeindehauſes Albrechtſtraße 27 ebenda
gehalten werden. Die Themata ſind 1. Die Quellbrunnen der neu
zeitlichen Liebestätigkeit. 2. Eine Bahnbrecherin chriſtlicher Frauen
freiheit (Amalie Sieveking). 3. Die neue Zeit der weiblichen Liebes-
tätigkeit (Fliedner und die Diakoniſſenſache). 4. Die volkserneuernde
Liebestat (Wichern und die innere Miſſion). 5. Die weltweite Liebe.
6. Was iſt erreicht und welche Aufgaben ſtellt uns die Gegenwart
Billetts für alle Vorträge zu 3 Mk., für die einzelnen zu 75 Pfg. ſind
zu haben bei Wiſchan u. Wettengel, Breiteſtraße 30, in der Fricke'ſchen
Buchhandlung, Alte Promenade, in der Stadtmiſſionsbuchhandlung
Weidenplan 5, bei K. Pritſchow, Bernburgerſtraße 28 und im Ge
meindehauſe, Albrechtſtraße 27.

Der Thüringiſch-ſächſiſche Geſchichts- und Altertumsverein
hält ſeine nächſte Sitzung am Dienstag, den 13. Oktober, 8 Uhr abends
im Evangeliſchen Vereinshauſe ab. Tagesordnung 1. Geſchäftliches.
2. Literariſches. 3. Vortrag des Herrn Profeſſor Hertzberg Die Be
ziehungen der Hohenzollern zu der Stadt Halle vom 16. bis zur Mitte
des 19. Jahrhunderts.

Der Verein für Erdkunde hält am Mittwoch, den 14. Oktober,
abends 8 Uhr im großen Saal des Hotels „Zum Kronprinzen“ eine
Verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht ein Vortrag des Herrn
Profeſſor Dr. Kirchhoff: „Ueber Marokko und deſſen wirtſchaftliche
Bedeutung.“

Der kommunale Verein Halle a. S.Oſt ladet ſeine Mitglieder
zu einer Verſammlung morgen abend in Köhlers Gaſthof, Delitzſcher
ſtraße 19, ein.

Die Sattler-Junnung nahm in ihrer in Bauers Brauerei-
Ausſchank gehaltenen Quartalverſammlung zunächſt den Bericht der
Prüfungskommiſſion entgegen. Es handelte ſich um zwei Geſellenſtücke,
wovon das eine mit der Zenſur „gut“, das andere mit „genügend“
bezeichnet wurde. Zu klagen iſt noch immer über die ſchwachen
Leiſtungen der jungen Leute im Theoretiſchen, hoffentlich iſt durch den
Unterricht in der Fortbildungs- und Handwerkerſchule eine Beſſerung
zu erwarten. Die Mitteilungen der Handwerkskammer wurden
beſprochen und gewünſcht, daß in den Verſammlungen belehrende Vor
träge gehalten und geſtellte Fragen beantwortet werden möchten.

Schuhmacher-Jnnung. Montag, den 12. Oktober 1903, abends
8 Uhr findet im „Zentral-Hotel“ die dritte Quartalverſammlung der
SchuhmacherJnnung ſtatt. Tagesordnung 1. Bericht über den
Hamburger Verbandstag und Fachausſtellung 2. Bericht der Kommiſſion
über die Tätigkeit der Einkaufsgenoſſenſchaft; 3. Ergänzung der
ſchwarzen Liſte über die faulen Zahler und böswilligen Schuldner;
4. Verſchiedenes.

Der Verein ehemaliger Angehöriger der kgl. bayeriſchen
Armee nahm in ſeiner unter Leitung des auf Lebenszeit gewählten
Vorſitzenden Herrn Bürſtenfabrikant M. Ja culi abgehaltenen Jahres
verſammlung den ſehr befriedigend lautenden Jahresbericht entgegen.
Danach zählt der Verein 62 Mitglieder, darunter 18 Offiziere. Der
Verein hatte bei Gelegenheit der Kaiſertage dem hier weilenden Prinzen
Leopold von Bayern und dem Herzog Karl Theodor in Bayern prachtvolle
Blumenſpenden überreichen laſſen. Darauf ſind demſelben Dankſchreiben
zugegangen, die zur Verleſung gelangten.

Aufgefundene Kindesleiche. Geſtern nachmittag gegen 6 Uhr
wurde in der Nähe des Stadtgutgartens die ſtark in Verweſung über
gegangene Leiche eines neugeborenen Kindes, anſcheinend männlichen
Geſchlechts, in einen Bettüberzug gewickelt, gefunden.

Am Kopfe verletzt durch einen Schlag mit einem Bierglaſe
wurde am Sonnabend abend ein Steineträger von einer bisher nicht
ermittelten Perſon in der Merſeburgerſtraße. Nach Anlegung eines
Notverbandes wurde der Verletzte mittelſt Krankenwagens nach der
Klinik gebracht.

Ein Wächter der Wach- und Schließgeſellſchaft hörte am
Sonntag morgen gegen 5 Uhr, als er bei ſeiner Runde die Blücher-
ſtraße paſſierte, den Hilferuf einer Frau, die vor einem Manne flüchtete,
welcher ſie nach ihrer Ausſage vergewaltigen wollte. Der Wächter holte

den Menſchen, welcher in raſender Eile zu entkommen ſuchte, ein, nahm
ihn feſt und übergab ihn der Polizei.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an: Nierenentzündung 1, Selbſtmord durch Erſchießen
1, Brechdurchfall 2, Krämpfen 1, Lungenſchwindſucht 3, bronch. Aſthma
1, Soor 1, Neubildung der Vorſteherdrüſe 1, Altersſchwäche 3, Magen
darmkatarrh 2, Verletzung der Lunge 1, Altersbrand am rechten Beine
1, bösartiger Geſchwulſt an der Schädelbaſis Krebs des Gehör
organs 1, Gehirnhautentzündung 1, Lungenentzündung 2, Lues
congenita 1, Skrophuloſe 1, Blaſenkrebs 1, Darmblutung 1, Leber
krebs 1, Rippenfellentzündung 2, Krebs 1, Magenkrebs 1, Alkohol-
degeneration der Herzmuskeln 1, Selbſtmord durch Erhängen 1,
Bronchopneumonie 1, Schädelbaſisbruch infolge Exploſion eines Gas
keſſels 1, Drüſenanſchwellung am Hals 1, Carcinom des Peritoneums 1,
Herzſchlag 2, Darmgeſchwulſt 1, Blinddarmentzündung 1, dazu Tot-

eburten 2, zuſammen 44 Perſonen, darunter 14 Ortsfremde; imStandesamisbegert Nord verſtarben an: Krämpfen 5, Lungenent-

zündung 2, Brechdurchfall 3, Darmkatarrh 4, Hirnembolie 1, Diphtherie
1, Iterus neonatorum 1, Keuchhuſten, Aphthen 1, Lungenentzündung
nach Operation von Eierſtockskrebs 1, Lungenödem nach ſeröſer Bruſt
fellentzündung 1, Lungenſchwindſucht 1, Lebensſchwäche 1, Bruch der
Nackenwirbelſäule durch Sturz vom Wagen (Unglücksfall) 1, dazu Tot
geburten 1, zuſammen 24 Perſonen, darunter 2 in hieſigen Kranken
häuſern verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden Standes
amtsbezirken zuſammen 68 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Goethes Geſchwiſter.) Am Sonnabend

hat vor gut beſetztem Hauſe der Zyklus auserwählter klaſſiſcher Werke
ſeinen Anfang genommen, und zwar mit einer Aufführung der
Plautus'ſchen „Zwillinge“, die an dieſer Stelle bereits beſprochen worden
ſind. Dem derben Luſtſpiele des alten Römers ging ein um ſo ſein
ſinnigeres Spielchen von Goethe voraus. Goethes kurzes, aber ſo
unendlich liebreizendes Werk „Die Geſchwiſter“ wird im Theater
ſtets auf einen überaus herzlichen Empfang rechnen können, ſo lange
Geſchmack und Takt im deutſchen Publikum nicht ausgeſtorben ſind. Am
Sonnabend erfuhr das Goetheſche Werkchen zudem eine vortreffliche Auf
führung. Jnsbeſondere zeigte ſich Frl. v. Kroll wieder als eine überaus
begabte und über ein großes Können verfügende Künſtlerin. Die Marianne
zählt zu den Lieblingsrollen derjenigen Naiven, die ſich nicht an den mehr
oder minder albernen Backfiſchen unſerer modernen Luſtſpielfabrikanten
genügen laſſen, ſondern auch das Drama höheren Stiles pflegen. Frl.
v. Kroll fand für die ſchlichte Herzlichkeit der Marianne, die ſüße Zart
heit ihres Geiſtes und ihrer Seele allenthalben den richtigen Ton, der
uns nicht nur rührt, ſondern mit größter Hochachtung, ja Bewunderung
vor dieſer holden Mädchenblüte, wie ſie kein anderer als Goethe zu
ſchildern verſteht, erfüllt. Frl. v. Kroll war verſtändig genug, nirgends
in das Pathos einer verliebten Schwärmerin zu verfallen, ſondern
überall eine einfache, ungekünſtelte Natürlichkeit in ihrer Wieder-
gabe der Rolle walten zu laſſen. Hierbei kam der Durchbruch
des lange zurückgedrängten Naturells, der weiblichen Leidenſchaft für
Wilhelm, zwar nicht in auffälliger Theatermanier, wohl aber in
rührender Selbſtverſtändlichkeit um ſo ergreifender zur Wirkung. Herr
Götz war ein Wilhelm von edlem Ernſt und warmer Jnnerlichkeit,
Herr Heinz ſchlug als Fabrice von vornherein ſo ſentimentale Töne
an, daß er ſchließlich, wo er in der Tat Reſignation hätte zeigen
müſſen, keine Steigerung mehr im Regiſter hatte. So verpuffte ſeine
Rolle zum guten Teil. Jmmerhin zeigte ſein gar zu ſchwermütiger
Liebhaber ein edles Herz und vornehmen menſchlichen wie geſellſchaft-
lichen Takt. Sehr angenehm berührte es, daß das Milieu des Stückes
ſo fein und ſchlicht getroffen wurde, ein warmer Hauch Goetheſcher
Zeit wehte dem Zuſchauer entgegen. Dr. W. Gebensleben.

Stadttheater. („Der fliegende Holländer“ von
Rich. Wagner.) Obgleich die Partitur des „Fliegenden Holländers“
nicht die Tat eines ausgereiften Genius iſt und neben dramatiſchen
Schönheiten erſten Ranges unbeſtreitbare Plattheiten genug enthält,
hat ſie einen großen Vorzug mit den ſpäteren Meiſterwerken Richard
Wagners gemeinſam: eine ſtreng geſchloſſene Einheit der Stimmung.
Selbſt die derbluſtigen Matroſenchöre und das flotte Spinnerinnenlied
fallen nicht aus dem Rahmen und gliedern ſich vorzüglich dem Ganzen
ein, dem die prächtige Ouverture mit hinreißender Ausdruckskraft eine
wahrhaft geniale Ueberſchrift gibt. Alles aus einem Guß! Daß es
um die Aufführung in allem Weſentlichen ebenſo beſtellt war, dafür
ſorgte Herrn Kapellmeiſters Tittel feuerige Auffaſſung, die vom erſten
bis zum letzten Takte des Komponiſten künſtleriſche Abſichten wieder voll
erfaßt hatte und mit der ihm eigenen friſchen Tatkraft aus den tiefen
Schächten geiſtigen Erkennens an das Tageslicht der greifbaren Wirklich

keit förderte. Die Ouverture, die Herr Tittel auswendig dirigierte,
ſtand eigentlich den übrigen Teilen der Vorſtellung etwas nach, ſo gut
auch der Geſamteindruck ſein mochte. Jn den Details hätte mit geringen
Mitteln mehr Feinheit erreicht werden können. Strengere Gegenüber-
ſtellung des motiviſchen Gehalts, ſtraffere rhythmiſche Gliederung bei
noch ſorgfältigerer Beachtung dynamiſcher Abſtufungen hätten genügt,
um das befriedigende Ergebnis auf den Rang einer tadelloſen Meiſter-
leiſtung zu erheben. Auf der Szene war man mit beſtem Erfolge be
ſtrebt, es dem Orcheſter an künſtleriſcher Aufopferung gleich zu
tun. Herrn Soomers fliegender Holländer will vorläufig
noch vom Standpunkt des Werdenden beurteilt ſein und verdiente des-
halb die freundlichſte Anerkennung. Unſer talentvoller Bariton hat die
überaus intereſſante Aufgabe, die der Dichterkomponiſt den Sängern in
der Titelrolle ſeiner Oper ſtellt, ohne Zweifel voll begriffen und mit
richtigem Takt geſtaltet ſeine Darbietung wurde ſogar im Verlauf des
Abends immer ſicherer und freier und fand in der dramatiſchen Wucht,
mit der die Schlußſzene ausgeſtattet wurde, unbedingt einen trefflichen
Abſchluß. Allein der Anfang und das iſt gerade die bedeutungs-
volle Arie des erſten Aktes war teilweis ſchwächlich gehalten und in
der melodiſchen Gliederung unnötig zerhackt. Wahrſcheinlich hat Herrn
Soomer hier ein peinliches Streben nach Deutlichkeit im Text zu weit
geführt. Woher hat denn Herr Rabot das Modell zu ſeinem Daland
genommen Jch habe an der Waſſerkante niemals einen ſo ſteif-
beinigen und im Rückgrat ungelenkigen Schiffer geſehen, als ſich Herr
Rabot geſtern wahrſcheinlich mit ſelbſteigener Pein hinzuſtellen bemühte.
Erfreulicherweiſe läßt ſich von ſeinem Geſang das Gegenteil behaupten,
obwohl nicht ausgeſchloſſen zu ſein braucht, daß die Wiederholungen
der Oper noch größere Vollendung in manchen Kleinigkeiten herbei-
führen. Die Senta von Frl. Stoll hielt die Höhenmarke inne, die
ſich unſere tüchtige hochdramatiſche Sängerin in den Vorjahren ſich ſelbſt
vorgeſchrieben hat. Herr von Humalda verlieh mit Erfolg dem
Charakter des Erik einige kräftige Striche. Geſanglich war er im Ver-
gleich zum vergangenen Spielabſchnitt kaum weiter gekommen. Sehr
hübſch vertraten Herr Gruſelli den Steuermann und Frl. Ulrich
die Mary. Die Chöre mochten genügen. Jn der äußeren Ausſtattung
hatte ſich nichts von Belang geändert. Dr. W. Kaiſer.

Erſtes Philharmoniſches Konzert. Herr Kapellmeiſter Winder
ſt e in begann ſein achtes Konzertjahr in Halle ſozuſagen mit einem
kleinen Muſikfeſt. Eine Sinfonie, drei Ouverturen, ein längeres
Orcheſterſtück, zwei Arien, ſieben Lieder, von denen noch dazu einige
wiederholt wurden, bilden ein hübſches Sümmchen Muſik und ſtellen
mit ihrer Zeitlänge von drittehalb Stunden nicht geringe Anforderungen
an die Aufnahmefähigkeit der Zuhörer. Warum denn immer dieſe
ſchier endloſen Programme Anderthalb, höchſtens zwei Stunden ſind
doch wahrhaftig genug. Dieſe Bemängelung der Ausdehnung, eines
Uebels, an dem auch ſchon in früheren Jahren die Winderſtein- Konzerte
mehr als einmal gelitten haben, ſind ſo ziemlich die einzigen Aus-
ſtellungen, die man von dem erſten großen Muſikabend dieſer Saiſon
machen kann. Das Winderſtein Orcheſter trat in wirklich vorzüglicher
Verfaſſung vor ſein Publikum. Schon die Sinfonie in A-dnr von
Beethoven zeigte, daß das Philharmoniſche Orcheſter aus Leipzig ſich
ganz ausgezeichnet mit ſeiner Aufgabe vertraut gemacht hatte und
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namentlich nach der techniſchen Seite hin Leiſtungen darbot, die be
rechtigten Anſpruch auf uneingeſchränktes Lob haben. Eine gewiſſe
Schwäche machte ſich für den Kenner nach der geiſtigen Seite hin aller
dings mehrfach bemerkbar. Hier und da hätte man noch mehr Jnnerlichkeit
der Auffaſſung wünſchen mögen. Schade, daß es Herrn Kapellmeiſter
Winderſtein, der friſch und zielbewußt den größten Teil
des Konzertes wieder auswendig dirigierte und ſomit eine
nicht zu unterſchätzende geiſtige Arbeit vollzog, nicht nachdrücklich
genug ſeinem Orcheſter Wärme und Empfindung einzuhauchen beſtrebt
iſt. Der Vortrag der hübſchen Serenade op. 62 von Volkmann, die ſo
ſelten auf den gehe erſcheint, war dagegen viel beſeelter und
lebendiger im Vortrage. Von den drei Ouverturen „Jphigenie inAulis“ von Gluck, Vauberſibte von Mozart und „Freiſchütz“ von

C. M. von Weber die das Winderſtein Orcheſter vor kurzem ge
legentlich der Enthüllungsfeier des WagnerDenkmals in Berlin geſpielt
hatte, gebührt unſtreitig der rn der zweiten die Palme. Jn
der n r verdarben die Hörner von vornherein dieStimmung durch unreine Jntonation. Der Geſamteindruck der
8 r g. rheſterleiſmngen löſte beim Publikum den lebhafteſten

all aus.
Jn r Mary Münchhoff kernten die Halleſchen Muſik

reunde eine Sopraniſtin kennen, die zu der natürlichen Begabung einer
ympathiſchen klaren Stimme durch Fleiß ein ungewöhnliches techniſches

Können erworben hat. Die Wiedergabe des ruſſiſchen Volksliedes von
Alabieff war für dieſe Behauptung beſonders beweiskräftig und in
ſeiner Glätte und Abgeſchliffenheit des Vortrages ein virtuoſes Meiſter
ſtück. Annähernd auf derſelben Höhe ſtanden „Aufträge“ von Schumann,
„Ach, wenn ich doch ein Jmmchen wär“ von Franz und die zweite
Arie von Mozart. Für die übrigen Nummern, namentlich ſür die beiden
erſten Lieder von Schumann, fehlte es der Künſtlerin doch ein wenig
an e an ſchöner Leidenſchaft und an quellendem Leben im Ton.
Jmmerhin kam der enthuſiaſtiſche Beifall, den Frl. Münchhoff mit
zwei Zugaben ſtillen mußte, an die richtige Adreſſe.

Dr. W. Kaiſer
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

„Die Zwillinge“ des Plautus konnten ſich auch bei der zweiten Auf
führung am Sonnabend eines ungeteilten Erfolges erfreien. Wahre
Heiterkeitsausbrüche erfüllten das gut beſetzte Haus. Die
nächſte Wiederholung des Stückes findet morgen Dienstag,
ſtatt. Dem Luſtſpiel voraus geht die letzte Aufführung von
Leoncavallos „Bajaz z o. Am Mittwoch wird der neue Schwank
„Der Hochtouriſt“ wiederholt. Aubers melodienreiche revolu
tionäre Oper „Die Stumme von Portici“ geht neueinſtudiert
am Donnerstag in Szene. Jn Vorbereitung für den Zyklus:
„Uriel Acoſta“, ferner „Armida“ in der geſamten Neugus
ſtattung und die auch am Stadttheater in Magdeburg mit großem Er
folg aufgeführte Operette „Madame Sherry“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die Nachfrage nach Billetts für die Aufführungen vom „Blinden
Paſſagier“ iſt eine ſo ſtarke, daß ſich die Direktion veranlaßt ſieht,
die Erſtaufführung von Dr. Karl Müller Raſtatt's Luſtſpielnovität
„Der Uebermenſch“ auf Mittwoch, den 14. Oktober zu ver
ſchieben, ſodaß die nächſte Aufführung vom „Blinden Paſſa gier“
ſchon Dienstag, den 13. Oktober Meſindet.

Leipziger Kunſtleben.
Wagner Zyklus. V. „Die Meiſterſinger von

Nürnberg“. Es war für mich von großem Jntereſſe, kaum eine
Woche nach der „Meiſterſinger“ Aufführung im Verliner Opernhauſe
das wunderherrliche Meiſterwerk in Leipzig erneut genießen zu
können. Der naheliegende Vergleich beider Aufführungen ſpricht
e zu gunſten der Reichshauptstadt es kann aber mit Vergnügen
eſtgeſtellt werden, daß auch die Wiedergabe der „Meiſterſinger“ in
Leipzig e auf vornehmer künſtleriſcher Höhe ſtand und ein
faſt ungetrübtes Genießen ermöglichte. Herr Schütz wird als Hans
Sachs noch einmal in der Kunſtwelt von ſich reden machen, wenn das
Ganze darſtelleriſch und muſikaliſch noch abgeklärter und eindringlicher

geworden iſt. Der er des Herrn Kunze, der Pogner
des Herrn Rapp und der David des Herrn Marion ſind vollſten
Lobes werte Leiſtungen und Frl. Seebe gibt ein ganz reizendes
Evchen. Den Walther Stolzing ſang Herr Kammerſänger Zeller
aus Weimar als Gaſt mit gutem Erfolge. Durchaus beifallswürdig
Doge ſich Chor und Orcheſter an der Aufführung, die Herr
n Karl Panzner aus Bremen mit bekannter Feinfühligkeit
und Energie leitete. Aus den herzlichen Ovationen, die man dem
72 Kapellmeiſter beim Erſcheinen im Orcheſter und nach den

bereitete, wird derſelbe entnommen haben, daß ſein früheres
erfolgreiches Wirken am Leipziger Stadttheater dort noch in dankbarem
Andenken lebt. Bemerkt ſei, daß, wie ſchon neulich in Berlin, ſo
auch hier in geeg die von dem Leipziger Harfenmeiſter Snoer
erfundene „BeckmeſſerHarfe“ geſpielt wurde und ſich als außerordentlich

zweckentſprechend erwies. oGewandhaus. Zweites Konzert am Donnerstag, 15. Okt., abends
7 Uhr. nur Mittwoch vormittag. Programm Haydn,
Sinfonie in D. Klavierkonzert in O-moll von Sauer, geſpielt
vom Komponiſten. Brahms, Sinfonie Nr. 1 in Omoll.

Vermiſchtes.
Unglücksfälle auf Rennbahnen. Der geſtrige Sonntag brachte

ſportlich viel Malheur. Wie ſchon gemeldet, ſtürzte in dem
100 Kilometer Radrennen zu Dresden, das Robl gegen Dangla
Paris gewann, der Berliner Radfahrer Goernemann ſo un

S 9 er ſich eine wert Gehirnerſchütterung und einen
a zuzog. er Verunglückte ſtarb noch an dem

elben end. eim 100 Kilometer-Rennen in Hannover, dasickentmann (1 St. 20,7 Min.) gegen Werke und Salz-
mann gewann, ereignete ſich ebenfalls ein Unfall. Der Motor-
r Paul Krüger, Schrittmacher des Genfers, fuhr gegen
ie Barriere, wobei drei Perſonen leicht verletzt wurden. er

Motor wurde zertrümmert. Krüger erlitt einen Unterſchenkelbruch
und Perlehungen am Kopfe. Er wurde in ein Krankenhaus ge

Aus franzöſiſchen Spielſälen. Jm Grand Cercle von Aix-
lesBains ereignete ſich kürzlich ein Vorfall, welcher auf die in den
franzöſiſchen Provinzſpielſälen herrſchenden Sitten ein merk
würdiges Licht wirft. Während des Spiels verhaftete nämlich der
Polizeikommiſſar Rollet einen Croupier Gineſte, welcher innerhalb
einer Stunde am grünen Tiſche 2700 Fr. entwendet hatte. Es
iſt leicht zu berechnen, wie groß der „Gewinn“ des Croupiers am
Schluſſe der Saiſon hätte ſein müſſen. Die Sache hat auch eine
komiſche Seite. Man fragte ſich nämlich mit Erſtaunen, wie es
der Croupier zu Wege gebracht hätte, eine ſo bedeutende Summe
von einem Menſchen umringten Tiſch zu eskamotieren. Herr
Gineſte war zu dieſer Meiſterſchaft gelangt, indem er ein
Känguruh nachahmte. Da ihn aber die Natur nicht wie dieſes
Tier mit einer Bauchtaſche ausgeſtattet hatte, ſo ließ er ſie ſich durch
einen Schneider fabrizieren. Wenn der Croupier an den Tiſchrand
angelehnt war, ſo brauchte er die in ſeiner Nähe angehäuften
Spielmarken bloß mit dem Finger zu ſchieben, um ſie in ſeiner
Taſche verſchwinden zu laſſen. Dies ging ſo den ganzen Sommer
hindurch, bis ein Pariſer Jngenieur Max Grégoire das Manöver
entdeckte, Gineſte am Handgelenk ergriff und ſo lange feſthielt,
bis ſeine Verhaftung erfolgte. Obwohl Grégoire mit einem
Schlage die verſteckte Taſche Gineſtes entleert hatte und der Be
trug der Spielbankbeamten offen zutage trat, wandten ſich doch
alle Angeſtellten des Cercle gegen den Jngenieur und ſuchten den
Croupier zu verteidigen, ja, ihm die Flucht zu ermöglichen. Nur
der außerordentlichen Körperkraft des Jngenieurs war es zu ver
danken, daß Gineſte dennoch feſtgenommen wurde. Dieſes Ver
halten der Kaſino Verwaltung iſt ſehr charakteriſtiſch. Die Unter
ſuchungen der Polizei ergaben nämlich, daß nicht nur in Aix-les
Bains, ſondern auch in anderen Provinz-Kaſinos zwiſchen der
Verwaltung und den Croupiers ein geheimes Abkommen beſteht,
wonach die letzteren ermächtigt ſind, ſyſtematiſch Summen vom
Svpieltiſch verſchwinden zu laſſen. Von der Beute müſſen ſie aber

drei Viertel an die Verwaltung abgeben. Man nennt dieſes
Syſtem „étouffement“. Die Leiter der Spieletabliſſements ent
ſchuldigen ſich damit, daß die Städte, welche Spielkonzeſſionen er
teilen, zu hohe pekuniäre Forderungen an ſie ſtellen. Seltſam er
ſcheint es, daß die Mehrzahl der Gäſte des Cercle von Aixles
Bains über die Praktiken Gineſtes 3 kein Erſtaunen be
zeigte. Es war ihnen wohl bekannt, daß ſie von den Croupiers
beraubt werden; aber ſie duldeten dieſen Mißbrauch, um nur Ge
legenheit zum Spiel zu haben.

Revolte im Militärgefängnis von Gaeta. Seit einiger Zeit
herrſchte Unruhe unter den Militärgefangenen in Gaeta, weil ihnen
die Preiſe der Lebensmittel in der Kantine z hoch und die Zahl
der Arbeitsſtunden zu groß erſchienen. Einer der Gefangenen
machte ſeinem Unmut darüber offen Luft, ſchlug einen Of izier,
der ihn zur Rede ſtellte, und rief ſeine Kameraden gzzen die von
allen Seiten herbeieilenden Wachmannſchaften zu Hilfe. Es kam
zu einem blutigen Kampf mit den Gefangenen, denen es ge
ungen war, ſich mit eiſernen Stangen, ſpitzen Hacken und Beilen

zu bewaffnen. Ein Offizier, drei Soldaten und neun Gefangene
wurden bei dieſem Handgemenge lebensgefährlich, viele andere
leicht verletzt. Endlich ſtellle eine Kompagnie Infanterie die Ruhe

Die Rädelsführer wurden in Eiſen gelegt und erhielten ver
chärfte Haft.

Ein ſchweres Bauunglück hat ſich am Sonnabend abend auf
dem der Terraingeſellſchaft Kurfürſtendamm in Charlotten-
burg gehörigen Neubau ereignet. An dem bereits zwei Stock
hoch gediehenen Bau waren mehrere Maurer mit der Aufführung
einps Lichtſchachtes beſchäftigt. Sie ſtanden auf einem Gerüſt.
Die Baumaterialien wurden mittels einer Lowrh zugeführt. Der
18 Jahre alte Bauarbeiter Wilhelm Ulbrich hatte den Wagen
eben nach dem Lichtſchachte gefahren, als plötzlich unter der Laſt
das Gerüſt zuſammenbrach und die auf ihm beſchäftigten Arbeiter
in die Tiefe riß. Ulbrich gelang es, ſich an einer freiſchwebenden
Schiene anzuklammern. o ſchwebte er zwiſchen Himmel und
Erde. Die Lage war für ihn um ſo qualvoller, als dem Unglück
lichen der rechte Unterſchenkel gebrochen war. Er
wurde von hinzueilenden Arbeitskollegen aus ſeiner grauenhaften
Situation befreit. Der Maurer Emil Lücke ſtürzte bis in die
erſte gtag und blieb hier auf einem Quergerüſt liegen, der
Maurer Sommer fiel bis in den Keller hinab. Lücke hatte
ſchwere Verletzungen am Kopfe und Bruch des rechten
Handgelenkes, Sommer innere Verletzungen und den Bruch beider
Oberſchenkel davongetragen. Die Urſache des ſchweren Unglücks
falles konnte nicht ermittelt werden.

Zum Pretioſendiebſtahl in Abbazia. Aus VBudapeſt wird ge
meldet: Der Dieb aus dem Bade Angioling in Abbazig, der in
Pola verhaftet wurde, iſt der 28jährige ungariſche Schauſpieler
und Eiſenbahndiurniſt Georg Czoosz, gegen den die Budapeſter
Polizei eine Kurrende erlaſſen hat, in der Czoosz verſchiedener
Diebſtähle in Eiſenbahnzügen beſchuldigt wird, ſo des Diebſtahls
einer Ledertaſche mit Pretioſen im Werte von 3000 Kronen, die
am 25. September auf der Strecke Budapeſt-Kaſchau der Gräfin
Almaſh geſtohlen wurde. Czoosz erſcheint auch dringend ver
dächtig, im Monat Juli dem nach Sillein reiſenden Journaliſten
Nikolaus Dunſt 600 Kronen entwendet zu haben. Ferner ſoll
er einer Wienerin namens Pollatſchek im Schnellzuge Buda
peſtWien Juwelen geſtohlen haben. Wie aus Pola gemeldet wird,
hat Czoosz ein reumütiges Geſtändnis abgelegt. Die in Abbagia
geſtohlenen Schmuckſtücke des Erzherzogs h Viktor wurden
keils bei ihm, teils im Beſitze ſeines Bruders, der in Pola als
Zuckerbäckergehilfe angeſtellt iſt, vorgefunden.

Ein gewiſſenloſer Vater iſt am Mittwoch von der Polizei in
Brandenburg a. H. worden. n ſtark rrr kenem
Zuſtande kam, nach dem „Potsd. Jnt.-Bl.“, am Mittwoch nach
mittag der Arbeiter, Militär-Jnvalide Oskar Eiſerbeck nach dem
Gaſthof zum „Grünen Baum“ in der Wilhelmsdorferſtraße, Dort
wurde ihm aber wegen ſeines Zuſtandes die Verabreichung weiterer
Getränken verweigert. Als er ſich trotz mehrmaliger Aufforderung
nicht wieder entfernte und Skandal anfing, wurde ein Polizei
beamter geholt, der E. gewaltſam aus dem Lokal entfernte und zur
Wache transportierte, was nicht ohne geringes Aufſehen zu erregen
vor ſich ging, weil x heftigen Widerſtand leiſtete. Auf der
Wache erinnerte er ſich erſt ſeiner beiden Kinder im Alter von
1 Monat und 2 Jahren, die er in ſeiner Wohnung eingeſchloſſen
zurückgelaſſen hatte. Da die Kinder den ganzen Tag Uber ohne
Nahrung blieben waren, machte ſich ſofort ein Beamter mit dem
Wohnungsſchlüſſel auf den Weg, um die bedauernswerten Geſchöpfe
aus ihrer qualvollen Lage zu erlöſen. Beim Oeffnen der Wohnung,
zu welcher man auch den Armenarzt hinzugerufen hatte, fand man,
daß das jüngſte Kind bereits an Entkräftung geſtorben war. Dasandere mußte ſofort dem Krankenhauſe sugeſkyet werden. Wie der

Hauswirt bekundete, hatte er die beiden Kinder nach dem Weggang
des Vaters am Morgen noch bis gegen Mittag ſchreien hören, wo
rauf es dann in der Wohnung ſtill wurde. Gegen den gewiſſenloſen
Vater iſt nun Anklage wegen fahrläſſiger Tötung erhoben und er
dem Amtsgericht zugeführt worden. Die Mutter der beiden Kinder
iſt zurzeit verreiſt.

Ein rabiater Affe. Der römiſche Bürgermeiſter und Stadtrat,
welche ſchon genug der Sorgen wegen des mageren Stadtſäckels
haben, ſind um eine neue Sorge reicher geworden, und war durch
ein Affenpaar. Jn der Villa Borgheſe, welche bekanntlich ſeit
kurzem in den Beſitz der Stadt Rom übergegangen iſt, befand ſich
ein großer Käfig und in demſelben ein wahrhaft rieſiges Affen
paar. Dasſelbe ſcheint ſich nun vor den Augen des großen Publi-
kums recht wenig anſtändig benommen zu haben, denn die römiſchen
Zeitungen waren voller Klagen über den Skandal, welcher durch
das Benehmen dieſer Affen tagtäglich bereitet wurde. Nun aber
kam es vor wengen Tagen zu einer wahren Kataſtrophe. Der alte
Wärter hatte beim Reinemachen des Käfigs die Tür zu ſchließen
vergeſſen. Einer der Affen benutzte dieſen Moment und entfloh.
Sofort entſtand eine große Panik unter den zahlreichen Spazier-
gängern, welche noch um ſo größer wurde, als ſofort alle Ausgänge
der Villa geſchloſſen wurden, um ein Entweichen des Tieres zu ver
hindern. Die Panik dauerte länger als zwei Stunden, während
welcher die Aufſeher Jagd auf den rieſigen Affen machten m 7
Damen wurden ohnmächtig und die Kinder ſchrien fürchterlich. Ein
Aufſeher, welcher den h wütend gewordenen Affen von
einem Baume herunterholen wollte, wurde von dieſem hinunter
geworfen und brach eine Rippe. Endlich kehrte der Affe freiwillig
in ſeine Behauſung zurück. Nunmehr hat ſich der Bürgermeiſter
nach Anhörung des Stadtrats entſchloſſen, die beiden Affen an
einen ſicheren Ort zu bringen, wo dieſelben gleichzeitig den Blicken
des Publikums entzogen ſind.

Der Brand im Eeſeder Moor nimmt, wie aus Budapeſt,
12, Okt., weiter gemeldet wird, immer größeren Umfang; alle in
Nähe des Brandes befindlichen Ortſchaften mußten des Rauches
wegen geräumt werden. Bis jetzt ſind 10 Menſchen und zahlreiches
Vieh verbrannt. Dem Grafen Julius Karolyi wurden durch den
Brand 60 Gehöfte und 1000 Joch Maisfelder vernichtet.

üh einErdbeben. Jn Barcs (Ungarn) wurde Sonntag
heftiges Erdbeben verſpürtz zahlreiche Häuſer erhielten Riſſe.
Aus den Streikbezirken in Nordfrankreich. Aus Lille, den
12. Okt., wird gemeldet: Der geſtrige Tag verlief ruhig, der un
aufhörlich niedergehende Regen vereitelte alle Demonſtrationen.
Der Generalſekretär des Verbandes der Textilarbeiter hat eine
Verſammlung der Vorſtandsmitglieder des Shyndikats einberufen;
heute oder morgen ſoll die Beratung ſtattfinden.

Eine Pariſerin in Männerkleidnng. Jm Vordergrund des
ſteht in Paris wieder einmal Mme. Jeanne Dieulafoy, die

erfaſſerin des preisgekrönten Romans „Paryſatis“, aus dem Saint
Sasöns das Libretto zu ſeiner kürzlich mitgroßem Erfolg im Römiſchen
Theater von Orange aufgeführten Oper gleichen Namens entnahm.
Die eigenartige Perſönlichkeit der bekannten Schriſtſtellerin erregt ſchon
deshalb überall, wo ſie ſich zeigt, großes Auſſehen, weil man ſtatt
der Dame in eleganter Toilette, die man zu ſehen erwartet,
eine Geſtalt in tadelloſer Männerkleidung erblickt. Seit 1881

trägt Mme. Dieulafoh mit Erlaubnis der Regierung vollſtändigeMännerkleidung. Wer die derart koſtümierte Fran deren ſcharf
markiertes Geſicht mit dem kurz geſchnittenen Haar durchaus männlich
wirkt, zum erſten Male vor ſich ſieht, kann gar nicht glauben, daß
er einer Frau gegenüberſteht. Und Madame Jeanne iſt keineswegseine enragierte hrenrehet wie ihr amerikaniſches Gegenſtück,

die ſeit vielen Jahren in Männertracht einhergehende Dr. Mary
Walker, ſondern eine echt weiblich empfindende Natur, die ihr
größtes Glück darin ſieht, die geliebte Gattin eines geliebten

Mannes zu ſein. Dieſer Mann iſt der gleichfalls berühmte Ingenieur
Marcel Dieulafoy, der, von ſeinem jungen Weibe begleitet, im Auftrage
der Regierung eine archäologiſche Forſchungsreiſe nach Perſien unter
nahm, wo er die Paläſte der Könige Darius I. und Artoxerxes II.
entdeckte und hochintereſſante Funde machte, die in einem beſonderen,
nach ihm benannten Saal des Louvre ihren Platz erhielten. Während
r Reiſe ſah ſich Mme. Jeanne genbtigt, um nicht häufin Lebensgefahr zu geraten, Männerkleidung anzulegen, an die ſie ſ 8

bald ſo gewöhnte, daß es ihr ſchwer geworden wäre, ſie wieder mit der
weiblichen zu vertauſchen. Lächerlich

Zwei Geſellſchaftsreiſen um die Erde veranſtaltet im nüchſten
un Carl Stangen's Rei eBureau, Berlin W., Friedrichſtr. 72.

m es auch denjenigen reiſeluſtigen Touriſten, denen es nicht möglich
iſt, für eine Weltreiſe 8 Monate und mehr 4 z opfern, zu erleichtern,
eine derartige Reiſe v und in guter Geſellſchaft auszuführen, hat
ſich Carl Stangen's Reiſe Bureau entſchloſſen, für das Jahr 1904
zwei Reiſen um die Erde in ſein Reiſeprogramm aufzunehmen. Die
erſte dieſer Reiſen r am 1. Januar 1904 und hat folgenden

Berlin, Trieſt, Jndien, Ceylon, Singapore, China, Japan,
ordamerika, Bremen, Berlin. Die er Reiſe wird am 22. Auguſt

angetreten und in umgekehrter Richtung ausgeführt. Jn beidenAn iſt auch ein Beſuch der Weltausſtellung in S Louis vorgeſehen.
usführliche, illuſtrierte Programme giebt das genannte Vurean

koſtenfrei aus.

Leiee Draht und Fernſprech Nachrichten-
Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Rheinsberg, 12. Okt. Geſtern fand die feierliche Ent
hällung des Denkmals ſage et s es Großen
in Gegenwart des m tatt.

Konitz, 12. Okt. Der wegen Meineides zu mehrjähriger
r iriw verurteilte Schlächter Moritz Lewy iſt be
gnadigt worden.

Paris, 12. Oktbr. Jm Walde von Compiègne ſtürzte
geſtern ein AutomobileineBöſchung hinab, wobei
wei Perſonen getötet, vier ſchwer verletzt würden. Die Reienden ſind Ausländer und bisher noch unbetannt.

Bilbao, 12. Okt. Bei den geſtrigen Unruhen
wurden vier Gendarmen und ein Offizier verwundet. Es

Verhaftungen vorgenommen. Die Ruhe iſt wieder
ergeſtellt,S Pilbao, 12. Okt. Der „Epoca“ zufolge wurden bei einem

Zuſammenſtoß mit einem Pilgerzuge drei Menſchen ge
tötet und 29 verwundet.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. Oktober.

Wetterbericht vom 12. Oktober, morgens 5 Uhr.
Eine ziemlich tiefe Depreſſion nähert ſich vom Weſten und
veranlaßt, nachdem das Barometer bis geſtern nachmittag
eſtiegen war, erneut Abnahme des Luftdrucks. Jn Deutſchlen herrſcht kühleres, meiſt trübes Wetter, ſtellenweiſe fällt

Regen. Weitere Niederſchläge ſind zu erwarten.
Voransſichtliches Wetter am 13. Oktober: Ziemlich

kaltes, meiſt trübes Wetter mit r
Vorausſichtliches Wetter am 14. Oktober Ziemlich

kaltes, wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres Wetter mit etwas

Niederſchlägen. a
Hamburg, 12. Oktober, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum

(über 767 ww) liegt über Nordoſteuropa, das Minimum (unter 730 mw)
ſüdweſtlich Uber Jrland. Jn Deutſchland ſüdöſtliche Winde, trübe und
kühl. Wärmeres, meiſt trübes Welter mit Regenfällen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Bbrſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Coneordig, Cölniſche Lebens Verſicherung Geſellſchaft.
Jn der Zeit vom 1. Januar bis 80. September d. J. wurden im
ganzen 8827 Anträge zur Verſicherung von 18 879 280 Kapital
und 51 275,48 Jahresrente r d. i. en den gleichen
Zeitraum des Vorjahres mehr 802 Anträge über 4,4 Mill. Kapital
und 21382 Jahresrente. Davon wurden bis jetzt angenommen
die Verſicherungen von 2790 Perſonen mit 14810 390 Kapital
oder 606 Perſonen und 3,8 Mill. Kapital mehr als in den erſten
9 Monaten des Vorjahres. Der Abgang durch Tod iſt ebenſo wie
der Abgang bei Lebzeiten der Verſicherten geringer geblieben als in
der gleichen Zeit des Vorjahres. Der Reinzuwachs beträgt in dieſem
Jahre bereits 7,4 Mill. c Kapital.

WochenMarktberichte,
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, r r Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
10. Okt. Butter: Die gute Nachfrage, welche ſich bereits zu Beginn
der Woche nach allen Sorien Hofbutter zeigte, hält weiter an. Die
Produktion iſt allgemein zurückgegangen und waren die Zufuhren,namentlich in feinſte fehlerfreier Qualität klein. Von der Provinz

kamen auch größere Aufträge und räumten ſich die Einlieferungen zu
höheren Preiſen ſchlank. Landbutter iſt n wenig gefragt und
eigt ſich noch immer keine Beſſerung im Geſchäft. malz: Jn
ieſer Woche wurden von den amerikaniſchen Märkten weiter ſtark

nachgebende Preiſe gemeldet. Der hieſige Konſum iſt ſchwach Preiſe
wurden ca. 4 C. Pro Zentner ermäßigt, trotzdem verhält ſich die
Kaufluſt abwartend und iſt die Tendenz matt.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 123 bis
126 do. IIa 107--123 do. III 99 114 do. abfallende
88--98 Schmalz, ma Weſtern 17 Tara 44 Schmalz,reines in Deutf and raffiniert t Berliner Bratenſchmalz 48 bis
61 Fett, Amerika raffinſert 42 Fett, in Deutſchland
raffiniert 41 .4.

Tages Marktberigtte.
Magdeburg, 10. Okt. (Carl Schulze jun.) Trocken-

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel ſind gehandelt zu
3,95 die 50 Kg ausſchließlich Sack frachtfrei 10 000 kg-Wagen
Bahnhof Magdeburg.

RMagdeburg, 10. Okt. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die ung verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer-,
unverändert, gut 150--152 mittel 146--148 gering bis
140 do. Kolben Sommer- gut 164-166 mittel
gering do. Rauh gut 149--150 mittel gering

do. ausländiſcher gut 170--175 mittel
A. Roggen, inländiſcher unverändert, gut 130 bis

131 mittel 126 128 gering bis 120 do. aus
ländiſcher gut 137— 139 mittel gering
Gerſte, hieſige Chevalier, unverändert, gut 160 162 mittel 142

en en
gering



u i W T feinſte Qualität über Notiz, Landgerſte j hochtragenden und friſchmilchenden Kühen wurde, weil alles gute GSucerberichte
g n mittel 133--137 gering Winter Exemplare, zwar er pt. jedoch ebenfalls mit weichenden Preiſen. Magdeburg, den 12. Oktober 1903gerſte gut mittel gering ausländiſche Futter- Auch der Handel mit Magerſ weinen Ferkeln und (Ei t t geitung.)gerſte gut 106-- 108 mittel e n (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.ſulandi mittel gering Hafer, Gänſen war in dieſer Woche ſehr ſchleppend und die Preiſe gingen Kornzudker excl., von 88* Rend. 8,35-—8,50nländiſcher, ruhig, e 128--132 mittel 125-127 ebenfalls nicht unbedeutend zurück. Bei allen Viehgattungen iſt ein NRachprodukte excl. 759 Rend. 6.45--6,80. Tendenz: ſtetig.
gering bis 120 ausländiſcher gut mittel allgemeiner Preisrückgang zu konſtatieren. Kryſtallguder 1 20 078. GHrotraffinade I. 10,82gering A. Mais, runder bin 9 112 bis Hamburg, 10. Okt. Bericht der Notierungs- Gem. Ruſſinagde 19,82x. Gem. Melis 19 o.
e r r r v ame W her ter e ommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof Lieferung vom 1. November bis 31. Dezember 37x 5 billiger.
hieſige Viktoria unverändert, m T le Liſte 175 S m Ingegrat i vor J m per emg Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

a g el 165-- 175. gering bis 9. Okt. im ganzen 7746 Stück vom Jnlande zugeführt, und er Okt. 17,70G, 17,80B, 17,65b März 17,90G,18,00B,17,956do. grüne Folger gut 200--210 mittel 175--190 gering zwar 2049 Stück vom Süden und 5697 Stück vom Norden. Verkauft är 17,606, 17 6 v r 18,308B., 182 s
Ab und verladen wurden nach dem Süden 44 Wagen, 2379 Stück. Dez. 17,600, 17,75B. Tendenz: ſtetig

t Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver DHamburg, den 12. Oktober 1903.Viehmärkte. einbarter nebenſtehender Tara. (Eigener Drahtbericht der Hoalleſchen ZeitunS Magerviehhof Friedrichsfelde Berlin. (Wochen und Donnerstag Freitag Sonnabend Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRohzücker f Produkt
Stimmungsbericht der ViehkommiſſionsBank Steinberg u. Raabe. 8. 10. 9. 10. 1o0. 10. Baſis 66 o Rendement neue üſance fret an Vord Hambur
13. Woche vom 3. 11. Oktober 1903.) Am Dienstags und Freitags- Beſte ſchwere reine Schweine 52—525 652 513 202 T. Okt. 17,60 März 17,90 8
Kindermarkte ſtanden zum Verkauf in Summa 1160 Rinder Schwere Mittelware 52 5152 51 22 Rov. 17.50 Mai 18 30. Tendenz: ſtetig
aller Art, größtenteils recht gut zuſammengeſtellte, von Engroshändlern Gute leichte Mittelware 52--52 61--614 51--518 22 Dez. 17 60. Aug. 16,60.
gen Poſten. Der Hauptauftrieb war ſo wie immer am Freitag. Geringere Mittelware 504 52 49--50 49--50 24 e h

er Handel in dieſer Woche war wenig lebhaft. Stiere und Bullen Sauen nach Qualität 44--48 44--473 44--47X ſchw. T. Produktenbörſe.
zu Maſt und Schlachtzwecken wurden ſehr vernachläſſigt, infolgedeſſen Der Handel war mäßig wenig ziemlich (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
nicht unbedeutender Preisrückgang und Ueberſtand. Der Auftrieb an rege rege träge Berlin, den 12. Oktober

ei zen Oktbr. 157,00 Dezbr. 160,25 Mai 165,25Booicht ans der Jandwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen der tatſächlich erzielte Getroidepreiſe K a en Oktbr. 130,25 Dezbr. 134,00 Mai 138,50

am 12. Oktober 1903. Hafer Oktbr. 126,75 A. Dezbr. 127,50h eeeeonoonoerercoree- Mais Oktbr. Dezbr. 112,25Preis pro 100 Kilogramm Rübö Oktober 47,30 Mai 47,50Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Spirttus, 100 70er b
Mk. Mk. We Mk. Mk. Börſe von Berlin vom 12. OktoberWangleb n T T 2 Z (Eigener Drabtbericht der Halleſchen Zeitung.Aſchersleben, Stadt 14,70 15,10 12,80—18,20 13,40 17,50 12,00— 18,60 22,00 26,00 Auf politiſche Verſtimmung wegen der Meldung des

San 14,20--14,80 12,70 13,10 13,50 16,40 11,80 12,30 17,20 18,60 kriegeriſchen Vorgehens von Japan gegen Korea eröffnete die Vörſe
14 o 12,40 12,80 13,00-12,80 20,00--24,00 in ſchwacher Tendenz und es kam zu vielfachen Realiſierungen in

Oſtabu 5 405 I o sei i 2 W e des J e J Zngrer etFerichow II 14/80 15,40 12 40 1260 r 1250 1278 ehnliche Steigerung erfuhren; beſonders in Monkanwerten,Delitzſch 14,70-15,60 1200—15/00 14,00 15,00 1500 14,00 19,00 Heimiſche Fonds träge, fremde umſatzlos. Bahnen ruhig, Kanada
ger t r ä i 19,00--21,00 ſchwach. Später wenig Veränderung in ſämtlichen Märkten. Die

297 1 14,00 1 5 0 „5 T 3, h i t ricSchweinitz 1470 15,00 1200 1280 1215 1320 1200 1250 20,00--22,00 Vörſe blieb auf London und Paris abwartend. Bei Verichtsabgana
Saalkreis 14,80 15,10 12,70 13,10 13,50 16,00 12/60 13,00 16,50 19,50 vollſtändiger Stillſtand, Kurſe unregelmäßig. rivatdiskont
Merſeburg 14,00 15,60 12,80 13,70 18,00 17,50 13,00-15,20 17,00-—20,00 356 Prozent.Weißenfels 1420-—16,00 12/60 1300 12,00 15,80 1200-12/80 IBe Srpreis r g u 15,00 16,00 13,00 14,00 S Preisnotiernngen für Kuxe am 12. Oktober.
ansf. Seekre „00 18,20 S 13,00 18,90 iErfurt 14,00 15,00 13,60-14,00 14,00-16,50 11,50 18,60 S Lener S it ber alen ln

Mühlhauſen 14,00--15,00 183,50 14,00 14,00 16,00 10,00-12,40 20,00--21,00 Nach An Nach AnHeiligenſtadt 15,00-—15,50 13,50-18,80 12,00 14,50 12,00 13,00 Kohlen Kure: frage gebot KaltWerte: frage gebot
Nordhauſen 14,50 15,00 18,00--13,50 14,00 16,00 11,50 12,00 h h. z 3489 eun rei z 383er ernharHeu: Kreis Aſchersleben 6,00-7,00, Halberſtadt 6,00—6,50, Gardelegen 4,50, Oſterburg 4,00, Jerichow II 4,50, Delitzſch 6,00-—7,00, Witten- 1275019900 Peiirode T 2752
Laß Mag 476 an 6,25, Schweinitz 5,00-6,00, Merſeburg 5,50—6,00, Erfurt 5,80—6,80, Mühlhauſen i. Th. 4,00—6,50, e e s 8886

tebenplaneten me A. TStroh: Kreis Aſchersleben 3,00——3,50 (lang), 1,60-1,80 (kurz), Halberſtadt 6,00-6,00 (lang), 8,50-4,00 (kurz), Gardelegen 3,00 (lan Tremonſa 2675 griertiheban 1590 1616Ofterburg 300, Jerichow II .1,60—200 Deligſch 300 (arhh, 180 (nry, Wittenberg 900 3,56 (ang), Tore 100 (arg, z än e ehe
Schweinitz 3,00 (lang), 2,00 (kurz), Merſeburg 8,20—8,40 (lang), 1,80-—2,00 (kurz), Mansf. Gebirgskreis 7,00 (lang), 4,00 (kurz), Erfurt r aevurg gd ir::::: 1728 778
8,60—-4,40, Mühlhauſen i. Th. 4,50—5,00, Heiligenſiadt 4,00 (lang), 3,00 (kurz). etc.Kartoffel n: Kreis Äſchersleben 5,00 6,00, Halberſtadt 4,50—8,00, Gardelegen 3,00, Salzwedel 2,20--3,20, Oſterburg 3,00, Jerichow II Diſtoria 152 Nennenders G. 1340 1560
2,00—3,00, Delitzſch 8,00-6,00, Wittenberg 4,00-4,50, Torgau 4,00-4,50, Schweinitz 8,00-4,00, Merſeburg 4,50——6,00, Mansfelder Mildberg. 1760 Seneeetter-Artien. 406
Gebirgskreis 5,00—6,00, Mansfelder Seekreis 4,00, Erfurt 4,60--5,00, Mühlhauſen i. Th. 5,00-6,00, Heiligenſtadt 4,00 en ded 9980 i

c VWvWÖ”övV WüSeGBGEaaböbayu*=—eammawooaaaamaae bßbvvwnaaaeavoannnnnoommwvoaaaaaaaae
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a 8., retpaigeretr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh. nene

guſſiſge ven wo 4 6060 JnduſtriePapiere. Dividende 1001 10082 Dividende 1901 1902
bis w u e Körbisdorfer Zuckerfabrik. 8 „6064. Staßf. Chem. Fabrik. 146,006b3.6Kursnoti üngel et nen 3 48 Dividende ſ on ſ wo er lter Suteriarei s h beſter e Br.

ursno erungen do. Kronenrente.. 96. Akt. Geſellſch.f. Anilinfabr. 15 16 3.50b Leipziger Bierbr. Riebeck 1 19 210, b. Stolberger Zinkhütte neue 56 re
Ach ung Sei a gfenſg. 2 906.0 S p?e Edderiß 155 n a uAnglo-Kont. no 78bz. vpo all z ale, enh. St. Pr. 2 29 b.der Berliner Börſe vom 12. Okt. EiſenbahnStammAktien. Anhaner dehlcheete::: u 70 S. See S o. 13 10 2 mitilkeeeeeenee z 872666

2 Uhr nachmittags. Askaniag, chem. Fabrik 6/2 066. Maſchinenfabrik Buckau. 12 6 1130.00b.B Vereinsbraueret Artern. SDividende 1001 1002 Berl. Anh. Maſchinenfabr. 14 19 500 Mathildenhütte 4 11109,00 G Wegelin Hübner Maſch. 5 7 333863ganadaPapifit s o. Eleltr. Werke 78/4 1853,2563.6 Mend Schwerte St. P. 00 b G Weſere elner Alkali. 1 4 22,00b.6
Preußiſche und deutſche Fonds. Sothard bahn z 8 vie a l eawargtöpff 419 S t See tateien Göſ. 9 161. o ehe Snn 2 7 160

Dis marckhütte. 24 7 r r e ſtahl. puJude chen. aWahn. 8, 59b; i. 7 7 u Norddeutſcher Lloyd 153 t Wrede Mälzerei 4 4 860.00b3.G
Zinsfuß 5 e W g. s 52 Braunſchw. Kohlen 9 153 Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 2 e 125, bz. WurmRevier 13236Deutſche Reichs Anl. konv. 1346 bz. errr. Sicrahg net S S i t bz. Duyle Co, Melalt 2 0066 do. E.Jnd.-KaroH. 104.96 Zeitzer Maſchinenfabrik 182,30b.do. 66 b. Prince Henribahn. Je 168.2863. Chem, Fabrik Buckau. 5 33 Oberſchl. Kokswerke. 9 é“/- 122

3749 Warſchau Wiener z Confolidation Bergw.. 27 (2 1250064. Orenſtein Koppel 146,10Preuß. StagtsAnl. konv, i t 3 Weſtſizilianiſche Eiſenb... 2 153 880 87 ten eplerſabei.. t z 2 n henie We an Wechſel urſe

e er Gas z v gdo. 90,106 e C Rhein. Stahlwerke s 17425b560 4 4d e 7 h Vett. s 80 irre 12 8 36 Privatdiskont 392a rg. „-Anl. v. ombacher tte oz.0Sächſiſche Rente i Bank- Aktien J 14 14 23380 Roſitzer Braunkohlen 1 u 48008 Schweiz 100 Fr. kz. 80,95bz.
Landſchaftl. Zentr.Ppfobr. 152.806 DynamitTruſt 9 7 e do. Zuckerfabrik z 8. 124,00 b. G Jtal. Pläte 100 8. z. 581.1863.3 3 833 Guiner en Dividende 1901 1902 Eilendurg, Kattun s 1380063. Stoſ n. t z 1782 a o Vor kz. 788„80bz.6G6 Oerliner Bank „s0bz. do. St. Pr. „28bz. G Amſ 00 Ig. 25bz.Süchſiſche Landſch.Pfobr. c cceellicceeaeteeeetettteeeeeeeee thhlteeeeeee :4do. a 83883 Berl. Hypothekenvank 115 86 Eſchweiler Vergw.. t 8 3630 Chem. Fabrik. 10 [10 236,50b3.0 Lond. 1 Livre Sterl. 8 Tage. z. 20,39, bz.do. 3 00bz. G Der ter Bank. 6 179.7563.6 Eſchweiler Eiſenwalzw. 1 06b. Schleſ. e Zink 16 17 Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate lg. 20,22 6bz.Haehche e. v. 1886,92 3/2 Deſſauer LandesBank. g 2 102,90bz.B Wilhelmh. L.-A. 5 z 888 Schuckert, Elektr. el 1843 100 r. k. 81.9863.O. do. von 1900 4 103,306z.G Deutſche Bank 11 11 215, 5bz B elſenkirch. Bergw 12 10 1 9 Obz. G SchulzKnaudt wenn z bz. G ten 100 r. h kz. 85,20bz. B

mr non gdant 188 z6 gausige uckerfabrik. 7u/3 193 Siemens Glashütten. 168 [18 269,286 6
Ko ndit „2Soz. reppiner Werke ,00bz. GDresdner Bank g 133 a Große Berl. Straßenbahn 7'2109, de eGothaer GrundkreditBank 8 bz. G Halleſche Maſchinen 28 (15Ansländiſwe gome. en n u et n Von etr rein „50bz. annov. M. St.-P. A. u. B. 26bz. Zir ws el g. an rr e e4 2 rtm. a abrik. e 3 HußpſtahlGrtiechiſche konſ. Goldrente 4 3 9 Nattonalbankf. Deutſchland 3 2 g 13 358 Hemmoor r u es 23 b vert Linke eſellſſchaft. e r Be 1488do. Monop.Anl... 6 bz. G Oeſterr. Kreditaktien ult. 7 X ibernia er w.G. 13 10 t bz. G Darm ädter n. Dortmunder Inion-C. de

ſt 139,6 r 83,60do. Gold (Pir. Lar.) 5 39,506bz. G Petersbrg. DiskontoBank Hildebrandt, hlen. 484 155.90b3. Deutſche Bank 216,0 Laurahütte 228,25Jtalieniſche Rente. 4 Preuß. Voden-Kredit. 756bz Hörder Bergw. La. A. 4 9,00b6bz.G Diskonto K ndit. 190,10 Konſolidation 428,00Mexik. konſ. von 1899 s 100,756b do. Zentr.-Vod. Kredit BHöſch, Ei d S 75Zetretg rn 3 1 neaerh „00b. ſch, Eiſen und Stahl. „OOrz.G Dresdner 149,40 Gelſenkirchener Bergwerk. 199,75g J z. eich n es /47 1,7565.G ul uns III „256 G Nationalbank Deutſchland II e 1 9 Har ener III 192 40do. Kronenrente, 4 „40bz. Ruſſ. Br. f. ausw. Handel Kaliwerte Aſchersleben.. Ob G Franzoſen 139,75 Große Berl. Straßenbahn 195 60do. Silberrente. 4 82388 Sächſiſche Bank 4 1 83588 Kattowi ergbau. 1 90bz. Lombarden ,25 Hamburger Packetfahrt. 104 50Numän. amort. L z „40bz. G 838 hauſ. Bankverein e „50bz. G Kölner r e 25 4421.25bz. G Jtalien. Mittelmeerbahn. 9650 VNorddeutſcher Lloyd 103,10
do. von 1890 4 7,00bz.G Schleſiſcher Bankverein al 6* e 146, 25b5.G König Wilhelm konv.. 158 [12 (237,00bz. G 39/0 Reichdanleihe 90,00 DynamitTruſt 152.95

Pried mann O. Bankgesehäſt, T c. S., Poststr. 2. e e Segen
Contocorrent-, Check- u. MHypotheKen Verkehr.

e Preisnotierungen für Kuxe am 12. Oktober,a Jch bin beauftragt, cmitgeteilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,Raffineriestrasse 2Sa Geldverkehr. 9 99 ſt 91 0 s riſt in unſerem BeamtenWohnhauſe, an geſunder, freier Lage, eine i 2 (0 TelephonNr. 811. Telegr.Adr. „Friedwein“.

geräumige Wohnung IIPrivat-Kapitalistenlſ fie e Trage gebo rage geboe Preiſe von 500 Mk. per 1. 57 eventuell per 1, April u Losoet die Neue Bördenzeitung“. Anträge erbittet Adolfsglück. 3 0 37 Kalſeroda 5525 5600

S vermieten. las eng feehe 9 B. 4. Baor., 3 ist. 4338 tNäheres bei Amen 1öo. n L valle a S Leip o. I un ze8 e el h wer kere 2718We nhar e a urth.Heinr. FranckK Söhne 77 „Leipzigerſtr e i Sgidt Selbſtgeder ren idelmebal l 10120im Kontor Darlehno Seuten. leute 70 72 000 Mk Mir en. u u e a4 auf Son auſen. 5 Kohlen8 e Berlin Friedriſſte,212. Rücporio. g. Hypother gegen dankmäßige Seither e. Segien... e 2838 zu 1248 1220
Postst a88e 2 i den ch V rrrree., II Sicherdeii auf hie gen Neubau per ne F3 z r 1878 1355r richtet un oviert, 1. 1. 04 geſ. Off. u. R. m. 1443 anf Conſtantin der Große 24300 2460vent. mit Gartenbe- Suche I. Hypothek von dwigeburg 7500 7666) za 26rung ſoforied. ſr l 14 000 Mk an Kudolt mosse, Sole- S e ln eigen 3278 2422
zu vermieten. Dieſelbe eignet ſich wegen ihrer vielen großen und ſchönen erratenRäume 7 große und 5 kleine Zimmer, großer Saal und reichlich (Taxe 24000 Mk. auf Hausgrundſt., 10 000 M I«. S --BBB-: 4 Ront-Cenit I
Zubehör in dieſer bevorzugten Lage auch r Bureau oder beſſeren Sömmerda, eo. 4 Off. unket auf gute II. Hyp. ſof. od. ſpät. zu an asdal z 33 1128 1175De r de a S. 126 an näe, leihen geſ. Geft. Off. u. M. 1. 1441 e580 e e ehren A2e8l 2378
eſichtigung jederzeit dur ausve er Brömme interhau alle 4899 xen kleirechts. Näheres Seydlitzſtraſe 8. Fernſorecher 2705. (8791 i o Salle. Zene? Lrfaſte verm Nenſahfant vezehrt, ſenſize Werte ſil. Von Rohlenkrren kielnere



Stadttheater in Halle 6.
Dienstag, den 13. Oktober

31. Ab.-V., 3. V. Beamtenk. giltig.
Der Bagjſazzo. Hierauf:
Die Zwillinge. S

Anfang 72 Uhr. Ende 10 Uhr.
Mittwoch Der Hochtouriſt.

Neues Dheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Dienstag, den 13. Okt. Anf. S.

Her blinde Passagier.
Mittwoch: Der Uebermenſch.

Luſtſp.Nov. v. Pr. E. MullerRaſtatt.

J

Honig (4438
(gar. reiner Bienenhonig)
k. Glas 60 Pfg.,gr. Glas Mk. 1,10.

A. Krantz Hachf.,Gr. Steinſtr. 1I1. Fernſpr. 2064.

Valballa-Dheater.

Direktion: Kich. Hubert.
Allabendlich das grofſte

6 Tourbillons G.
Quartette Legay,

Tobias Wilhelm-Truppe
e 10 Perſonen.

Arras u. Alice.
Theo 2 Milgerts.
James Basch.
Kütty Whest.

American-Bioscope.Bienenzucht in 15 Bildern.

Apollo Theater

Direktion Gustav Poller.
Am Riedeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Das phänomenale
Pracht-Programm
t ſeinen Attraktionen:

Flotte Heistker,
das gröfßzte

Damen-Enſemble, beſteh. aus
I2 Damen. [4420

Ur. Mfons. Jean Bayer.

8 Leopolcds,
Ladys acrobats

Les Bogdanis,
das europüiſche Amazonenheer.

Toni Hauser.
Br. Starley.

Bruno Heydrich's
Konservatorium.

Heute Montag, 8 UVhr:
Jahresschlusskonzert
in der Tulpe“. Bintrittskarten
beim Direktor, Marienstrasse 21,
und an der Abendkassse. [4442

Thüring.-Sächs. Geschichts-
und Altertumsverein.

Monats Versammlung
Dienstag, den 13. OKtbr.,
8s Uhr abends im Evang-
Vereinshause „Kronprinz““).
1. Geschäftliches, 2. Literarisches.
3. Vortrag des Herrn Professor
Hertzberg über „Die Beziehungen
der Hohbenzollern zu der Stadt
Halle vom 16. bis zur Mitte des
19. Jahrhunderts“.

Der Vorstand.

DF Zu anerkannt wirklich billigen Preisen,

Fröhlich Pfalz Gott erhalt's!

J 1903 er
Deidesheimer Most.

Die Weinlese an der Haardt (bayer. Pfalz) hat in dieser Woche ihren Anfang genommen
und habe ich nach altem Brauch und auf den Wunsch vieler Geschäftsfreunde ein Fass Most aus den
besten Weinbergslagen eines erstklassigen Weinortes der Pfalz frisch
von der Kelter weg an mein Haus nach Halle a. S. gesandt, wo der Most vom 12. d. Mts. ab im

Wein- Restaurant der firma Johannes Grün

verzapft wird. [4458Dank der schönen, eonnigen Herbsttage wird an der Mittel- und Unterbaardt bei sorg-
fältiger Lese, d. h. Entfernen der dureh Pilz und Sauerwurm beschädigten Trauben doch noch
eine gute Qualität erzielt an der Oberhaardt, wo die Kleinen Weine waehsen, fällt sie dagegen
gering aus.

Einen eingehenderen Bericht über den Wein- Herbst hehalte ich mir für später vor, wo
auch in den anderen hervorragenden Weingebieten die Lese im Gange ist.

Winkel iw Rheingau, den 10. Oktober 1903.
LSohannes Grün

ötel Kaiser Wilhelm. Zunge Damen
Zur Dröffnung der Auguste Victoria Säle können ſich gründlich ausbilden im

morgen Dienstag abend 8 Uhr: Schnittzeichnen u. Zuſchneiden

G en eenendkurſus von hr.T 7 Salon de Iodes Naison elder Kapelle des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall
Graf Binumenthal (Magdeb.) Nr. 36. [4455 Schmeerſtraße 1, III.

Entree 35 Pfg. (einſchl. Billettſteuer). FFSee
„lünchner Bier,“F. Rahne. o. Wiegert.

Eine allererſte Münchener Groß
Jusſchank der Hall. Aktienbranerei.

e (4424 brauerei wünſcht behufs Ueder-Dienstag, den 13. Oktober:
tragung ihres [4Grosses Schlachtefest. Generaldepo t

Hierzu ladet freundlichſt ein H. BeckKer.
gegen feſte Rechnung mit einem Bier

Der Rliſſtonserein de n ender St. Ulrichs-Gemeinde, erbeten r
deſſen Erträge der Armen und Krankenpflege in unſerer Stadt, an Haasenstein
zu welchem Zweck auch eine eigene Vereins Diakoniſſin angeſtellt Vogler A. -G., München.
iſt, ſowie der Guſtav AdolfStiftung und der Heiden Miſſion be
ſonders in unſeren Kolonien zufließen, beabſichtigt ſeinen Perſonen, F

dieverlangt werden.21. BRazar
in der erſten Hälfte des November zu eröffnen. mne hochterzigen Freunde und wohſltätigen Gönner des Vereins Vom 20. Oktober bis Ende
und ſeiner Beſtrebungen werden freundlichſt gebeten, für den Bazar März findet [(4300
geeignete Gegenſtände bis wären den 28. Oktober an den unter Lehrer.
jeichneten Vorſtand gelangen zu laſſen. der in Deutſch Geſchichte und

Halle, im Oktober 1903. Rechnen unterrichten kann,Der Vorstand.Frau Kaufm. A. Bonstedt. Frl. Anna Friedrieh. Anſtellung. Gehalt monatlich
Frau Kaufm. A. Klopfleisch. Frau Kaufm. H. KurtzKe. 160 Mark. Meldungen mit Lebens

Frau Kaufm. Anna Ioſmeistor. Fti. Marie Siekel. leuf und beglaubigten Zeugnis

Frau Kaufm. Clara z wen h 4 nerau Kommerzienrat V. Steckner. Frau Hedwig TambaeR-S Beſte Riehter, Oberdiakonus an St. Ulrich. Bredſtedt in Schleswig Holſtein.
Exiſtenz oder Nebenerwerb

100 h finden intell. Herren jeden Standesſofort durch Uedernahme einer
General od. Hauptvertretung für be

Nuance ce taub e das Neueste für die deutende Krankenkaſſe, konzeſſioniert

Wintoer-Saison.

Alassiscſie Modelle ar an nene
vornehme Mode habe in reicher Auswahl in Pariser
feinsten Genres Selbst entworfen.

Salon de Modes (4461
Schmeerstrasse I, ſolider, nicht zu junger ſelbſttätigerMaison Keil 5 Niere Verwalter

ird geſucht. nisabſchriftengros Detani. Fort I tet t nuſenden unter A. I poſtlagernzuſ p 77

Erſter Verwalter
zum 1. 1. 04 für intenſ. Betrieb
geſucht. Off. unt. V. K. 190
poſtl. Weimar (Thür.). [4451

Ich bin nach ärti r. Tamburg a. S.Alte Promenade24, II. v wirt e eater
verzogen ([4423 La rus Theater): Das Reisedamen

und bin vom 10. Oktober Leiviie e Reiſe
3 3 um die Grbis 8. November Verreist. goeimar (Hoftheater): an.

Prof. Ernst Ziemke. ſyrfillingy- Iuetat:
ür Quart., gut. J. v. Major a. D. Bondler, Gr. -Llehter-Penſion z gut. en ef. felde b. Berlin, f. zurückgebl. Schüler,

Off. u. Z. e. 876 a. d. Exp. d. Ztg. Fähnr. Einj.-Freiwillig. Ex. Primarto.
(4370] 10 Oberiehr. BesteErfolge. Eintr. stets.

gleichviel für welchen Artikel,

werden im eigenen interesse
dringend um Angabe der
Adreſſe gebeten. [427
Süddeutsehes Verlags-

institut, Stuttgart.

de
für ganz Deutſchland. „Thalia“, ſicherungs-Geſellſchaft, als Geſchäfts
Krankenkasse E. H. 89, Hannover. j räume Ter Wohnung ſofort oder

Ein durchaus zuverläſſiger,

Täglich neue Ringänge in

Damen- u. Knder- Konfektion
Jackets, Paletots, Golf Capes, Morgenröcken, Blousen

Stütze,
nicht unter 20 Jahren, welche
ſelbſtändig kochen kann, im Plätten
ſowie häuslichen Arbeiten bewandert
iſt und ſchon in Privathäuſern
Stellung hatte, wird ſofort geſucht.
Meldungen mit Zeugniſſen erbeten
an Geschw. Jüdel, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 101. [446

Als Stütze mit Fam. Anſchluß
wird ein einfaches Fräulein von
außerhalb, in Kochen und Haus-
arbeit geübt, ſofort geſucht für
kl. Haushalt ohne Dienſtmädchen,
Geh. 100 Mk. Off. unt. Z. F. 879
an d. Exped. d. Ztg. erb. [4454

Perſonen,
die ſich anbieten. e

Jung. Landwirt, 22 J., ſucht,
geſt. a. ſehr g. Zeugn., p. bald Stell.
als Feldverwalter auf größ. od. als
alleiniger Verwalter auf mittl. Gute.
Such. iſt m. Buchführung u. allen
landwirtſch. Maſch. vollſt. vertraut.
Gefl. Off. u. H. 158 an Haasenstein

Vogler A--G., Halberſtadt, erb.

Perh. Schweizer
mit 19 jähr. Sohn ſucht Stellung
d. Hermann Pezold, Stellen-
vermittler, Geiſtſtr. 2. [4448

Wirtſchafterin,
30 J. alt, ſucht 1. od. 15. Novbr.
ſelbſt. Stellung in größ. Landwirt
ſchaft. Off. u. Z. e. 878 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. (4450

Empfehdle: Jüngere und ältere
Landwirtſchafterinnen, Stützen,
Jungfern, Stubenmädchen ſowie
beſſeres weibliches Dienſtverſonal
jeder Branche. Fran Marie
Wantezlöben, Stellenvermitt-
lerin, Große Steinſtraße 80.
Telephon 2618. (4445

Gebildetes junges Mädchen aus
einer kleinen Harzſtadt, in der Küche
und allen häuslichen Arbeiten er-
fahren, ſucht Stellung als

tiitze
mit Familienanſchluß. Näheres
Frieſenſtr. 13, III. rechts. [(4446

Cinälteres, geb. Fräulein,
im Haushalt erfahren, ſucht bald.
Stell. d. Martha Haus. [4462

Geschäftsräume.
Die von der Firma Adler Co.

im Grundſtück Leipzigerſtr. 54
in der nächſten Nähe des Haupt
bahnhofes benutzten Geſchäftsräume
ſind per 1. April 1904 zu ver-
mieten. Näheres im Kontor
Leipzigerſtraße 70/71. [4286

Leipzigerſtr. 71.
Erſte Etage en

r Aachen Münchener FeuerVer

ſpäter zu verm. Preis 1000 Mk.
Näheres im Kontor. [4041

Jägerplatz 11 ([4045
herrſchaftliche J. Etage,
4 Stuben, Küche, Kammer u. Zub.,
ſofort od. ſpäter für 550 Mk. zu
vermieten. Näh. b. Hausmann.

Jägerplatz 12 [4044
herrſchaftliche I. Etage,
4 Stuben, Küche, Kammer u. Zub.,
ofort od. ſpät. zu vermieten. Preis

Mk. Näh. beim Hausmann.

XKitterstrasse 16x freundliche Wohnung,
II. Etage, zwei Stuben, Küche
u. Kammer, ſofort oder ſpäter
für 300 Mk. zu vermieten.

X 4046] Näh. beim Hausmann.

Krukenbergſtraße 18
herrſchaftl. Wohnung, hochpt.,

Stuben, Küche,
2 Kammern, per 1. April 1904 für
beſtehend aus 5

[4435

Hermann Hönicke, an Leipziger Turm.
m Bei Bar zahlung 39 Rabatt. t

Krukenbergstr. 18
freundliche Wohnnng,

II. Etage, 2 Stuben, Küche und
Kammer, per 1. Januar 1904 für
400 Mk. zu vermieten. Näheres
beim Hausmann. [4398

Leipzigerſtraße 70
ß freunalieie Wohnung,

X IV. Etage, 3 St., K. u. Zubeh.,
ſof. od. ſpät. f. 300 Mk. zu ver
X mieten. m im Kontor.

Kurfürſtenſtr. 8
beſſ. Part.- Wohnung für 400 Mk.
ſof. od. ſpät. zu verm. 4466

Henriettenstrasse 1
Mitteletage m. Garten, 600 Mk.,
ſofort zu vermieten. [4413

2 St., K., K. m. all. Zub., 80 Tlr.,
z. Abverm. geeignet, 1 Wohn. zu
56 Taler ſofort zu vermieten.

Näheres Tomſtraße 1 im Laden.

Häàäusliches
Gilliclc.

Ein ſehr ſtrebſamer, ſtreng ſolider
Herr, gebürtig aus der Provinz
Sachſen, 26 Jahre alt, evangeliſch,
mit gutem Gemüt und Charakter,
muſikaliſch, ſucht zur Uebernahme
des im beſten Betriebe ſtehenden
Geſchäftes ſeines älteren Bruders
mit ſicherer Exiſtenz in feinſter Lage
Münchens, in welchem er ſelbſt ſchon
3 Jahre tätig iſt, ein ſolides, häus-
lich erzogenes Fräulein mit nicht
unter 15 000 Mk. behufs Ehe
kennen zu lernen. Damen, welche
in dieſer ſchönen Jſarſtadt ein trautes
Heim ſuchen, wollen ihre Adreſſe
vertrauensvoll unter „Häusliches
Glück M. B. 4896“ bei Rudolf
Mosse, München hinterlegen. [4430

Familienngchrichten.

Danksagung.
Für die uns beim Hinscheiden

unserer teuren Entschlafenen
bewiesene grosso Teilnahme
durch Wort und Tat sagen Wir
nach allen Seiten unsern herz-
lichsten Dank.

Ach, sie haben eine teure
Tote begraben, doch uns war

sio mehr. [4468
Höhnstedt, den 9. Okt. 1903.

Die trauernden Hinterbliebenen

Pamilie Kieser.

Verlobt: Frl. Marie v. Egidy
mit Hrn. Staatsanwalt Hans
von Egidy (Berlin-- Frankfurt
a. M.). Frl. Hedwig Oporek
mit Herrn Gerichtsaſſeſſor Dr.
Alfred Neumann (Breslau). Frl.
Grete Freytag mit Hrn. Betrieds
ingenieur Martin Langer (Haspe).

Verehelicht: Hr. Notar Fritz
Herſing mit Frl. Marie Schaefer
(Köln). Herr Major Karl von
Below mit Frl. Hedwig von
Wedel (Stargard). Hr. Dr. med.
Paul Bormann mit Fräulein
Irmgard Vavenhorſt (Bad Neu
dorf). Herr Hauptmann Karl
Woüſeiffen mit Frl. Elli v. d.
Linde (Krefeld).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Antoine Frill (Hamburg).

Eine Tochter: Herrn
Pfarrverweſer Dinkelacker Rohr
a. F.) Hrn. Rittmeiſter Lehmann
(Langenſalza). Hrn. Ingenieur
Achendach (Kiel).

Geſtorben: Hr. Generalleutn.
z. D. Werner v. d. Schulenburg
(Potsdam). Hr. Otto Julius
von Tſchirſchky und Bögendorff
(Oresden). Hr. Kadett Kurt von
Erhardt (Naumburg a. S.). Hr.
Alvin Mammitzſch (Nasberg).
Hr. Expeditionsvorſteher Eduard
Beyer (Magdeburg). Hr. Rechts
anwalt Wilhelm Becker (Dort-
mund). Fr. Gutsbeſitzer Louiſe
Baenecke (Spittelhof). Fr. Hedwig
Otto (Deſſau). Frau Louiſe900 Mk. zu vermieten. Näh.

[4397beim Hausmaun. Buſſenius (Deſſau).

W
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.
Bitterfeld, 10. Okt. (Deſertiert) von der achten Kompagnie

des Magdeburger Jnfanterie Regiments Nr. 66 iſt der Musketier Franke.
Er weilte einige Tage angeblich beſuchsweiſe bei ſeinen Verwandten in
Pouch, half denſelben beim Kartoffelausgraben und verduftete dann
wieder unter Mitnahme eines Geldbetrages von 30 Mk., welchen er
aus einem unverſchloſſenen Schrank entnommen hatte.

Torgan, 11. Oktober. (Magiſtratsſitzung.) Dieletzte Sitzung des Magiſtrats befaßte ſich vorwiegend mit an die Stadt
verordneten Verſammlung zu machenden Vorlagen, die demnächſt ihre
Erledigung finden ſollen. Wie im Verlauf der Sitzung
wurde, hat auf der Erfurter Ausſtellung der Stadtpokal unter ſeinen
vielen Bewunderern auch den Beauftragten einer Frankfurter Antiquitäten
firma gefunden, welche mittels Schreibens anfrug, ob die Stadt geneigt
ſei, den Pokal zu veräußern. Es bedarf wohl keiner be
ſonderen Feſtſtellung, daß die Stadtbehörde die Anfrage ablehnend be-
antwortete. Für die „Nr. 443“ wurden ſ. Zt. bekanntlich einmal
30 000 Mark geboten, natürlich ebenfalls mit negativem Erfolg.

Torgau, 11. Oktober. (Jur Süptitzer Familien
tragödie.) Wie bereits gemeldet, ſtarb am Sonntag in Süptitz
nach kurzem Krankenlager der 29jährige ledige Landwirt Paul Höcke.
Bei der Leichenſchau wurde nun feſtgeſtellt, daß Höcke nicht auf
natürliche Weiſe geſtorben iſt, ſondern ſein Tod durch einen Schädel-
bruch herbeigeführt wurde. Außerdem ſollen noch ein Beinbruch
ſowie andere ſchwere Verletzungen feſtgeſtellt ſein, welche die
Vermutungen nahelegen, daß der Verſtorbene infolge von Miß-
handlungen aus dem Leben geſchieden iſt. Soweit bis jetzt in
Erfahrung zu bringen war, hat im Höckeſchen Hauſe vor etwa
14 Tagen zwiſchen dem Vater und dem Bruder des Toten einerſeits
und dem letzteren ſich ein erregter Auftritt abgeſpielt. Der Sohn Paul,
der geiſtig etwas beſchränkt iſt, ſollte Gras mähen und forderte ſeinen
Bruder auf, mit ihm zu gehen, was dieſer aber ausſchlug. Ein Wort-
wechſel geſtaltete ſich dann derart heftig, daß es ſchließlich zu einer
Schlägerei kam, in deren Verlauf Paul Höcke vom Vater und Bruder,
wie man annimmt, mit einer Hacke mißhandelt worden iſt. Jetzt
wird dazu noch gemeldet Die Täterſchaft bezüglich des vor einigen
Tagen durch Mißhandlungen geſtorbenen Landwirts Paul Höcke in
Süptitz ſcheint nun doch im Verlaufe der gerichtlichen Er
mittelungen vorläufig außer allen Zweifel geſetzt zu ſein, denn Sonn
abend früh erfolgte die Verhaftung des Vater s, ſowie des
Bruders des Verſtorbenen, Heinrich und Ernſt Höcke.

k. Balgſtädt a. U., 11. Okt. (Feuer. Kleinkinder-
ſchule.) Geſtern vormittag ertönte in unſerem Orte ſchon wieder die
Feuerglocke. Die Frau des Steinbrechers Röber war zur Arbeit ge
gangen und hatte ihre beiden jüngſten Kinder im Alter von drei und
fünf Jahren zu Hauſe gelaſſen und eingeſchloſſen. Das älteſte derſelben
hatte ſich in den Beſitz eines Streichholzes geſetzt, dasſelbe angezündet
und dann fortgeworfen. Dabei war es in Wäſche gefallen und das
Feuer hatte dieſe und zwei nebenſtehende Betten zum Teil vernichtet.
Die Kinder waren auf den Boden gelaufen und hatten ſich dort ver
ſteckt. Hätten Nachbaren das Feuer nicht rechtzeitig bemerkt, ſo hätte
es einen großen Umfang annehmen können. Obgleich hier die ſegens-
reiche Einrichtung beſteht, daß eine Kleinkinderſchule am Orte iſt, ſo
wird dieſelbe zurzeit nur von einer ganz geringen Anzahl von Kindern
beſucht. Die Eltern ſehen den Nutzen derſelben gar nicht ein und
ſcheuen ſich, die paar Groſchen monatlich zu zahlen.

J Freyburg a. U., 11. Oktbr. (Jn Gefahr.) Freitag nach
mittag ſchafften drei Arbeiter, Nagel, Hiller und Brodhäcker, der hieſigen
Holzſchleiferei in einem großen Kahne Holz vom Ladeplatze nach einer
anderen Uferſtelle der Unſtrut. Dabei verloren ſie infolge ſtarker
Strömung die Gewalt über das Fahrzeug. Dasſelbe fuhr mit ſolcher
Gewalt gegen den Rechen, daß es vorn hoch ging, umkippte und Holz
und Männer in den tiefen Fluß fielen. Letztere kamen dadurch in
Lebensgefahr, aus der ſich jedoch alle drei glücklicherweiſe zu retten
vermochten.

o Laucha, 11. Oktbr. (Zuckerrüben, Filiale.) Die
Zuckerrüben polariſieren 13--179. Dem Vernehmen nach beabſichtigt
der Querfurter Konſumverein, hier eine Filiale zu errichten.

S Ouerfurt, 11. Oktober. (Scharfſchießen. Seuche.)
Am 14. Oktober d. J. findet in dem Gelände nördlich Nieder und
Obermöllern eine Schießübung des Feldartillerie- Regiments Nr. 55
(Naumburg) mit ſcharfer Munition ſtatt. Unter dem Geflügelbeſtande
des Gutsbeſitzers Albert Löhne in Niederſchmon iſt laut amtlicher Be
kanntmachung die Geflügelcholera ausgebrochen.

X Weißenfels, 12. Okt. (Dasſtädtiſche Elektrizi-
tätswerk) hat für die Entnahme von elektriſchem Licht mit
dem 1. Oktober d. J. einen neuen Tarif feſtgeſetzt. Danach iſt zu
zahlen für die erſten 300 Kilowattſtunden pro Kilowattſtunde
60 Pfg., auf je weitere 300 Kilowattſtunden tritt eine Ermäßigung
von 1 Pfg. ein, bei einem Konſum von über 3000 Kilowattſtunden
beträgt der Einheitspreis 50 Pfg. Auf die vorſtehenden Grund-
preiſe wird ein Benutzungsſteuer-Rabatt gewährt, der ſich ergibt,
wenn die Summe der im Jahre entnommenen Kilowattſtunden
dividiert wird durch den Jnſtallationswert der Anlage. Von der
ſich hieraus ergebenden Brennſtundenzahl wird von 300 Stunden
aufwärts für jede volle 100. Brennſtunde ein Rabatt von 1 Proz.,
ſteigend bis 20 Prozent, gewährt.

Weißenfels, 11. Okt. (JZur Landtagswahl.) Von den
Nationalliberalen und Konſervativen werden für den Wahlkreis Weißen
felsZeitz Naumburg Rittergutsbeſitzer DippePlotha und Generaldirektor
Winkler-Merſeburg, von den Freiſinnigen Aſſeſſor Reuter- Naumburg
und Rentier Sprenger- Weißenfels als Landtagskandidaten aufgeſtellt.

Weißenfels, 11. Okt. (Der Verkaufsvereinigung
Thüringer Tonwerke) gehören, nachdem jetzt auch in Naumburg
eine Geſchäftsſtelle errichtet wurde, 18 Werke an, darunter die in Weißen
fels, Weimar und Apolda.

Großleinungen ((Mansf. Gebirgskr.), 10. Okt. (Ge
fährdung des Pfarrhauſes durch den Bergbau.

Lehrermangel.) Am 8. Oktober wurden die Unter-
ſuchungsarbeiten im hieſigen Pfarrgarten eingeſtellt. Bereits am
3. Oktober hatte eine Verſammlung der kirchlichen Organe von
Großleinungen-Morungen, der hieſigen Gemeindevertretung und
des Schulvorſtandes unter dem Vorſitze des Kommiſſars der Königl.
Regierung zu Merſeburg Herrn Oberregierungsrat von Borſtel
ſtattgefunden. Anweſend waren ferner Herr Bergrat Richter-Eis-
leben und Herr Regierungs Aſſeſſor von Haſſelbach- Merſeburg. Jn
dieſer Sitzung gaben die beteiligten Organe nachſtehende Erklärung
ab: „Nachdem die bergmänniſche Unterſuchung ergeben hat, daß
eine Gefährdung des Pfarrhauſes vorliegt, iſt das Jntereſſe der
Kirchengemeinde an dieſen Unterſuchungen erſchöpft. Wir lehnen
es daher ab, unter unſerer Verantwortung und Leitung und auf
Koſten der Kirchengemeinden dieſe Arbeiten fortſetzen zu laſſen.
Sollte jedoch nach dem Urteil der beteiligten Behörden, mit Rück
ſicht auf die für die Dorflage von Großleinungen vorliegende Ge
fahr eine Fortſetzung der Arbeiten geboten erſcheinen, ſo hahen wir
hiergegen unter der Vorausſetzung, daß uns weitere Koſten nicht
erwachſen, nichts einzuwenden.“ Die Koſten der Unterſuchung
belaufen ſich auf 8500--9000 Mk., welche nach Erklärung des
Herrn Regierungskommiſſars vorausſichtlich die Staatskaſſe über-
nimmt. Jedenfalls werden die Unterſuchungsarbeiten in nächſter
Zeit wieder aufgenommen, ſobald die Verhandlungen darüber mit
den daran beteiligten Miniſterien des Jnnern und der öffentlichen
Arbeiten abgeſchloſſen ſind. Als neue Pfarrwohnung iſt die
obere Wohnung des Schmiedemeiſters Dittmann auserſehen, da die
zweite Schule für die Dauer als Pfarrwohnung nicht in Betracht
kommen kann. An eine ſofortige Beſetzung der zweiten Lehrer
ſtelle (ſie iſt ſeit dem 15. Januar d. Js. unbeſetzt) iſt nach Er
klärung des Herrn Oberregierungsrates v, Borſtel bei dem
herrſchenden Lehrermangel nicht zu denken.

Schleuſingen, 12. Okt. (Die Stadtverordneten
Verſammlung beſchloß, eine Anleihe aus der hieſigen Spar-

kaſſe zur Deckung der Grundentſchädigungskoſten für den Eiſen
bahnbau SchleuſigenJlmenau in Höhe von 60 000 Mk. aufzu-
nehmen, welche die Gemeinden Schleuſingen, Schmiedefeld und
Stützersbach zu gewiſſen Teilen aufzubringen haben.

Schönebeck, 10. Okt. (Ablehnung des Baues eines
Elbhafens.) Wie wir hören, hat die in letzter Stadtverordneten
ſitzung gewählte Kommiſſion von Magiſtratsmitgliedern und Stadtver
ordneten in ihrer Sitzung den Bau eines Hafens hierſelbſt einſtimmig
abgelehnt.

Calbe a. S., 9. Okt. (Für die Landtagswahl) im
7. Magdeb. Wahlbezirk (Kreiſe Calbe und Quedlinburg und Stadt
Aſchersleben) dient die Stadt Calbe als Wahlort.

Magdeburg, 11. Okt. (Selbſtmord.) Geſtern vormittag
ließ ſich der 16jährige Maurerlehrling Quer vom Leipziger Schnellzuge
überfahren, wobei ihm der Kopf vom Rumpfe getrennt wurde. Das
Motiv der Tat iſt unbekannt.

Cobbel bei Mahlwinkel (Kr. Wolmirſtedt), 11. Oktbr. (Ein
Opfer des Sturmes.) Bei dem Sturm am Mittwoch ſtürzte ein
vom Sturm umgebrochener Schuppen auf eine daneben arbeitende Frau
und drückte ihr die Bruſt und den Kopf ein, ſo daß ſie alsbald ſtarb.

Deſſau, 12. Okt. (Eine Windhoſe) hat auf einer Chauſſee
bei Schackenthal in Anhalt großes Unheil angerichtet. Der Wirbel-
ſturm erfaßte den Wagen eines Topfwarenhändlers und ſtürzte das
Fuhrwerk um. Der Händler wurde ſchwer verletzt, ſeine Frau getötet,
während die beiden gleichfalls im Wagen ſitzenden Kinder des Ehepaares
unverſehrt blieben. Die Kleinen fanden in einem Waiſenhaus
Aufnahme.

Rudolſtadt, 11. Okt. (Neues Juſtizgebäude.) Die
Ausführung des Baues des neuen Juſtizgebäudes iſt dem preußiſchen
Regierungsbaumeiſter Holtmeyer, unter deſſen Leitung auch das
voriges Jahr fertiggeſtellte neue Regierungsgebäude erſtand, übertragen
worden.

Rudolſtadt, 11. Oktober. (Mit der Einlegung eines
neuen Perſonenzuges) (Nachtverbindung) zwiſchen Saalfeld und
Schwarza iſt ein langgehegter Wunſch nunmehr in Erfüllung gegangen.
Derſelbe verläßt Saalfeld 11 Uhr 23 Min. und hat Anſchluß an den
letzten Zug von Blankenburg (Schwarzatal), der 11 Uhr 44 Min. in
Rudolſtadt ankommt. Jn Saalfeld hat der Zug weiter direkten An
ſchluß an den dort 11 Uhr 8 Min. von Zeitz-Gera eintreffenden
Schnellzug und damit iſt eine vorzügliche Abendverbindung von Sachſen
über Weida geſchaffen.

Frankenhauſen, 11. Okt. (Zum erſten Bürgermeiſter)
unſerer Stadt wurde geſtern der landratsamtliche Hilfsarbeiter Stern-
berg aus Stargard mit 550 Stimmen (142 Stimmen Mehrheit)
ewählt.

W. Römhild, 12. Okt. (Großfeuer.) Jm benachbarten
Queienfeld wurden durch ein Großfeuer zehn Scheunen und drei Wohn-
häuſer eingeäſchert.

Eiſenach, 11. Okt. (Der Verband deutſcher Hol z-
induſtriellen) hält ſeinen diesjährigen Verbandstag am 24. und
25. Oktober in Eiſenach ab.

Ohrdruf, 11. Okt. (Verſchobene Einweihung.) Die
auf den 18. Oktober angeſetzt geweſene Einweihung der neuerbauten
Herzog AlfredGedächtniskirche in StutzhausSchwarzwald iſt auf Wunſch
der Herzogin-Witwe Marie, welche dem feierlichen Akte beizuwohnen
gedenkt, auf den 8. November verſchoben worden.

Meunſelwitz, 11. Okt. (Schroffe Antwort.) Jn einer
unter dem Vorſitz des Vizebürgermeiſters Friedrich ſtattgehabten Sitzung
des Stadtgemeinderates beantworteten die Stadtverordneten die von
Seiten der Bürger geſtellte Anfrage, weshalb dem ſo beliebten Bürger
meiſter Rüſtner gekündigt worden ſei, dahin, daß ſie ſich laut Orts
ſtatuts zur Darlegung der Gründe nicht verpflichtet fühlten. Man darf
auf die Weiterentwicklung dieſer Angelegenheit wohl geſpannt ſein. Auf
die inzwiſchen zur Ausſchreibung gelangte Bürgermeiſterſtelle ſind
57 Bewerbungen eingegangen.

Gotha, 11. Okt. Eine hemaligerſerbiſcherThron-
anwärter.) Jn die von dem berühmten Pädagogen Salzmann be-
gründete Erziehungsanſtalt Schnepfenth al bei Gotha wurde dieſer
Tage ein ſerbiſcher Thronanwärter aufgenommen. Es iſt dies Milan
Chriſtitſch, ein natürlicher Sohn König Milans und der ehemaligen
Hofdame und ſpäteren Frau des Miniſters Chriſtitſch. Der junge Mann
ſollte dem Vernehmen nach die Petersburger Kriegsſchule
beſuchen, doch wurde ihm daſelbſt die Aufnahme verweigert.

Gera, 11. Okt. (Falſche Anſchuldigung. Schaden-
feuer.) Vor einigen Tagen war ein hieſiger Poſtbeamter von einem
Mann aus Eiſenberg beſchuldigt worden, ihm einen goldenen Ring
geſtohlen zu haben. Der Beamte wurde über die Anſchuldigung ſo
erregt, daß er ſich mit einem Meſſer mehrere Stiche beibrachte, um ſich
zu töten, was ihm aber glücklicherweiſe nicht gelungen iſt. Jetzt hat
die Polizei ermittelt, daß der Beamte zu Unrecht beſchuldigt worden
iſt und daß der Eiſenberger den Ring in der Taſche hatte, als er die
Beſchuldigung ausſprach. Für die falſche Anſchuldigung und das Leid,
das er über die Familie des Beamten gebracht hat, hat er ſich noch
zu verantworten. Jn der Heineckſchen Fettſiederei entſtand geſtern
ein Schadenfeuer, wodurch 80 000 Pfund Fettwaren im Lagerraum
vernichtet wurden. Der Schaden wird durch Verſicherungen gedeckt.

Gera (Reuß), 10. Okt. (Reifeprüfung.) An der
Amthorſchen höheren Handelsſchule fand unter Vorſitz des Ober-
ſchulrats Dr. Kießler am 28. September d. J. die Reifeprüfung
ſtatt; die fünf Prüflinge, die zur mündlichen Prüfung zugelaſſen
waren, haben ſie beſtanden und damit zugleich das Zeugnis der
wiſſenſchaftlichen Befähigung für den einjährig-freiwilligen Militär
dienſt erworben.

Schleiz, 8. Okt. (Das Projekt für Errichtung
einer Moorbade- und Kuranſtalt) in nächſter Nähe
von Schleiz (unweit Heinrichsruh) iſt in den wenigen Wochen ſehr
gefördert worden. Nach der „Schl. Ztg.“ iſt beſchloſſen worden,
„einer demnächſt einzuberufenden Jntereſſenten- Verſammlung den
Antrag auf Gründung einer Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft-
pflicht zu unterbreiten, die Genoſſenſchaft zu konſtituieren und
einen erweiterten Ausſchuß zur weiteren Förderung der An-
gelegenheit zu wählen.“

Leipzig, 11. Okt. (Feuer im Varietee.) Jn der neuen
Halle des Kryſtallpalaſt-Theaters brach geſtern abend kurz nach 8 Uhr
nach Beginn der Vorſtellung in der elektriſch betriebenen Ventilations
anlage oberhalb der Bühne Feuer aus. Eine Panik, welche das
Publikum zu erfaſſen drohte, konnte bald beigelegt werden, und das
Publikum verließ den Saal in aller Ruhe. Das Feuer wurde bald
gelöſcht. Der Materialſchaden iſt nicht bedeutend.

Dresden, 8. Okt. (Dresdener Mettwürſte.)
Jn dem Jahresbericht des chemiſchen Unterſuchungsamtes der
Stadt Dresden heißt es u. a.: „Der ſchlimmſte ans Licht gekommene
Fall der Nahrungsmittelfälſchung führte in einer Dresdener
Fleiſcherei zur Beſchlagnahme der geſamten bedeutenden Vorräte.
Die Würſte, angeblich Mettwürſte, beſaßen eine ekelhafte gelbe
Farbe und verbreiteten einen penetranten Geſtank. Alle Fleiſch
ſtückchen waren in völlige Fäulnis übergegangen, und das Fett
befand ſich im Zuſtande völliger Ranzigkeit. Die Gerichts
verhandlung förderte die abſcheuliche Tatſache zutage, daß der
Fleiſcher alle möglichen verfaulten und ekelhaften Abfälle, welche
ſogar ſeine Hunde zu freſſen verſchmähten, in die Wurſt hinein-
gehackt und zur Uebertönung des Geruches nur eine größere Portion
Knoblauch hinzugegeben hatte.“

Perſonalnachrichten.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Die katholiſche Pfarrſtelle zu Geismar iſt erledigt.
Etwaige Bewerber wollen ihre Geſuche unter Beifügung eines Lebens
laufs und der erforderlichen Zeugniſſe innerhalb zwei Wochen bei dem
Ober- Präſident der Provinz Sachſen einreichen. Durch den Eintritt

ihres Jnhabers in den Ruheſtand wird die Pfarrſtelle in Barleben,
Diözeſe gleichen Namens, zum 1. Januar 1904 frei werden. Dieſelbe
ſteht unter Königlichem Patronat und gewährt neben freier Wohnang
ein jährliches Einkommen von 7174,63 Mk. Hiervon ſind acht
Jahre lang jährlich 1982 Mark Pfründenabgabe an den Penſionsfonds
der evang. Landeskirche abzuführen. Zur Parochie gehört eine Kirche.
Behufs Wiederbeſetzung werden der Gemeinde vom Kirchenregiment
drei Kandidaten zur Wahl präſentiert. Dem Superintendenten und
Oberpfarrer Lüttke in Schkeuditz iſt der Königliche Kronenorden dritter
Klaſſe verliehen worden. Dem Pfarrer La u in Klein-Lübs, Diö-
zeſe Gommern, iſt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe verliehen
worden. Dem Pfarrer Dr. Knauer in Nottleben, Diözeſe Erfurt,
iſt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden. Dem Pfarrer
Dr. Schul ze in Bibra, Diözeſe Eckartsberga, iſt der Rote Adlerorden
vierter Klaſſe verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle zu Berge in der Diözeſe Gardelegen iſt der bisherige
Pfarrer in Caſſieck Albrecht Brabänder berufen und beſtätigt
worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Eisdorf in der
Ephorie Halle Land Il iſt dem bisherigen Predigtamtskandidaten Her
mann Laſſe verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle zu Brachſtedt in der Diözeſe Halle Land II iſt der bis
herige Pfarrer in Wörmlitz Alfred Guſtav Ragotzky berufen und
beſtätigt worden.

Wiſeenſchaft, Kunſt und Theaker.
he. Kleine Hochſchulnachrichten. Auf den durch das

Ableben des Profeſſors Dr. Joſeph Schröder erledigten ordentlichen
Lehrſtuhl für Paſtoraltheologie in der neuen katholiſchtheologiſchen
Fakultät der Straßburger Univerſität iſt der Subregens am
Würzburger biſchöflichen Klerikal-Seminar, Dozent für Liturgik
und Katechetik Dr. theol. Joſeph Zahn berufen worden. Als
Privatdozent für innere Medizin hat ſich an der Univerſität Frei
burg i. Br. der zweite Aſſiſtent an der dortigen mediziniſchen Klinik,
praktiſche Arzt Dr. med. Richard Link niedergelaſſen. Der aus
Kiel gebürtige Aſſiſtent in der Abteilung der chemiſch wiſſenſchaftlichen
Unterſuchungen am Hamburger Hhygieniſchen Inſtitut Dr. phil.
A lbert Kattein iſt geſtorben. Anſtelle des verſtorbenen Numis
matikers Profeſſors Dr. Otto Oertzen iſt der Gymnaſialoberlehrer
Dr. Maybaum, bisher in Doberan, als Konſervator bei den im
Großherzoglichen Muſeumsgebäude zu Schwerin aufgeſtellten Münz-,
Siegel und Wappenſammlungen ernannt worden. Als Nachfolger
Gegenbauers iſt der außerordentliche Profeſſor der Mathematik in
Jnnsbruck Dr. phil. Wilhelm Wirtinger in gleicher Eigen
ſchaft an die Wiener Univerſität berufen worden.

v Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche
deutſche Akademie der Naturforſcher hat in ihrer Fach
ſektion für Botanik Herrn Dr. Giuſeppe Lopriore, Dozent der
Botanik an der Königlichen Univerſität, Profeſſor der Pflanzenpathologie
und Naturwiſſenſchaften an der Königlichen Anſtalt für Weinbau in
Catania, als Mitglied aufgenommen.

he. Berlin. Der bekannte Schubertforſcher, Privatdozent für
Muſikgeſchichte an der Berliner Univerſität Dr. phil. Max Fried
länder iſt zum außerordentlichen Profeſſor ernannt worden. Außer
Friedländer leſen an der Berliner Univerſität über Muſikwiſſenſchaſt:
Philipp Spitta's Nachfolger a. o. Profeſſor Dr. phil. Oskar
Fleiſcher, Vorſteher der kgl. Sammlung alter Muſikinſtrumente und
Sekretär der muſikhiſtoriſchen Kommiſſion, ſowie der Privatdozent
Dr. Johannes Wolf ſeit April 1902.)

S Für das Guſtav Freytag-Denkmal, welches in
Wiesbaden errichtet werden ſoll, ſind bereits 60 000 Mk. eingegangen.
In der letzten Wiesbadener StadtverordnetenVerſammlung wurde ein
Vorſchlag des Finanzausſchuſſes angenommen, wonach die Stadt für ein
an dem Denkmal anzubringendes Waſſerbecken das Waſſer unentgeltlich
liefert, ebenſo die Zuleitung herſtellt und die Fundamentierung ſowie
Herſtellung des Platzes übernimmt.

Jagd und Sport.
Eine Schnitzeljagd des Offizierkorps Mansfelder Feldart.Regts

fand heute Montag, dem 12. d. M., um 12 Uhr mittags an der Elſter
furth in Döllnitz in der Aue ſtatt.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 10. Okt. (Strafkammerſitzung.) Die Diebes

geſellſchaft, welche ſchon wiederholt das Gericht beſchäftigt hat, wurde
heute abermals aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, um infolge einer
Entſcheidung des Reichsgerichts vom 25. Aug. wegen des am Abend des
24. Januar bei der Witwe Rentiere Hoffmann in der Henriettenſtr. 14
ausgeführten Einbruchsdiebſtahls abgeurteilt zu werden. Angeklagt
waren der Kellner Martin Spyra, deſſen Schwager, der Arbeiter Johann
Ko pton, und der Arbeiter Franz Meinhardt. Wie in der am
23. Mai ſtattgehabten erſten Verhandlung feſtgeſtellt wurde, hatte M.
ſeiner Schweſter, welche ſeit ſieben Jahren die Aufwartung bei der
Rentiere Hoffmann beſorgte und den Schlüſſel zur Korridortür mit in
die elterliche Wohnung nahm, dieſen aus der Kleidertaſche entwendet,
denſelben Spyra und Kopton gegeben, welche ſich in das Haus
ſchlichen, mit dem Schlüſſel Eingang verſchafften in die Wohnung
und aus der Stubentür einen Teil der Füllung heraus-
ſägten. Während M. auf der Straße aufpaßte, ſtahlen ſeine Komplizen
80 Mark bares Geld, mehrere Silbermünzen, drei Uhren, zwei goldene
Ketten, 4 Broſchen, 3 Ringe, mehrere goldene Nadeln, Klemmer, ſilberne
Löffel, einen Zierdolch, goldene Medaillons und dergl. Sp. wurde in
der erſten Verhandlung zu zwei Jahren K. und M. zu je
einem Jahr ſechs Monaten Zuchthaus verurteilt. Das Reichs-
gericht erachtete die Reviſion für begründet und wies die
Sache zu nochmaliger Verhandlung an die Vorinſtanz
zurück. Die Angeklagten Sp. und K. beſtritten, von dem Diebſtahl
etwas zu wiſſen, und M. widerrief ſein in der Vorunterſuchung
abgegebenes Geſtändnis von der Teilnahme ſeiner Komplizen. Während
er früher bekannt hatte, Sp. und K. ſeien die Mittäter geweſen, wollte
er jetzt glauben machen, mit zwei Unbekannten den Einbruch verübt zu
haben. Aber nicht allein aus ſeiner urſprünglichen Bezichtigung war
die Teilnahme der beiden anderen Angeklagten zu folgern, ſondern auch
aus einer zu einem Bekannten getanen Aeußerung und namentlich
daraus, daß K. mehrere der geſtohlenen Gegenſtände im Beſitz gehabt,
dieſelben dem inzwiſchen verſtorbenen Mädchen, mit dem er ein Ver
hältnis hatte, zeigte und dabei äußerte, daß er die Sachen gern ver
kaufen würde, wenn er ſie nur loswerden könnte. Das
Gericht war heute ebenſo von der Schuld aller drei
Angeklagten überzeugt wie das erſte Mal. Sp. und K. ſind inzwiſchen
am 11. Juli wegen des Einbruchsdiebſtahls beim Gärtnereibeſitzer
Wolf in Nietleben zu je 2 Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Dieſe
Strafe wurde bei Sp. um 1 Jahr 9 Monate, bei K. um 1 Jahr
6 Monate Zuchthaus erhöht, gegen M. wiederum auf 1 Jahr
6 Monate Zuchthaus erkannt. Ällen dreien wurden die bürger-
lichen Ehrenrechte auf 3 Jahre aberkannt und die ſeit dem 23. Mai
erlittene Unterſuchungshaft auf die Strafen angerechnet.

Drucksachen
jeder Art

fertigt eehnelletons und
preiswerth an

Buchdruckerei Otto Thiele,h
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Während der kalten Jahreszeit ſ4 auch in dieſem Jahre
armen Schulkindern der hieſigen ſtädtiſchen Volksſchulen täglich vor
Schulanfang ein warmes Frühſtück unentgeltlich verabreicht werden.

Diejenigen Eltern, welche ſich um dieſe Vergünſtigung be
werben wollen, werden hierdurch aufgefordert, ſich in der Zeit vom
20. Oktober d. Js. bei den betreffenden Herren Rektoren
zu melden.Zugleich wird zur Vermeidung von Zweifeln darauf hin
gewieſen, daß die Teilnahme der Kinder an dem von der Stadt
unentgeltlich gewährten Frühſtück nicht als Armenunterſtützung an
geſehen wird.

Halle a. S., den 29. September 19003
Der Magiſtrat. Skaude,

e eJuſtizbau in Halle a. S.
Die Lieferung der Stabvorhänge (Zugjalonſien), Holz und

Stahlblechrolläden (rd. 500 qm) ſoll öffentlich verdungen werden.
Die Verdingungsunterlagen können vom Unterzeichneten gegen

poſt und beſtellgeldfreie Einſendung von 1 Mk. (nicht in Briefmarken)
bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen an den Unterzeichneten bis zu der auf Montag, den 19. d.
Mts., vorm. 11 ühr feſtgeſetzten Eröffnungszeit einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Halle a. S., Poſtſtr. 13--17, den 8. Oktober 1903. [4299

Der Königl. Landbauinſpektor.
Mert.

Bekanntmachung.
Diejenigen hiesigen Rinwobner, welche Wohnungen an Studierende

zu verwieten beabsicbtigen, werden ersueht, die betreffenden Anzelgen,
zu denen Formulare in äer Schwetschke'schen Buchdruckerei hier-
selbst, Grosse Märkerstrasse 10, zu haben sind, in je zwei Exemplaren
für jodo Wohnung bis zum 15. OKtober an den Woebentagen
vormittags zwischen 9 und 12 Vhr im VUniversitäts-
Verwaltungsgebäude, Zimmer No. 6 abzugeben. Diese
Anzeigen werden den Studierenden durch Anschlag am sehwarzen
Brett bekanntgegeben. Die Vermieter werden dringend gebeten, die
erfolgte Vermietung angekündigter Wohnungen sofort anzuzeigen.

Halle a. S., den 7. Oktober 1903. (4425
Der Rektorder vereinigten Friedrichs-Universität Halle-Wittenberg.

Stammler.
Die Handelskammer hält in ihrem Sitzungsſaale (Franckeſtraße 5)

am Mittwoch, den 14. Oktober d. Js., vormittags eine

öffentliche Geſamtſthzung
mit folgender Tagesordnung ab

1. Bericht über die Tätigkeit der Handelskammer ſeit der letzten
Geſamtſitzung. 2. Oeffentliche Anſtellung und Beeidigung von Sach
verſtändigen. 3. Vorbereitung der Reuwahlen Ernennung von Wabl
kommiſſaren, 4. Entwurf eines Geſetzes über den Verſicherungsvertrag;
Berichterſtattung über eine Delegierten-Verſammlung des Feuerver
ſicherungsSchutzverbandes in Berlin am 5. Oktober 1903. Bericht
erſtatter: 1. Herr Dr. Pfahl; 2. Herr Guido Müller. 5. Mit-
teilungen. 6. Anträge und Verſchiedenes. [4433

Halle a. S., den 10. Oktober 1903.

Die Handelskammer.
Steckner. Werther. Dr. PFrahl.

Jm Handelsregiſter iſt in Ab 80 fette vo rnen z che Hammel,
teilung A unter Nr. 1637 die Firma: Jährlinge und 4jährige, ſind in
„Max Schultz, Niederlage der einzelnen Poſten zu verkaufen.
Adler Fahrradwerke, vorm. Rittergut Burgliebenau. [4344
Heinrich Kleyer“ mit dem Sitze
zu Halle a. S. und als Jnhaber

AKtien Gesellschaft
BERIIN W., Behren-Strasse 60-61.

Die I.Weltpolice d

Priodrich Wilhelm

Jahresprämioe.

Wir haben unſere

FRIEDRICI WVILIFLM
Preussische Lebens und Garantie-Versicherungs-

Absolute Unanfechtbarkeit (Reisen und Aufenthalt
auf der ganzen Erde gestattet).
Absolute Unverfallbarkeit, Aufrechterhaltun
Police in voller Höhe im Falle der Nichtzablung
der Prämie. Versicherungs-Verlängerung.

äer 8. Einsehuss der Kriegsversicherung
4. Gewinnbeteil Bishberiger

Jabresüberschuss Dividendenverbande B:
30.5 pt. der Jahresprämiegewübrt: 3 pt. steigende Dividende.

Gegen mässige Prümienerhöhung:

Fortfall der ärztlichen Vntersuchung
und WVebernahme der Kriegsversicherung ohne Extraprämie auehk für
Beruſssoldaten, Diridendenverband D: Dividende pro 1902 25 J der

Surohsehnittlicher

Neue Anträge in 1902: über 65 Millionen Mark.

Tentesimalwage
dem öffentl. Verkehr übergeben und empfehlen dieſelbe zur gefl. Benutzung.

Hallesche Aktien Bierbrauerei Deſſauer
ſtraße 2.

Gustav

r Sortenverzeichnis
auf Verlangen

wer Ü

Beyme, Ba

Obstbäume io alles Aen U Famen,
Goerenstraüchec, Weinrebe

h h Farkaund Strassenbäume,
Ziersträucher-gSehlingphanzen, Koson

Sonenescbiheit, reelle Lielerung

amsonst uod postfrei!
e

e n.

[4427]

Wer verleiht auf einige Wochen
ein nicht zu ſchlechtes [4456
Harmonium?
Gefl. Antwort mit Angabe des

Preiſes erbeten unter T. g. 880
an die Exped. dieſer Zeitung.
e

unge Bratgänſe, [4449
8--10 Pfd. ſchwer, à Pfd. 42 bis
45 Pfg., tägi. fr. geſchl., verſendetgeg en me die Maſtanſtalt

A. Davideit, Oſchke (O.-Pr.).

Chriſtophlac

als Fußbodenanſtrich beſtens
bewährt,

ſofort trocknend u. geruchlos,

v. jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen,
nußbaum und graufarbig.
Helmbold Co.

M. Waltsgott.
Artern: G. A. Rauseh.
Düben Ernst Sohultze.
Landsberg: Kiohk. Oemisech,
Wettin H. 6. Strasser.

h
t

(2988)
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z
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ratis- Vertreter an fast oilen Plätzen

der Kaufmann Max Schultz da-
ſelbſt eingetragen worden.

alle a. S., den 3. Okt. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung B
Nr. 65, betreffend die Aktien-Ge-
ſellſchaft Haaſenſtein Vogler
zu Berlin mit Zweigniederlaſſung
zu Halle a. S., iſt folgendes ein
getragen

Dem Johannes Behrens und
Sigismund Richter, beide zu
Berlin, iſt Geſamtprokura erteilt
dahin, daß beide zuſammen oder
jeder von beiden mit einem Mit-
gliede des Vorſtandes zur Zeichnug
der Firma berechtigt ſein ſollen.

Halle a. S., den 3. Okt. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Im Handelsregiſter Abteilung A
ſtnd folgende Firmen mit dem Sitze
zu Halle a. S. neu eingetragen:

Nr. 1638: Adolf Gersmann
und als Jnhaber der Kaufmann
Adolf Gersmaun zu Halle a. S.

Nr. 1639 Paul Thomann und
als Jnhaber der Techniker Paul
Thomann zu Halle a. S. Dem
Alexander Walter daſelbſt iſt
Prokura erteilt.

Halle a. S., den 5. Okt. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter iſt in Ab
teilung A Nr. 1636, früher 1040,
betreffend die Firma Emil König
zu Halle a. S., folgendes einge-
tragen worden
Die Firma lautet jetzt: Emil

König, Jnh. Hermann Schiller.
Der Schuhmachermeiſter Hermann
Schiller zu Halle a. S. iſt Inhaber
der Firma.

Halle a. S., 5. Oktober 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
c

HausVerkauf.
Infolge beſonderer Umſtände bin

ich willens, mein in unmittelbarer
Nähe der Bahn und Kgl. Kliniken
hierſelbſt belegenes, in äußerſt
gutem Zuſtande befindliches mitt
leres, weit über 6X verzinsliches
Hausgrundſtück mit ev. kleiner
Anzahlung für 38500 Mk. ſofort
zu verkaufen. Hypotheken günſtig
und ungekündigt. Offert. nur von
Selbſtkäufern unt. Z. a. 874 in
die Exped. d. Ztg. erbeten. [4408

Streuſtroh,
die Fuhre 50 Pfg, iſt abzugeben
4369] Hordorferſtraße 4.

e Strohin Drahtpreſſung, kauft 4407
Max Abraham, Halle a. S.

Sanatgut.
In beſtſortierter Beſchaffenheit ver

kaufe ich: r mj everson 200 Mk.Weizen: u 200
Probsteier 190Roggen peikuser 190
Zeeländer 190

Wintergerste: Bestehorns 180
Alles pro 1000 kg ab hieſiger

Station, bei Abnahme von kleineren
Poſten pro 100 kg 2 Mk. mehr.
Der Verſand geſchieht in neuen Drell-
ſäcken, die zum Selbſtkoſtenpreis be
rechnet werden, gegen Nachnahme

oder vie (3982A. Dietrich,
Amt Hadmersleben,

Bahn, Poſt und TelegraphenStat.

Fortwährend ſtehen
prima fette

Landſchweine

zu billigſten Preiſen zum Verkauf.

Fernſpr. 842. Ranniſcheſtr. 19.

San Kutſchwagen e
p. Kohlbaech, Gröbers.[4453

Trockenſchnitzel
z prompten und ſpäteren

ieferung offeriert frachtgünſtig
u. billigſt in Ladungen franko aller

Stationen [3965Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt.

0 000 ZentnerRübenſchnigel

zu kaufen geſucht. Abnahme
ab 15, Oktober täglich 400-600
Zentner. Gefl. Offerten erbittet

Domäne Haynsburg
bei Zeitz. (4196

u

Wichtig für Fleiſihbeſchaner!

Das Reichsgeſetz vom 3. Juni 1900 betr. Schlachtvieh und
Fleiſchbeſchau iſt mit dem 1. April d, Js. in Kraft getreten. Alle
durch dasſelbe für den Dienſtgebrauch der Fleiſchbeſchauer und Beſchau-
ſtellen vorgeſchriebenen

Formulare
halten wir vorrätig und empfehlen dieſelben wie folgt:

1. Tagebuch für VBeſchauer:
z Bogen ſtark, gehunden pr. Stück Mk. 2,00

r r

75 t r I r 4,25100 II r2. Tagebuch für Beſchauer in Taſchenformat:
100 Blatt quer, Blattaröße 10,5 17 ew,

in biegſamem Taſcheneinband mit Bleiſtift, pr. Stück Mk. 0,75.

3. Fleiſchbeſchanbuch für Beſchauſtellen
für ausländiſches Fleiſch:

z Bogen ſtark, gebunden, pr. Stück Mk. 38
,00

75 re 4,25100 II r 5,504. Trichinenſchaubuch:
3 Bogen ſtark, gebunden, pr. Stück Mk. 33

3

II II II75 II II II 4,251900

5. Beſcheinigungen
über den Befund der Schlachtung 1000 Stück Mk. 3,60.

6. Beanſtandungszettel (reh,
in Blocks à 100 Stück, perforiert zum Adrgiben, à Block 0,30 Mk.,

10 Blocks Mk. 2,5

7. Schlachtſcheine
Form. O. für äF. Apwieh 437 r in Blocks à 100 Stck.,

e er, Schafe oder ZiegenSchweine dueſhllehiſch der nen lehnt
Trichinenſchau

G. Schweine einſchließlich der 10 Blocks 2,50 Mk.
richinenſchau

H. Rindvieh (für die Städte)
8. Beſchaugebühren-Liquidationen:

25 Stück Mk. 0,50, 50 Stück Mk. 0,90, 100 Stück Mk. 1,60,
200 Stück Mk. 3,00.

Da gerade jetzt bei der Neueinführung der Bedarf ein ſehr großer
iſt, ſo diſlen wir um gefl. umgehende Beſtellung.

Buchdruckerei Otto Thiele
Halleſche Zeitung)

Halle a. 5., Leipzigerſtraße 87
(Hinterhaus, Eingang Gr. Brauhausſtraße 30).

Formular-Magazin für Amts u. Gemeindevorſteher c.

Achtung?
Prima fette HafermaſtGänſe

und friſche weiße Gänſefedern mit Daunen ſind
jeder Zeit zu haben in der Gänſemäſterei von

S Hermann Thamm, Zinna b. Torgau.

4 zum 1. April 1994 be-grundſtück Nenban ziehbar, mit Vor und
Hintergäarten und großem Hof, Advokatenweg 4, Ecke Gartenſtraße,
vornehmſte Wohnlage in Halle a. S., enth. Hausmannswohnung,
Herrſchaftl. Erdgeſchoß, J. Obergeſchoß und kleineres II. Obergeſchoß,
iſt zu verkaufen oder zu vermieten. Näh. durch Architekt W.
Adam, Gr. Ulrichſtr. 29, I. Fernſpr. 2078. [4469

Zienung 21. und 22. Oetpr.
zu Berlin im Kaiserhof.

8

672e)

Bennſtedt,

Berliner o08e t 2
der technischen Commission für Trabrennen-
11 Loose 10 Porto und Liste 20 5

Pferde- Gewinne mit 70 des angegebenen Werthes
sofort verkäuflich gegen

6039 Gewinne
100, O00O

10 000
1 6 0000004 000
223000
5.2000 60 000
G. 500 90002. 1009- 2000
6000 44 000O fahrräder

à

ä

Loose versendet der General-Dobit

Iud. Müller Co.
Berlim, Breitestr. d.

r. Vennſedter Weiſtall
in Stücken und gemahlen, bekannt beſter

Bau und
ſtets friſch gebrannt und z r offerieren zu äußerſt viltgen

Bennſtedter Kalkwerke
Poſt und Bahnſtation. I IIaennicke Schmidt.

Düngekalk,

Herrſchaftliche Vohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74, per ſofort zu vermieten.

im Gesammt-
werthe von

6 000

4 000

Telegr. 4 r. l
Miuerewti
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